Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Vreslauer 


\ 
N 


Vierteljähriger Abonnementspreis: 
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Sonntag den 17. April 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt, 16. April. Die „Frankfurter Poſtzeitung“ 

meldet aus München vom Sonnabend: „Der König von 

Baiern iſt heute nach Darmſtadt abgereiſt. Es geht das 

Gerücht von einer Zuſammenkunft mehrerer ſüddeutſcher 
Monarchen.“ 


London, 16. April. In der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes erklärte Disraeli, die Vertagung und Auflöſung 
des Parlaments werde nächſte Woche erfolgen, doch könnte 
das Parlament wegen der europäiſchen Frage möglicherweiſe 
ein oder zwei Tage läuger ſitzen müſſen. Der Kriegsminiſter 
erklärte, nöthigenfalls alle in Indien entbehrlichen Negimen: 
ter heimrufen zu können. 

Berliner Börſe vom 16. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 82½ B. Prämien⸗Anleihe 112. Schleſ. 
Bank⸗Verein 75 B. Commandit⸗Antheile 92. Köln⸗Minden 129. Frei⸗ 
burger 82. Oberſchleſiſche Litt. A. 119. Oberſchleſiſche Litt. B. —. 
Wilhelmsbahn 44%. Rheiniſche Aktien 80/7. Darmſtädter 74. Deſſauer 
Bank⸗Aktien 35. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 76% B. Oeſterr. National⸗Anleihe 
64%. Wien 2 Monate 85%. Mecklenburger 47. Neiſſe⸗Brieger 497½. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 49. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 136. Tar⸗ 
nowitzer 37. — Matt, ſtille, preußiſche behauptet. 

Berlin, 16. April. Roggen behauptet. Frübjahr 40 ½, Mai⸗Juni 41, 
Juni⸗Juli 41%, Juli⸗Auguſt 4214, September⸗Oktober —. — Spiritus 
ſeſt. Frühjahr 19%, Mai⸗Junf 1976, Juni⸗Juli 20%, Juli⸗Auguſt 20%, 
ee: —. — Rüböl feſt. Frühjahr 12%, September⸗Okto⸗ 
er 12 · 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 15. April, 4% Uhr Morgens. Der miniſterielle „Herald“ er: 
klärt in Bezug auf die vom Kabinet erwarteten Mittheilungen über den Stand 
der ſchwebenden Kriſe, daß das Kabinet, falls es nicht in der Lage ſein werde, 
u melden, daß ein Arrangement zu Stande gekommen ſei, wenigſtens die 
Macht nennen werde, deren Widerſtand die diplomatiſche Löſung verhindert hat. 


Inhalts- Aeberſicht. 


Preußen. Landtags⸗Verhandlungen. Berlin, (Erzherzog Albrecht. Kabo⸗ 
Die neueſte Nummer.) Halle. 


(Das Stein⸗Denkmal.) 
Defterreich. (Die Zuſtände Neapels.) (Die öſterreichiſche Note auf die ruſ⸗ 
ſiſchen Vorſchläge,) 1 
talien. Turin. (Denkmals⸗Einweihung.) 
chweiz. Bern. (Die Rüſtungen.) 
1 Paris. (Tagesbericht.) r — 
roßbritannien. London. (Interpellation. Pairscreirung.) 
Rußland. Petersburg. (Ein neues Actien-Unternehmen. 
regeln.) 4 
Amerika. Newyork. (Ein Conflict) . g 
Feuilleton. Sonntagsblättchen. — Aus Berlin. — Miscellen. 
Provinzial⸗Zeitung. Breslau. (Kirchliches.) (Stadtverordneten⸗Sitzung.) 
(Tagesbericht.) Correſpondenzen aus Löwenberg, Brieg, Neiſſe 
Kieferſtädtel. — Notizen. 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
andel ꝛc. Die Kornmade. — Vom Geld: und Produktenmarkte. 


Finanzmaß⸗ 


iſenbahn⸗ Zeitung. 0 
Sprechſaal. Die neue Feuerwehr. 


Sonntagsblättchen. f 

Frühling oder Winter? — Grauer Himmel, heulender Sturm, 
Regen und Schnee, — das hat uns der April beſcheert, nachdem feine 
Vorgänger uns fo viel ſchöne Verſprechungen von Sonnenlicht, mil: 
den Lüften und knospendem Grün gegeben hatlen. Wir ließen uns be⸗ 
thören und berauſchen, wir ſchwärmten in Lenzgefüblen, wir lauſchten 
arglos ſelbſt jenem Berichterſtatter, der im Monat März auf der Ta⸗ 
ſchenbaſtion die ſüßen Lieder der erſten Nachtigall vernommen hatte — 
„eine Ente war's und keine Nachtigall!“ ruft unmuthig ſo manche 
Schöne, die ſchon vor Wochen ihre Frühlingstoilette completirt hat und 
letzt aus geheiztem Zimmer die öde Promenade betrachtet. Was ſollen 
die plätſchernden Springbrunnen, was hilft uns das grüne Blätterkleid 
der Bäume, fo lange dieſen Alleen ihr fhönfter, bezauberndſter Schmuck 
gebricht, die Menſchenblume! Aber in fo trüber, grauer Zeit hilft nur 
Till Eulenſpiegels Rath, und haben wir in den ſchönen Märztagen 
nicht getrauert, ſo wollen wir doch jetzt uns der Freude über alles 
Dasjenige bingeben, was die nächſte Zeit, vielleicht ſchon die nächſte 
Woche uns bringen wird: Wärme und Sonnenſchein, Vögel und 
Blumen und den Anblick ſchöner Frauen. Vielleicht ſogar — doch 
das ſoll eine Ueberraſchung ſein. In Paris tagt bekanntlich noch im⸗ 
mer die von der Kaiſerin eingeſetzte Commiſſton, welche die Verkürzung 
der Kleider und Abſchaffung jener Laufkörbe beräth, die von erwachſe⸗ 
nen ſchönen Kindern unter dem Oberkleid getragen werden. Ueber das 
Reſultat der Berathungen find gebeimnißvolle Andeutungen ins Publi⸗ 
kum gekommen, aber ich will nichts verrathen; vielleicht träfe mich gar 
der Verdacht, meinen Leſerinnen gleichfalls von jenem Vogel vorſetzen 
zu wollen, deſſen Namen wir Zeitungsſchreiber aus gewiſſen Gründen 
nicht gern ausſprechen, obgleich ich es heut ſchon einmal gethan habe. 

Was hat uns die letzte Woche gebracht? Scheinbar wenig oder 
nichts, — aber ein Blick hinter die Couliſſen des Lebens zeigt uns 
genug Beachtenswerthes. Zunächſt die geringe Zahl der Selbſimorde. 
Wir pflegen im Frühling nur immer ſeinem Allegro zu lauſchen, wel⸗ 
ches uns die Lerche vom Himmel hernieder wirbelt; wir wiſſen kaum, 
daß er auch ſein Adagio hat, welches ganz leiſe in den Tiefen des 
Menſchenherzens klingt. Der Lenz iſt die Zeit der Liebe, die Liebe 
aber bat, wie der alte Gott Janus, ein doppeltes Angeſicht; die 
Zahl der Selbstmorde und der geieglihen oder unge: 
feglihen — Herzensbündniſſe iſt ſonſt nie größer als um dieſe Zeit. 
Und doch ſind in dieſem Frühjahre unverhältnißmäßig wenig Selbſt⸗ 
morde vorgekommen (die überwiegende Mehrzahl derjelben hat zu allen 
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alten Zeiten das Geſetz, daß man Eheleute, welche auf Scheidung Flag: 


Telegraphiſche Nachrichten. I 5 

Preußen. Berlin. (Amtliches. Hof⸗ u. Perſonal⸗Nachrichten. Zur Situation.) 
Danzig. (Marine.) 0 

n Frankfurt. Aus Thüringen. Kaſſel. 

eipzig. N 

Oeſterreich. Wien. (Miffion des Erzherzogs Wilhelm nach Petersburg.) 

Italien. Rom. (Unterredung Sr. Majeſtät des Königs von Preußen mit 
dem heil. Vater.) : 4 

Frankreich. Paris. (Die Couſa' ſche Doppelwahl. Die Congreßfrage.) 

Großbritannien. London. (Rüſtungen. 

Schweiz. Bern. (Piquetaufſtellung.) 

Afrika. Kairo. (Die Kanalgeſchichte.) 

Telegraphiſche Courſe, Börſen-Nachrichten und Productenmarkt. 


Weimar. 


Der Bruch mit der Vergangenheit 
iſt nicht lediglich, aber doch haupiſächlich in Folge der Landtags⸗Ver⸗ 
handlungen vollzogen worden, jedenfalls haben ihn dieſelben zum kla⸗ 
ren Bewußtſein gebracht. 

Wer noch daran zweifelte, den müſſen die alles Maß überſchreiten⸗ 
den Reklamationen derjenigen Partei, welche die verlornen Tage ihrer 
Herrſchaft nicht verſchmerzen kann, überzeugen. 

Und nicht blos auf dem einen Gebiete, auf welchem ſie ſich am 
feſteſten eingeniſtet zu haben glaubte, von welchem aus ſie ihre Hebel 
anſetzte, um den Staat Friedrich des Großen aus den Angeln zu 
heben — auf dem kirchlichen, iſt fie aufgeſtört worden; fie liegt in 
eben ſo erbitterter Fehde mit dem Kriegsminiſter wie mit dem Kultus⸗ 
miniſter, und wir beſorgen, daß, nachdem durch Zurückweiſung des ruſ⸗ 
ſiſchen Vorſchlags einer Kongreßberathung ohne Oeſterreich wiederum 
von der Politik der Deferenz gegen den öſtlichen Nachbar Abſtand genommen 
ward — auch der Minifter des Auswärtigen ſich ſchlimmer Tage zu 
verſehen haben wird. 

Inzwiſchen ſind die Angriffe gegen das reſtaurirte Syſtem der wah⸗ 
ren preußiſchen Politik meiſt nur theoretiſcher Natur geweſen; oder viel⸗ 
mehr die Provokation blieb ohne Erfolg; auf kirchlichem Gebiete aber 
ſcheint man ſich damit nicht begnügen zu wollen, und die „Pr. Ztg.“ 


ſieht ſich daher heut veranlaßt, den Proteſt der acht Kirchen⸗Patrone neh 


des Herzogthums Magdeburg (S. den Artikel Berlin in Nr. 177 
d. Ztg.) einer näheren Erläuterung zu unterwerfen, auf Grund deren 
ſie ihn nicht nur für formell und materiell ungerechtfertigt und unbe⸗ 
gründet erklärt, ſondern auch die Proteſtirenden, „welche nur ihre Per⸗ 
ſon und ihren Fanatismus vertreten“, des „unchriſtlichen Zelotenthums 
und der Auflehnung gegen die von Gott geſetzte Obrigkeit“ zeiht. 

Der in Rede ſtehende Artikel weiſt nämlich auf Grund der von 
den Proteſtirenden angezogenen „Magdeburg. Kirchen⸗Ordnung“ gegen 
dieſelben nach, daß ihnen zu Folge ihres Patronatrechts nur das 
Recht: den Pfarrer zu berufen und zu ernennen, über das Vermögen 
der Patronatskirche die Aufſicht zu führen und bei Vermögens⸗Prozeſſen 
die Rechte der Kirche zu vertheidigen — keineswegs aber eine Ver⸗ 
tretung der Kirchengemeinde dem Kirchenregiment und der Staatsregie⸗ 
rung gegenüber zuſteht. 

In der Sache ſelbſt aber handle es ſich lediglich darum: „denjeni⸗ 
gen, die aus der evangeliſchen Kirche ausgeſchieden find, den Diffi- 
denten, ihr verfaſſungsmäßiges Recht zu gewähren.“ 

„Eine evangelifche Kirchen-Ordnung habe nur Kraft und Geltung 
für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche; ſie habe keine Geltung für 


Anbalts-Ueberſicht zu Ar. 180 (geſtriges Mlittagbl.). welche aus dieſer Kirche ausgeſchieden ſind; ſie kann auch den 


Austritt aus dieſer Kirche nicht hindern. ... Die Diſſidenten müßten 
entweder mit Zwangsmaßregeln in die evangeliſche Kirche zurückgetrie⸗ 
ben oder aus dem Herzogthum ausgetrieben werden, wenn die Kirchen⸗ 
Ordnung nicht blos für die Mitglieder der Kirche, ſondern für das 
Herzogthum aufrecht erhalten werden ſollte.“ 

Einen ſolchen Zwang ſcheinen aber die erzürnten Proteſtirenden in 
der That zu verlangen; denn wie Uhlich in feinem „Sonntagsblatte“ 
mit Recht ſagt, beſteht der Umſchwung, welcher ſtattgefunden hat, in 
nichts Anderem, als daß ein Syſtem befolgt wird, in welchem Alles, 
was Leben hat, verſuchen mag, ſeine Kraft anzuwenden, um ſein 
Leben zu erhalten. 

Der bisher herrſchenden Rechtgläubigkeit ſei nichts geſchehen, als 
daß ſie nicht mehr Andere beeinträchtigen darf, ſie ſelbſt aber 
dürfe ferner ihre Sätze behaupten, wie ihr Eifer ſie treibt; ſie habe 
ihr verbrieftes Recht im Lande; Kirchengebäude, Kirchenämter, Kirchen⸗ 
güter und Kirchen⸗Einnahmen; fie habe, wenn fie Jemand flören 
wollte, polizeilichen Schutz. 

Was ihr jetzt entzogen ſei, das hätte ſie niemals beſitzen ſollen, 
denn, wie der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten ſagt: 
„Die Aufgabe der großen, chriſtlichen Religionsgemeinſchaft iſt nicht 
die, mit Zwangsmitteln vorzugehen; das Verlorne ſuchen, es durch 
Liebe wieder heimzubringen — das iſt chriſtlich.“ 


Preuß e n. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

L. C. C. Neunundreißigſte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Anfang 12% Uhr. 

Präſident Graf Schwerin. 

Am Miniſtertiſche: v. d. Heydt, v. Bonin, Oberſt⸗Lieut. Hartmann und Wirkl. 
Geh. Kriegsrath Sixtus als Kommiſſarien des Kriegsminiſters. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht der Budget⸗Commiſſion über den 
zweiten Theil des Militär⸗Etats. l 

Die Commiſſion hat beantragt, von der Bewilligung des geforderten Mehr⸗ 
bedarfs von 26,651 Thlr. Reiſekoſten gegen den vorigen Etat Abſtand zu 


men. f 

Nachdem der Commiſſarius des Kriegsminiſters, Wirkl. Geh. Kriegs⸗Rath 
Sixtus, ſich gegen den Commiſſions⸗Antrag ausgeſprochen, führt Abgeordn. 
v. Puttkammer die Möglichteit von Erſparniſſen bei Dienſtreiſen, namentlich 
bei den Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſions⸗Geſchäften aus. Er habe in ſeinem Verwal⸗ 
tungskreiſe (der Abgeordnete iſt Landrath) eine Verminderung dieſer Reiſekoſten 
durch Correſpondenz mit den höchſten Behörden bereits ermöglicht, namentlich 
dadurch, daß die Termine Nachmittags angeſetzt, und dadurch ganze Reiſetage 
erſpart worden ſeien. Eine Verminderung dieſer Koſten werde ſich daher auch 
wohl in anderen Kreiſen herbeiführen laſſen. 
Abg. v. Salviati iſt ebenfalls der Anſicht, daß Erſparniſſe möglich ſeien; 
in Schleſien wenigſtens habe er vielfach Klagen darüber gehört, daß dei dem 
Claſſificationsgeſchäft viele Termine zu einer Zeit angeſezt würden, zu welcher 
Reclamationen wenig oder gar nicht vorkämen, ſo daß in dieſen Terminen nichts 
gethan werde. . 

Abg. Reich iſt für die Bewilligung der Summe: man möge namentlich in 
kritiſchen Zeiten, wie die gegenwärtige, dem Miniſterium Vertrauen ſchenken. 

Abg. v. Vincke (Hagen): Es handle ſich bei der Prüfung des Budgets 
nicht um Vertrauen oder Mißtrauen zur Regierung, ſondern darum, ob die 
Poſitionen nothwendig ſeien oder nicht. Damit, daß das Haus immer „Ja! 
ſage, könne dem Miniſterium ſelbſt nicht gedient ſein. Er erinnere an das 
Wort: man kann ſich nur auf das ſtützen, was Widerſtand leiſtet. Die Poſi⸗ 
tion ſei ſo niedrig, daß von ihrer Bewilligung oder Nichtbewilligung die Exiſtenz 
des Miniſteriums wohl nicht abhängen oder durch die Nichtbewilligung das Land 
gefährdet werden würde. Man moͤge doch auch einige Rückſicht auf die Bud⸗ 


Zeiten und in allen Ländern, ſo weit die Statiſtik es nachweiſen kann, 
in unglücklicher Liebe ihren Grund gehabt), und verhältnigmäßig ſehr 
gering iſt auch die Zahl der Verlobungen. Oder hat auf letztere die 
Furcht vor dem neuen Ehegeſetz eingewirkt, welches das Schließen der: 
ſelben fo leicht, das Löfen fo ſchwer macht? In Züri beftand in 


ten, drei Tage lang in ein Zimmer ſperrte, in welchem ſie nur einen 
Tiſch, eine Schüſſel und ein Glas fanden. Wollten ſie nach Ab⸗ 
lauf der drei Tage noch geſchieden fein, fo wurde ihrem Wunſche fo: 
fort entſprochen; aber ein ſolcher Fall kam nie vor. Das Geſetz hat 
gute Dienſte gethan und Alle befanden ſich wohl dabei. Meine ſchönen 
Leſerinnen werden es freilich für noch wünſchenswerther halten, wenn 
die Eheſcheidung ganz unmoglich gemacht wird; fie vergeſſen dabei nur 
das Eine, daß der ſchalkhafte Gott, der ohnedies ſchon mit der Ehe 
in gar häufigem Kriege lebt, ſo lange die Welt ſteht, noch keine Feſſeln 
getragen hat, wohl aber durch den bloßen Anblick derſelben auf immer 
verſcheucht wird. Hüten wir uns, daß wir ihn nicht ganz vertreiben; 
hält er es doch ohnehin nur gar kurze Zeit und immer ſeltener bei 
uns aus. In vertraulicher Stunde ſoll er ſich einmal gegen ſeine beſte 
Freundin, die Grazie, geäußert haben, wir wären ihm viel zu reflexions⸗ 
wurmſtichig. Buch auf Buch erſcheint freilich über Liebe und über 
Frauen, aber das Verſtändniß derſelben entſchwindet uns immer mehr, 
denn es iſt eben dem Verſtande des Verſtändigen nicht recht zugänglich, 
und wir ſind ſchon gar zu klug für ſolche himmliſche Kindereien. „Die 
Liebe iſt unſterblich““ ruft Michelet aus in feinem Buche darüber, das 
ſoeben bereits in dritter Auflage erſchienen iſt; aber er hält es doch 
für nöthig, ein beſonderes Kapitel der Beantwortung der Frage zu 
widmen, ob fein Glaube, daß man noch immer zu lieben vermöge, zu 
entſchuldigen ſei! Ich empfehle dem ſchoͤnen Geſchlechte dies Werk, 
deſſen Verfaſſer die Poeſie des Frauenherzens zur vollen Geltung 
bringt. Der Mann begehrt nur, die Frau liebt; zum Glücke 
des Mannes gehort es, Opfer zu verlangen, die Seligkeit des 
Weibes iſt, Opfer zu bringen. Der Mann hat die Vielweiberei 
erfunden, jenes traurige Verhältniß, in welchem die Liebe ſtirbt, 
noch ehe ſie geboren wird; Vielmännerei giebt es nicht, das 
Weib hat zu allen Zeiten und aller Orten Abſcheu vor 
dem Wechſel gehabt. „Ich will nur Einen lieben!“ ruft in dem indi⸗ 
ſchen Mahahbharat das Weib, aber es wird beſtraft und ſtirbt. In 
dem Zend⸗Aveſta der Perſer beſtürmen die Magier ſie, zu ſagen, was 
die hoͤchſte Seligkeit der Frauen ſei; da verlangt fie einen Schleier, 
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verhüllt ihr Antlitz hinein und ſpricht dann: „von einem Manne ges 
liebt zu werden und ihm anzugehören.“ Unſere fhönen Landsmännin⸗ 
nen ſympathiſiren hierin ganz auffallend mit ihren öftlihen Schweſtern, 


obgleich gar Manche von denen, die jetzt über Frauen und Liebe ſchrei⸗ 


ben, behaupten, daß es gar manche hübſche Sächelchen gebe, die Evas 
Töchter einem Herzen vorziehen würden. Das iſt eine Verleumdung, 
die am wenigſten den Männern zuſteht, die bekanntlich ein Herz nur 
in einer Enveloppe von geldwerthen Papieren entgegennehmen und bis⸗ 
weilen ſich wenig daraus machen ſollen, wenn auch der Inhalt ganz 
fehlt. Ein glänzendes Beiſpiel vom Gegentheil hat uns freilich dieſe 
Woche gebracht. Das Beiſpiel jenes hochſtehenden Ariſtokraten, der eine 
arme Nähterin geheirathet hat, unbekümmert um den Verluſt feiner 
Aemter und um das Anathema der Salons, die ſich ihm verſchloſſen. 
Der Fall klingt gewiß recht unglaublich, aber es giebt eigentlich gar 
nichts Unglaubliches mehr. Ich rede nicht von dem Docteur noir, 
der in Paris ſeine Liaiſons mit verſchiedenen Geiſtern, deren Name ein 
wenig altmodiſch und verrufen iſt, zu übernatürlichen Kuren benutzt; 
ich rede auch nicht von gewiſſen Wundern, die glaubwürdigen Leuten 
in der Reſidenzſtadt paſſirt find, — aber hat nicht hier in Breslau, 
angeſichts einer verſammelten Familie, Jemand, der weit von hier ſtarb, 
im Moment ſeines Scheidens mit dem Geiſte alle die einzelnen Ringe 
der Kette, an denen das Uhrgewicht hing, aufgedreht und auf dieſe 
Weiſe ſeinen Tod zu erkennen gegeben? — Ja, es giebt Dinge, von 
denen ſich unſere Schulweisheit nichts träumen läßt, das ſagen auch die 
öſterreichiſchen Offiziere, und deshalb machen fie jetzt alle Jagd auf 
Jürgensthaler. Wer zufällig einen ſolchen beſitzt, der ſende ihn unſe⸗ 
ren lieben Nachbarn, er wird viel Dank dafür ernten. Die Jürgens⸗ 
thaler machen nämlich hieb-, ſtich⸗ und ſchußfeſt, auch wenn man nur 
einen davon bei ſich trägt. Man weiß es, ſeit einmal eine Kugel auf 
einen ſolchen Thaler, den ein öͤſterreichiſcher General zufällig in der 
Weſtentaſche trug, traf, und auf dieſe Weiſe den Inhaber nicht weiter 
verletzte. Das Faktum iſt verbürgt. Sollte es zum Kriege kommen, 
fo werden die Juͤrgensthaler in Oeſterreich ſelten werden; ſchade daß die 
Guldenſcheine es nicht auch thun, dann wäre für Unſterblichkeit geſorgt. 
Richard K. 


Aus Berlin. 
(Der Menſch denkt und der Wind lenkt. — Das Parlament und die Kritik 
der Frauen.) 
Am offenen Balkonfenſter unſeres Studirzimmers ſitzend und eben 


im Begriff, dieſen Artikel, wie jede geiſtreiche Unterhaltung in anftänz 
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get:Commiffion nehmen, die Monate lang, zum Theil bis in die Nacht binein, 
mit der Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats beſchäftigt ſei, und wenn fie wirk⸗ 
lich einmal einen Antrag ſtelle, denſelben nicht ſo ohne Weiteres ablehnen. Was 
habe denn das Haus in dieſer Hinſicht bis jetzt gethan? So viel ihm bekannt, 
ſeien, abgeſehen von einigen Erwartungen, die ausgesprochen worden, im Gan⸗ 
zen zwei Poſilionen abgeſetzt worden: einmal 2000 Thlr. für acht neue Poli⸗ 
zeidiener in Königsberg, und dann 4000 Thlr. zu einem Anbau des Oberberg⸗ 
Amtsgebäudes in Halle. Da könne man wirklich von den Berathungen der 
Budget⸗Commiſſion jagen: parturiunt montes, naseetur ridieulus mus, Wenn 
bei ſolchen Gelegenheiten von Vertrauen oder Mißtrauen gegen die Regierung 
geſprochen werde, wenn man verlange, das Haus ſolle ohne Weiteres Alles 
bewilligen, was verlangt werde, fo ſtelle ſich das Haus doch auf eine jo nie: 
drige Poſition, daß er dafür keinen Ausdruck habe; er ſei aber ſogar der An⸗ 
ſicht, durch die Abſetzung der Poſition werde dem Miniſterium, insbeſondere 
dem Kriegsminiſter, ein Vertrauensvotum gegeben werden. Die Büreaulratie 
ſei auch in die Militärverwaltung eingedrungen, weniger durch die militäriſchen 
Mitglieder derſelben, als durch die Civilmitglieder, von denen das Haus ja auch 
das Vergnügen habe, eines in ſeiner Mitte zu ſehen (Heiterkeit). Dieſe Bü⸗ 
reaukratie ſei am ungünſtigſten für das Militär ſelbſt; auf ihre Rechnung kä⸗ 
men wohl auch die geforderten Mehrkoſten. Am wenigſten ſeien die Zeitkäufe 
eeignet für dieſe Büreaukratie; wenn mobil gemacht werde, würden die Be⸗ 
ſchlsbaber nicht im Lande berumreifen, ſondern bei ihren Truppen ſein und mit 
dieſen marſchiren. Man hege ja eben das Vertrauen zu dem gegenwärtigen 
Kriegsminiſter, und ſeine ganze Vergangenheit berechtige zu dieſem Vertrauen, 
daß er dahin wirken werde, dieſes büreaukratiſche Element zu beſeitigen. Die 
2000 Thlr. für die acht neuen Polizeidiener in Königsberg habe man ja auch 
deshalb abgeſetzt, weil man das Vertrauen zu dem Miniſter des Innern hege, 
die alte Polizeiwirthſchaft werde nicht mehr ſtattfinden, ſolche Geſchichten, wie 
ſie die vom Abgeordneten für Königsberg (Simſon) angeführte Broſchüre (Po⸗ 
litiſche Todtenſchau) mittheile, würden nicht mehr vorkommen, ſo daß es ſogar 
vielleicht möglich werden würde, daß von den jetzt vorhandenen Polizei⸗Beamten 
noch einige auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzt würden. Und die 4000 Thlr. für 
den Anbau des Oberbergamtsgebäudes in Halle habe man ja auch deshalb ab⸗ 
geſetzt, weil man das Vertrauen zu der Staatsregierung habe, ſie werde dem 
wiederholt ausgeſprochenen Wunſche des Hauſes nach Abſchaffung der Ober⸗ 
bergämter, dieſer unnützen Zwiſcheninſtanz, nachkommen. Man möge den Com⸗ 
miſſions⸗Antrag annehmen. 

Abg. v. Hoverbeck befürwortet ebenfalls die Annahme des Commiſſions⸗ 
Antrages, und macht auf die Steigerung aufmerkſam, welche die Poſition der 
Reiſekoſten in den letzten Jahren erfahren habe. 

Abg. v. Blanckenburg: Ob es ſich um Vertrauen oder Mißtrauen gegen 
das Miniſterium handle, möchten die Herren „da drüben“ unter ſich ausma⸗ 
chen. Er werde die Poſition bewilligen, weil er es nicht für nothwendig halte, 
ſie abzuſetzen, nicht aber um damit dem Kriegsminiſter ein Vertrauensvotum 


zu geben. 

Der Commiſſions⸗Antrag wird darauf noch vom Berichterſtatter, Abgeordn. 
v. Bockum⸗Dolffs befürwortet und mit großer Majorität angenommen. 

Dafür ſtimmt die ganze Fraction v. Vincke, der roßte Theil der Fraction 
Mathis, das Centrum, die Polen und ein Theil der Hradlion Pückler; dagegen 
die Fraction Blanckenburg und Theile der Linken und der Fraction Mathis. 

ei den Ausgaben für Militär⸗Medizinalzwecke nimmt Abg. Dr. Hahn 
das Wort; derſelbe bleibt völlig unverſtändlich; aus einer Unterbrechung des 
Präſidenten geht hervor, daß der Redner das geſammte Militär⸗Medizinalweſen 
einer eingehenden Erörterung unterwirft, die nach Anſicht des Präſidenten nicht 
— Sache gehört. — Die Herren Flottwell und von Auerswald nehmen am 
Miniſtertiſche Platz, bald darauf auch Herr v. Patow. 

Bei den Ausgaben für das Invalidenweſen und Penſionen hat die Komm. 
beantragt: „die Erwartung auszuſprechen, daß alle für verſorgungsberechtigte 
Uaterofftziere beſtimmten Stellen auch nur mit ſolchen beſetzt, und die ir 
dieſer Stellen dadurch vermehrt werde, daß bei der Conzeſſionirung von Pri⸗ 
vat⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaften denſelben die Annahme ſolcher Individuen in den 
dazu geeignelen Stellen zur Bedingung gemacht werde.“ ) 

Abg. v. Ammon gegen die bei Conceſſionirung zu ſtellende Bedingung: 
dieſer Theil der Reſolution ſei unpraktiſch, da ſobald keine neue Conzeſſionen 
ertheilt werden würden, und ungerechtfertigt, da der büreaukratiſche Einfluß der 
Regierung dadurch verſtärkt, die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften aber in der Wahl ihres 
Perſonals beſchränkt würden, während ſie eine ſo große Verantwortlichkeit zu 
übernebmen hätten, daß ſie möglichſt volle Freiheit haben müßten. Dieſelben 
Bedenken griffen Platz (wie er gleich hier bemerken wolle) bei der folgenden 
Reſolution der Kommiſſion, die eine ähnliche Erwartung in Bezug auf die Of⸗ 
ſiziere auszuſprechen beantragt. Er wünſche deßhalb Theilung der Reſolutionen 
in dieſem Sinne, da er gegen den erſten Satz nichts einzuwenden habe. 

Abg. v. d. Kneſebeck: Er habe dieſe Reſolution mit Freude begrüßt, na⸗ 
mentlich die Berückſichtigung der Unteroffiziere und Offiziere bei den Staats⸗ 
bahnen empfehle er dem re unter Friedrich J. und Friedrich Wil: 

ei den Civilſtellen gebührend berückſichtigt, jetzt 


helm III. ſeien die Soldaten 
ſei das leider anders! N 
Abg. Reichenſperger (Röln): Es ſei An bedenken, daß bei aus dem 
Dienſte geſchiedenen Militärs in Folge des Aufhörens der militäriſchen Diszi⸗ 
plin ein Umſchlagen in das Extrem erfolge, Gegen Herrn von Kneſebeck be⸗ 
merke er, daß die bürgerlichen Aſpiranten in der Regel mit vielen Opfern an 
Zeit und Geld ſich ihre Ausbildung erwerben; man möge nur vorſichtig ſein, 
daß man ihnen die Konkurrenz von Seiten des verſorgungsberechtigten Mili⸗ 
tärs, welche ſie ohnedies ſchwer empfinden, nicht noch ſchwerer mache. Er 
glaube übrigens nicht, daß der militäriſche Geiſt unter den Unteroffizieren ſehr 
elördert werde, wenn man ihnen die Civilverſorgung immer vor die Augen 
Pete, und ſie verleite, ſich nach der Stunde des Austritts aus dem Heere zu 
men. 
ſeh Der Reg.⸗Kommiſſar Geh. R. Sixtus weiſt den Vorwurf zurück, als ob 
die Militärverwaltung für die Verſorgungsberechtigten nicht Sorge trage. Man 
müſſe freilich einen Unterſchied machen zwiſchen den unteren Stellen und denen, 
welche eine wiſſenſchaftliche Vorbereitung erfordern. 
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Abg. Lette erachtet die 17 Unteroffiziere in dem Civil⸗Subaltern⸗Dienſt 
für die beſten und zuverläſſigſten. Hier bewähre ſich in der That die Armee 
als Erziehungsanſtalt der Nation (ſehr gut! rechts) Dagegen möchte er den 
Privatbahnen die Unteroffiziere nicht octroyirt wiſſen, ſchon aus politiſchen 
Gründen, die er jetzt nicht näher darlegen wolle. 

Abg. Riedel weiſt darauf hin, daß die Privatbahnen die Unterbeamten 
nicht anſtellen, ſondern auf Kündigung annehmen; dieſe Stellen ſeien alſo gar 
nicht zur Civilverſorgung geeignet. Die Bahnwärterſtellen brächten 8, 9, 10 Thlr. 
monatliches Gehalt, ſeien alſo nicht für die Unteroſſtziere paſſend, und doch ſeien 
es die einzigen, wozu jene ſich qualiftzirten. Zum Fahrperſonal könne man äl⸗ 
tere Leute nicht gebrauchen: die Schaffner und Conducteure müßten jugendlich 
ſein, und die Stellen im Stationsperſonal müßten für das Fahrperſonal nach 
15 oder 20 Jahren Dienſtzeit reſervirt bleiben, u da man hierfür ſachver⸗ 
ſtändige Leute brauche. Beim Entſtehen des Eiſenbahnweſens hätte man es 
allenthalben mit Militärs verſucht; dieſe Einrichtung, obwohl verſprechend, habe 
ſich aber nirgends bewährt, und es hätten ſich beiſpielsweiſe auf der langen 
Strecke der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn von ſämmtlichen Militärper⸗ 
ſonen nur etwa 2 oder 3 erhalten; die übrigen hätten freiwillig den Abſchied 
genommen oder ſeien wegen Unzulänglichkeiten entfernt worden. Bei der jetzigen 
Einrichtung des Fahrperſonals habe der öffentliche Dienſt gewonnen. Er bitte 
deshalb, den Eiſenbabnen nicht eine ſolche, ihr ganzes Gedeihen in Frage ſtel⸗ 
lende Bedingung aufzulegen. 

Der Referent v. Bockum⸗Dolffs erſucht das Haus, durch Annahme der 
Reſolution, auf welche von der Regierung ein beſonderes Gewicht gelegt worden, 
dieſer ſein Vertrauen zu beweiſen. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar Oberſt⸗Lieut. Hartmann erwidert, daß die 
Regierung in der Kommiſſton nur in Bezug auf die wohlwollende Tendenz, 
welcher die Reſolution ihre Entſtehung verdanke, nicht aber auf den Tenor der⸗ 
ſelben Gewicht gelegt. Was den zweiten Theil betreffe, jo ſei die Regierung 
von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die militäriſchen Verſorgungsberech⸗ 
tigten in Folge ihrer Erfahrungen und ſonſtigen Vorzüge auch bei freiwilliger 
Anſtellung durch die Privatbahnen ſich ihren Platz erzielen werden. (Bravo 
rechts.) Der erſte Theil der Reſolution (bei der Abſtimmung wird die Reſolu⸗ 
tion getrennt) wird darauf einſtimmig angenommen, der zweite Theil dagegen 
faſt einſtimmig abgelehnt. — Ferner hat die Kommiſſion für die Offiziere die 
analoge Reſolution beantragt: die Erwartung auszuſprechen: „1) daß zur Ver⸗ 
minderung der Penſionen für Offiziere, dieſen bei ihrer Penſionirung eine An⸗ 
ſtellungsberechtigung in ya? auf entſprechende Stellen bei den Staats⸗ und 
Privat⸗Bahnen und ähnlichen Anſtalten verliehen und beziehungsweiſe den Ver⸗ 
waltungen der Privat⸗Eiſenbahnen bei Konzeſſionirung derſelben zur Pflicht ge: 
macht werde; 2) daß die Grundſätze für Penſionirung der Offiziere anderweitig 
geſetzlich feſtgeſtellt werden.“ 

Abg. Harkort: Krieg ſei vielleicht vor der Thür, da müſſe man an die 
Lage der Invaliden denken. Im Jahre 1813 habe man mehr verſprochen, als 
man ſpäter habe halten können; eine endliche Ordnung der Angelegenheit ſei 
nothwendig. Außer dem Budget exiſtire noch der National- Dank; es ſcheine 
aber viel Schein bei der Sache zu ſein. Das Jagdrecht ſei aufgehoben, und 
zwar ohne Entſchädigung, man möge doch die aus dieſer Aufhebung zu erzie⸗ 
lenden Einnahmen zu dem angegebenen Zweck verwenden. 75 100,000 Jagd⸗ 
ſcheine & 1 Thlr., 36,000 Gemeinden im Staat a 6 Thlr. jährlich, 100,000 Thlr. 
aus dem Nationaldank, das würde jährlich 400,000 Thlr. oder pro Kreis 
1200 Thlr. ergeben, eine Summe, mit welcher ſchon eine beträchtliche Hilſe ge 
leiſtet werven könne. — Der Kommiſſtons⸗Antrag ad 1 wird nur bis zu dem 
Worte „verliehen“ angenommen, die „Verpflichtung der Privatbahnen“ wird 
abgelehnt; das zweite Alinea der Reſolution wird angenommen. Bei „den 
verſchiedenen Angaben“ werden 6500 Thlr. zur Deckung der Mehrkoſten der 
Geſtellung der Landwehr⸗Uebungspferde in den Landwehr⸗Bataillons⸗Stabs⸗ 
quartieren gefordert. 

Der Kriegsminiſter v. Bonin erklärt, daß mit der beantragten Summe 
der Verſuch gemacht werden ſolle, die Mehrkoſten auszugleichen, welche bei der 
Beſtellung der Landwehrpferde durch die lokalen Umlegungen für die Kreiſe 
entſtehen. Er komme nur noch einmal auf die Landwehr⸗Ordnung zurück. Es 
ſei bereits erwähnt, daß ſie geſetzliche und reglementariſche Beſtimmungen ent⸗ 
halte; die geſetzlichen Beſtimmungen könnten nicht ohne Zuſtimmung des Land⸗ 
tages abgeändert werden, während die reglementariſchen wandelbar ſeien und 
bei ihnen das Recht der Abänderung allein dem oberſten Kriegsherrn gebühre. 
Er habe niemals ſagen wollen, dab bei der jetzt beendeten 4 der 
Landwehr⸗Kavallerie es eines Geſetzes noch bedürfe; wenn er dabei ausgeſpro⸗ 
chen habe, daß ein ſolches vorgelegt werden ſolle, fo denke er, werde das Haus 
ihn verſtanden haben, daß er damit nur die Koſten, die den einzelnen Krei⸗ 
ſen zufallen, gemeint habe und dieſe würden in geſetzlicher Weiſe gere⸗ 
gelt werden. l 9 8 5 

Die Poſition wird genehmigt. Der Etat iſt damit erledigt. ; 

Es folgt der Etat der eee Lande. Die einzelnen Poſitionen 
werden ohne weiteres genehmigt. Bei dem Schluß⸗Antrag der Kommiſſion: 
„die Erwartung e daß die Staats⸗Regierung, ſo weit es die ge⸗ 
trennte Lage der hohenzollernſchen Lande von den übrigen Theilen der Mo⸗ 
narchie und die eigenthümlichen Vechältniſſe dieſer Fürſtenthümer zulaſſen, 
durch Veränderung in der Organiſation der Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörden, 
ſowie durch Entwickelung eines ſelbſtſtändigen Gemeindelebens, die Zahl der 
Beamten erheblich vermindern werde, wodurch dann die Mittel, ſowohl zu an⸗ 
deren Verwendungen zum Beſten des Landes, als auch zu Gehalts⸗Erhöhun⸗ 

en für die als nothwendig erkannten Beamten zu gewinnen ſein würden“, 
tellt der Abgeordnete Karl (Sigmaringen) den Antrag auf Verwerſung, da 
der er 10 beſchränkt ſei, daß den Beamten erſt nach einer Reihe von Jah⸗ 
ren eine Beſoldungs⸗Verbeſſerung würde zu Theil werden. Eine neue Orga⸗ 
niſation halte er im Intereſſe der hohenzollernſchen Lande nicht für wün⸗ 
ſchenswerth. 

Finanzminiſter v. Patow: Die Frage wegen der Organiſation werde die 
Regierung nie aus den Augen verlieren und er wolle die beruhigende Ver⸗ 
ſicherung geben, daß die Staatsregierung fortwährend beſtrebt ſein werde, 


diger Geſellſchaft, mit einigen treffenden Bemerkungen über das Wetter, 


einer wohlwollenden Kritik der erſten milden Frühlingstage zu beginnen, 
wurden wir plötzlich und hinterrücks von einem heimtückiſch kalten 
Windſtoß gepackt, welcher den aufgewühlten Staub der Potsdamerſtraße 
uns in die Augen trieb, das Licht unſerer Lampe ausblies und mit 
den auf dem Arbeitstiſche zurecht gelegten Papierblättern zugleich das 
wohlausgeſonnene Thema unſerer intereſſanten Einleitung unwider⸗ 
bringlich verwehte. Das Wetter war in einem Augenblick umgeſchla⸗ 
gen, fo ſchnell, ja faſt noch ſchneller als die Strömungen in den vers 
ſchiedenen Luftſchichten unſerer politiſchen Atmoſphäre während der letz⸗ 
ten Wochen zu wechſeln pflegten, und das milde, vertrauenerweckende 
Regiment des Zephyr hatte der rückſichtsloſeſten Reaktion eines Mini⸗ 
ſteriums Boreas, hoffentlich nur für kurze Zeit, weichen müſſen. 

Es wäre uns nun das Leichteſte und Bequemſte geweſen, das 
werthvolle Manuſkript unferer Einleitung in der bekannten Weiſe der 
ehemaligen öſterreichiſchen Theatercenſoren zeitgemäß zuzuſtutzen und 
der augenblicklich herrſchenden Windſtrömung anzupaſſen: wir hätten 
einfach die „angenehme Wärme“ durch „unangenehme Kälte“, die 
„milde Frühlingsluft“ durch „rauhen Winterſturm“ zu erſetzen und 
ſtatt des erwarteten Sonnenſcheins das unerwartete Schneetreiben des 
geſtrigen Tages zum Gegenſtand einer pikanten Reflexion zu machen 
brauchen. Allein wer ſteht uns dafür, daß trotz der glaubwürdigen 
Verſicherungen unſeres Wetter⸗Moniteurs am Schaufenſter des Herrn 
Petitpierre, in den ſechsunddreißig Stunden, welche zwiſchen der Ab⸗ 
faſſung und der Veröffentlichung dieſer Zeilen liegen, der Wind ſich 
nicht wieder einmal oder gar noch öfter dreht, ſo daß unſer heut höchſt 
zeitgemäßer Artikel Sonntag Früh bereits unwahr und veraltet erſcheint? 
Wer iſt uns Bürge, daß die jetzt finſter geballten und drohend einan⸗ 
der gegenüber geſammelten Wolkenmaſſen nicht morgen ſchon auf Grund 
eines telluriſch-lunariſchen Friedenscongreſſes entwaffnet und zerſtreut 
find, und der heut noch trübe Himmel übermorgen in heiterſter Ruhe 
lächelnd auf unſere kleinmüthigen Sorgen und Klagen herabſchaut? 

Laſſen wir uns deshalb die Mühe nicht verdrießen, ein ſo unzu⸗ 
verläſſiges Thema gänzlich aufzugeben und den Gegenſtand unſerer 
flüchtigen Mittheilungen auf dem dankbareren und feſteren Gebiete 
ſicherer Thatſachen zu fuchen: fo haben wir zunächſt der Freude zu 
erwähnen, welche die glücklichen Gatten und die Väter erwachſener 
Töchter vorgeſtern empfanden, ſich ſeit einer ganzen Woche zum erſten⸗ 
male wieder im Vollgenuß der ſchöneren Hälfte ihres Daſeins, im 
ngeftörten Beſitz ihres weiblichen Hausperſonals zu ſehen. Die Ar⸗ 


men! Gerade eine Woche hat die Pönitenz gedauert, während der 


bei allgemeinen Beſoldungsverbeſſerungen auch die hohenzollernſchen Lande zu 
berückſichtigen. 

Es ſolgt die Berathung über den vierten Petitionsbericht der Ge⸗ 
meinde⸗Kommiſſion. Eine Petitton von 10 Mitgliedern der Kreisſtände 
des Kreiſes Deutſch⸗Crone les iſt darüber bereits früher berichtet worden,) 
will die Kommiſſion, ſoweit „im Allgemeinen ein angemeſſenes Vertretungs⸗ 
verhältniß der Kreiskorporationen auf den Kreistagen beantragt“ wird, der Re⸗ 
gierung zur Berückſichtigung überweiſen. 

Der Miniſter des Innern erklärt, das in der Petition enthaltene Ma⸗ 
terial werde die Regierung bei der Prüfung der beſtehenden Geſetzgebung will⸗ 
kommen fein. 

Abg. v. Vin cke (Hagen): Ich will einige Thatſachen zur Unterſtützung des 
Komm. ⸗Antrages anführen. Es ift bekannt, daß durch einen Staats⸗Miniſterial⸗ 
Beſchluß das Recht der jüdiſchen Rittergutsbeſizer auf Zulaſſung zu den Kreis: 
tagen anerkannt worden iſt. Nun haben mehrere Kreistage, z. B. der in 
Greiffenberg, in Pommern und in Sachſen, in prototollariſchen Erklärungen, 
Verwahrungen u. ſ. w. ſich dagegen ausgeſprochen. Was ſpeziell den Gegen⸗ 
ſtand der vorliegenden Petition anbelangt, jo führen dieſe Beſchlüſſe allerdings 
den Beweis, daß das Vertretungsverhältniß auf den Kreistagen kein angemeſ⸗ 
ſenes iſt; dieſe Beſchlüſſe zeugen eben jo ſehr von einer Unkenntniß der Geſetze, 
wie man ſie von der ſocialen Stellung der Beſchwerdeführer nicht erwarten 
ſollte, wie von einer großen Ueberhebung. Was die Geſetze anlangt, auf denen 
das Recht der jüdiſchen Unterthanen beruht, ſo iſt es zunächſt die Verfaſſungs⸗ 
urkunde, dann aber auch ſchon das Geſetz vom 6. April 1848, welches der Ver⸗ 
einigte Landtag, den die Petenten doch wohl gelten laſſen werden, faſt einſtim⸗ 
mig votirt hat. Dieſes Geſetz ſpricht es aus, daß die Ausübung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte von dem religiöſen Bekenntniſſe unabhängig iſt; ſchon nach 
dieſem Geſetze ſind die Juden zur Theilnahme an den Kreistagen berechtigt; 
dieſe Unkenntniß der Geſetze ſpricht nicht gerade für die Qualifikation der Pe⸗ 
tenten, die doch wohl größtentheils ſelbſt Riltergutsbeſitzer find. Ueberhaupt 
bin ich der Anſicht, daß es ſo untergeordneten Korporationen nicht zukommt, 
klüger ſein zu wollen, als dieſes hohe Haus, unſere Beſchlüſſe und die Maß⸗ 
nahmen der Staatsregierung zu bekritteln, und es ſich zu erlauben, Proteſte 
den V8 einzulegen, und ſich mit Verwabhrungen ſelbſt an Se. koͤnigl. Hoheit 
den Prinz⸗Regenten zu wenden, obgleich es doch bekannt iſt, daß jener Beſchluß 
des Miniſteriums die allerhöchſte Genehmigung erhalten hat. Der Standpunkt, 
auf welchem dieſe Proteſte ſtehen, beweiſt meines Erachtens, daß manches faul 
iſt in dieſer Inſtitution. Dieſe Proteſte u. dergl. gehen aus von einer Partei, 
die ich nicht näher zu bezeichnen brauche, die ſo viel mir bis jetzt bekannt, in 
dieſem Hauſe nicht vertreten iſt; dergleichen Proteſte werden angeregt durch be 
kannte reaktionäre Blätter, die weiter gehen, als es die demokratiſche Partei im 
Jahre 1848 ſich erlaubte. (Sehr wahr! Bravo! rechts.) Dahin gebört auch 
die Erklärung jener acht Kirchenpatrone, welche zu meiner großen Freude in 
der heutigen Nummer der „Preuß. Zeitung“ eine verdiente Zurechtweiſung ge⸗ 
ſunden hat, von der ich nur gewünſcht hätte, daß ſie noch ſtärker geweſen wäre. 
Ich ga übrigens, daß manche Stellen dieſer Erklärung wohl gewiſſe Para: 
graphen des Strafrechts berühren, und daß es deshalb wohl angemeſſen wäre, 
die Aufmerkſamkeit des Staatsanwalts darauf zu lenken. Denn wenn ich auch 
nicht der Anſicht bin, daß die Regierung auf ihrem erhabenen Standpunkte von 
allen dergleichen Deklamationen Notiz zu nehmen habe, ſo glaube ich denn 
doch, daß, wenn namhafte Perſonen, denen ihr Vermögen eine gewiſſe Bedeu⸗ 
tung giebt, ſich ſo etwas herausnehmen, man ſie auf den niedrigen Standpunkt 
zurückführen muß, der ihnen allein zukommt. (Lebhaftes Bravo rechts.) 

Abg. v. Blanckenburg: Meines Erachtens gehört der vom Hrn. Vor⸗ 
redner angeregte Gegenſtand nicht in dieſes Haus. Wenn ungeſetzliche Proteſte 
oder a. gegen ene werden, ſo hege ich die Erwartung, 
daß die Regierung diejenigen Maßnahmen ergreifen wird, die ihr geſetzlich zur 
Seite ſtehen. Uebrigens ſcheint der Hr. Vorredner mit den Verhältniſſen in 
Pommern doch nicht genau bekannt zu fein. Ich kann ihm in dieſer Hinſicht 
mittheilen, daß im Kreiſe Greiffenberg die Rittergutsbeſitzer gerade in der Mi⸗ 
. N een er us mm 8 mee 5 Selgerung gezogen hat, daß 
in dieſer Inſtitution manches faul ſei, ſo ziehe ich vielmehr daraus d 
nd N Et ale ul it 3 5 b en Schluß. 

„Mathis (Barnim): Die Kreistage hätten ſich nicht auf die Prü 
der Legitimation ihrer Mitglieder beſchränkt; ſie ſeien an yollhfden Able 
ſchaften, und deshalb nicht berechtigt, ſolche Adreſſen zu erlaſſen und durch po⸗ 
litiſche Beſchlüſſe das Land aufzuregen. (Sehr wahr! Bravo! rechts). 

8 a * Kung on Be ſich nicht innerhalb der Tages⸗ 
ordnung und er werde die Diskuſſion, wenn ſie in dieſer Ri 
werben 19 5 abtünelben len e a ſer Richtung fortgeführt 

g. v. Salviati: Nur fehr vereinzelte Kreistage hätten ſich in 
den Vorrednern angegriffenen Weiſe ausgeſprochen; 905 ee ie 
dazu, einen Schluß auf die Inſtitutionen ſelbſt zu ziehen, und zu folgern, daß 
eine andere Vertretung nothwendig ſei. Er müſſe für die Majorität ſeiner 
Standesgenoſſen es in Anſpruch nebmen, daß bei ihnen keine jener angegriffe⸗ 
nen Richtung ähnliche Geſinnung herrſche, daß fie vielmehr nicht verblendet, 
dem Lichte des Jahrhunderts nicht verſchloſſen ſeien. 

Abg. v. Vincke ae Was die Anführung des Hrn. Vorredners in 
Betreff ſeiner Standesgenoſſen anlangt, ſo verweiſe ich ihn auf Art. 4 der Ver⸗ 
faſſung. Dem Abgeordneten für Naugard danke ich für ſeine Belehrung; aus 
dem, was er gejagt hat, muß ich aber entnehmen, daß er jelbft den ntrag 
des grel De he ale 1 * un 15 daß ſomit die Partei, 
von wel! 5 ausgehen, hier im Hauſe Anklang gefun 
beg ich, gr 1 8 nicht D ö 8 gefunden hac Js 

„v. Blanckenburg: ie Kreistage hätten nichts Ungeſetzli 
than: den Vorredner müſſe er fragen, ob es ihm nicht beaanme 00 dus 
ſeiner heimathlichen Provinz Petitionen ganz ähnlichen Inhalts von Bauern 
eingegangen ſeien, welche bei den Rittergutsbeſitzern in der Minorität geblieben, 
Der Abg. Mathis, der ſich mit jo großer Emphaſe gegen jene Proteſte ausge: 
ec Pain, = en Bean 0 die Kreistage denn eigentlich gethan 
aben, und ob ſie jen e als Corporationen oder als ein; i8⸗ 
ſtandsmitglieder gefaßt haben, A ee ce 


jetzt zu einer zeitgemäßen Frage formulirt, auch auf dem ihr ſonſt 


Diejenigen, welche die Frauen ehren, in ohnmächtiger Entſagung auf fremden Gebiete der Politik ihre Fahne aufzupflanzen im Begriff iſt; 


alle die himmliſchen Roſen verzichten mußten, die Jene in unſer irdi⸗ 
ſches Leben flechten und weben — ſollen! Unaufhaltſam flohen die 
„treuen Töchter der frommen Natur“ fort von „der Mutter beſchei⸗ 
dener Hütte“, nach dem allerdings auch nicht gerade unbeſcheidenen 
hohen Hauſe der Abgeordneten, um dort Zeuginnen des erhebenden 
Schauſpiels zu ſein wie „aus der Wahrheit Schranken ſchweift des 
Mannes wilde Kraft, unſtät treiben die Gedanken auf dem Meer der 
Leidenſchaft“, und mit anzuſehen, wie des Mannes harter Sinn hät: 
ter ſich ſtählt ſelbſt in den Kämpfen um das neue Ehegeſetz. 

Verwaiſt ſtanden eine Woche lang Boudoir und Küche. Die Dienſt⸗ 
mädchen hatten Ferien, die Hausherren Hunger. Was iſt der auf⸗ 
ſäſſige Proteſt, den jene acht Patrone aus dem „Herzogthum 
Magdeburg“ ſo kecklich gegen das Civilehegeſetz geſchleudert? Nur 
ein Kinderſpiel und harmloſe Lammesſanftmuth gegen alle die Stoß⸗ 
ſeufzer, alle die von den Lippen vernachläßigter Hausherren zurückge⸗ 
haltenen Flüche, welche aus den Schüſſeln mit angebrannter Suppe 
oder verprietzeltem Braten wie ſtumme Klagen zum Himmel empor⸗ 
dampften. 

Der Dönhofsplatz war das Ziel einer weiblichen Völkerwanderung 
geworden. Auf den Gallerien unſeres Unterhauſes herrſchte der Bur— 
nus und die Mantille in faſt unbeſtrittener Ausſchließlichkeit, und die 
Crinoline hatte ſich in Permanenz erklärt. Einigermaſßſen bezeichnend 
war es, daß bei den Verhandlungen über den erſten Theil des Ehe— 
geſetzes, die Einführung der Civilehe, unter der Zuhörerſchaft die 
Blüthe der weiblichen Jugend in der entſchiedenſten Majorität war, 
während bei der Diskuſſion des zweiten Theiles, der Eheſcheidung, 
das Kontingent der Tribünen ſich faſt nur aus dem zweiten Aufgebot 
und dem ehelichen Landſturm rekrutirt hatte. 

Während unſere verehrlichen Staatsmänninen die namentlichen Ab⸗ 
ſtimmungen und ſonſtigen Pauſen der Debatte dazu benutzten, von der 
Vogelperſpektive ihres erhabenen Standpunkts herab naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Beobachtungen über die Mannichfaltigkeit der Plattenformation 
auf dem Haupte des Herrn der Schöpfung ſowie über die zweifelhaften 
Wirkungen des Eau de Lob anzuſtellen, muß man geſtehen, daß fie 
den Verhandlungen ſelbſt mit einer geſpannten und ihres Ernſtes 
würdigen Aufmerkſamkeit folgten. Allerdings ſahen ſie in denſelben 
weniger den Konflikt zwiſchen ſtaatlicher und kirchlicher Autorität, als 
vielmehr die „alte Geſchichte“, die doch ewig neu bleibt, und die 


und jede der andächtigen Zuhörerinnen betrachtete ſich ſelbſt als eine 
Solche, der dieſe alte Geſchichte auch einmal, „juſt paste und ge⸗ 
legentlich das Herz entzweibrechen könnte. Gewiß ein zureichender 
Grund für die Erklärung der intenſiven Theilnahme, mit welcher die 
Verhandlungen des hohen Hauſes ihr ſchönes Auditorium zu feſſeln 
verſtanden, und die ſo weit ging, daß die von der Rednerbühne ge⸗ 
ſprochenen Worte auf den Gallerien in äußerſt lebhaften Privatdiskuſ⸗ 
ſionen über Noth⸗Ehe, über fakultative und obligatoriſche Civilehe ein 
geſchwätzig flüſterndes Echo fanden. Wer dieſen mit Sordinen geführ⸗ 
ten Debatten als aufmerkſamer Beobachter gelauſcht hat, wird uns 
bezeugen, daß die Abneigung der edlen Frauen Preußens gegen die 
Civilehe, ſelbſt gegen die obligatoriſche, durchaus nicht fo entſchieden 
iſt, wie die mit ſo großer Sicherheit ausgeſprochene Behauptung des 
Herrn v. Blanckenburg vorauszuſetzen ſcheint. 

Bei dieſer Gelegenheit dürfen wir nicht unerwähnt laſſen, daß in 
den Verhandlungen dieſes oberſchlächtigen Nachparlaments auf den 
Gallerien zuweilen Auffaſſungen kund gegeben wurden, welche mit 
denen des offiziellen Unterhauſes nur ſchwer in Ueberſtimmung zu 
bringen fein mochten. Als die heiterſte derſelben, zugleich als einen 
beiläufigen Beweis von dem bildenden und auftlärenden Einfluß par⸗ 
lamentariſcher Oeffentlichkeit führen wir die Aeußerung einer ebenſo 
jugendlichen als fanatiſchen Vertheidigerin der obligatoriſchen Civilehe 
an, deren Begriff ſie, nach mehrtägigem Anhören der darüber gepflo⸗ 
genen Verhandlungen, dahin verſtanden hatte, als würde durch die 
Einführung dieſer Inſtitution die Ehe überhaupt für jedermann, oder 
wenigſtens für jeden Mann obligatoriſch. Bei fo unbefangenen Auffaſ⸗ 
ſungen muß es als ein Beweis der zagen Schüchternheit unſerer Frauen in 
offentlichen und Staatsangelegenheiten erſcheinen, daß aus dem ganzen 
Chor politiſcher Tribünen⸗Athenerinnen nicht eine Lyſiſtrate erſtand, um 
unter ihren parlamentariſchen Freundinnen eine Verſchwörung zur ſoforti⸗ 
gen Einführung der obligatoriſchen Civilehe in dieſem höheren Sinne zu 
organiſiren. 

Bei der allgemeinen und anhaltenden Theilnahme, welche unſere 
Damen den künſtleriſchen Produktionen der preußiſchen Landboten 
ſchenkten, it es von Seiten der Letzteren als eine billige, aber doch 
immer dankenwerthe Courtoiſie anzuerkennen, daß fie ſich die größte 
Mühe gaben, die Behandlung des ſchwerwiegenden Gegenſtandes den 
leichteren Neigungen und dem Geſchmack ihres zarten Auditoriums 


en 


Der Präſident erklärt, er müſſe die Diskuſſton hierüber abſchneiden, und 
wenn zu dieſem Gegenſtande noch jemand das Wort verlange, werde er das 
Haus fragen, ob es den Redner hören wolle. Abg. v. Vin cke (Hagen): Der 
Gegenſtand gehöre zur Sache; das Haus möge befragt werden, ob ihm das 
Wort gegönnt werden ſolle. — Dies geſchieht, und die Entſcheidung geht da⸗ 
hin, daß die Diskuſſion über dieſen Gegenſtand zu ſchließen; fur den Schluß 
der größte Theil der Linken, das Centrum und ein großer Theil der Fraltion 
Mathis; gegen den Schluß die Fraktion v. Vincke und die Polen. 

Der Kommiſſions⸗Antrag wird hierauf mit großer Majorität angenommen. 

Die folgende Petition von einigen 80 Schulzen und Dorfälteſten aus 53 Ort: 
ſchaften im ſchlawer Kreiſe, Regierungsbezirk Köslin. Ohne Diskuſſion tritt 
das Haus dem Antrage der Commiſſton bei, das Geſuch um baldige Erlaſſung 
des verheißenen Geſetzes über die Fortbildung reſp. anderweite Regelung der 
end — Provinzial⸗Verfaſſung der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
übermeifen. & 

Der fernere Antrag der Commiſſion, über zwei weiter gehende Petitionen 
zur Tagesordnung überzugehen, wird ebenfalls angenommen. 

Der Magiſtrat von Nordhauſen petitionirt gegen eine Entſcheidung des 
Oberpräſidiums der Baia Sachſen, nach welcher penfionirte Staatsbeamte, 
die weniger als 250 Thlr. Penſion beziehen, zur Zahlung des Einzugsgeldes 
nicht verpflichtet ſein ſollen ; die Commiſſion beantragt Ueberweiſung an die 
Staatsregierung zur Berückſichtigung. 

Während der Abg. Lette den Oberpräſidial⸗Beſcheid gerechtfertigt findet, 
vertheidigt der Abg. Grabow das Geſuch der Petenten, welches fon in der 
letzten Seſſion der früheren Legislaturperiode befürwortet worden ſei. Es han- 
dele ſich hier darum, von den neu zuziehenden Penſionären ein Einzugsgeld zu 
erheben; man beſteuere alſo nicht das Einkommen der Penſionäre als wirkliche 
Mitglieder der Commune. Das Geſetz von 1853 beſreie nur ſolche Beamte 
von der Zahlung des Einzugsgeldes, die aus dienſtlichen Rückſichten nach einer 
Stadt ziehen; die Penſionäre begäben ſich aber nicht in Rückſicht des Dienſtes, 
ſondern aus freien Stücken nach dem Orte ihres Aufenthalts. — Der Antrag 
der Commiſſion wird angenommen. ! 

Die nächſte Petition des Magiſtrats von Drieſen u. ſ. w., betreffend die Res 
viſion der Städteordnung von 1853, beantragt der Abg. Behrend (Danzig), 
in ſeinem und vieler ſeiner Freunde Namen, von der Tagesordnung abzuſetzen. 
Er bittet den Präſidenten, zur Berathung der Petition einen Tag nach Oſtern 
anzuberaumen. Nicht blos die ſpäte Stunde, ſondern auch die nöthige Ver⸗ 
vollſtändigung des Berichts durch weiteres Material veranlaſſe ihn zu dieſem 
Antrage. Der Referent Abg. Mathis (Barnim) und das Haus ſtimmen bei. 

Ueber die (ſchon erwähnte) Petition des Bürgermeiſters Möglich in Barten⸗ 
ſtein wegen Reltungshäuſern, Kreis⸗Lazarethen u. dgl. wird ohne Diskuſſion die 
Tagesordnung angenommen. > x 45 3 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der (fünfte Petitions⸗) Bericht 
der Commiſſion für Handel und Gewerbe über mehrere Petitionen von Fabrik⸗ 
beſitzern auf Erlaß von Geſetzen zum Schutze des gewerblichen Eigenkhums. 
Die Commiſſion beantragt überall Tagesordnung. . 

Die Petition des J. Hänel und Genoſſen wegen Schutzes für die Erzeug⸗ 
niſſe der Stempelſchneiderei gegen galvaniſche Nachbildung beantragen die Abg. 
Veit und Reimer, der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Abg. v. Mallinckrodt will mit Rückſicht auf die ſpäte Stunde — es iſt 
3 Uhr — den Gegenſtand von der Tagesordnug entfernen, da ja noch eine 
Debatte zu erwarten ſcheine. ; j 

Präſident Graf Schwerin: Ich werde von allen Seiten gedrängt, möglichſt 
bald vor Oſtern zu ſchließen; wenn Sie mich nun auch mit 3 Uhr drängen, 
dann weiß ich nicht, wie wir fertig werden ſollen. (Heiterkeit.) — Die Berta: 
gung wird abgelehnt. 8 a 

Abg. Veit führt zu Gunſten der von ihm beantragten Ueberweisung aus, 
daß ein Schutz für die Schriftgießereien praktiſch ausführbac und nothwendig 
jei, wenn man dieſelben nicht untergehen laſſen wolle. . 5 

Nach einer kurzen Entgegnung des Referenten Abg. Reichenheim, welcher 
den Commiſſions⸗Antrag aufrecht hält, wird die Tagesordnung auch bei dieſer 
Petition mit großer Majorität beſchloſſen. N 5 BR 

Zur Petition der Fabrikanten Johann Maria Farina und Genoſſen in Köln 
um Schutz ihrer Erzeugniſſe gegen Nachahmung der Etiketten bemerkt der en 
v. Ammon: Die Commiſſion ſcheine ihm die Petition nicht richtig aufgefaßt 
zu haben, da ſie dieſelbe mit der Petition der Stahl⸗ und Eiſen⸗Fabrikanten in 
Solingen in einen Topf geworfen habe; die Farina's wollten nicht Schutz der 
Firmen, ſondern der äußeren Marken und Etiketten; in Köln beſtänden über 
60 Firmen „Farina“, welche ſich die Etiketten bis auf's Tüpfelchen über'm i 
nachmachten; es thue ihm leid, nicht gehörig informirt zu ſein, da er zwar den 
Commiſſions⸗Bericht nach Köln geſchickt, aber die erbetene Erläuterung noch 
zit Fe en habe; er müſſe ſich deshalb enthalten, einen beſondern Antrag 
u ſtellen. 

5 Bei der Petition der Stahlwaaren⸗Fabrikanten Henkels und Genoſſen bean: 
tragt der Abg. v. Rönne (Solingen) Ueberweiſung an die Regierung; dieſe 
Fabrikanten — führt er aus — festen nicht ihre Firma, ſondern gewiſſe Zei⸗ 

n, wie Sonnen, Sterne u. dgl., auf ihre Fabrikate, und zwar im Intereſſe 
der Händler, welche ihre Bezugsquellen geheim halten wollten; die Nachbildung 
dieſer Zeichen ſei im Sinne des Geſetzes keine Firmen⸗Nachahmung und des⸗ 
halb nicht ſtrafbar; die Fabrikanten befänden ſich ſomit in dieſer Beziehung in 
einer ſchlimmen Lage. . ? 2 

Das Haus beſchließt mit großer Majorilät über alle dieſe Petitionen Tages: 
Ordnung. ; 

Damit ſchließt die Sitzung 34 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. Zur 
Berathung kommen: der Juſtiz⸗Ctat, die Novelle > Handels⸗Geſetzbuche, die 
rheiniſche Gebührentaxe und andere kleinere Gegenſtände. 


** Berlin, 15. April. [Die Miſſion des Erzherzogs 
Albrecht. — Zur Kriegsbereitſchaft.] Wie verlautet, iſt zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich ein Antrag vereinbart worden, welcher 
zum Zweck der Ergreifung gemeinſamer militäriſcher Vorſichtsmaßre⸗ 
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geln bei der Bundesverſammlung eingebracht werden ſoll. Man hofft 
zugleich, die nach Paris gelangte Nachricht von dieſer Vereinbarung 
werde dort eine der friedlichen Verſtändigung wieder mehr geneigte 
Stimmung bervorrufen. Ein mehrſeitig verbreitetes Gerücht beſagt, 
die Regierung werde demnächſt dem Landtag über die Lage der Dinge 
wieder Mittheilungen machen. 

— Ueber die politiſche Miſſion des Erzherzogs Albrecht an unſern 
Hof vernimmt man, daß dieſelbe zunächſt für den Fall eines Krieges 
zwiſchen Oeſterreich, Sardinien und Frankreich die Hilfe preußiſcher Trup⸗ 
pen zur Beſetzung eines Theils der öͤſterreichiſchen Kronlande in An⸗ 
ſoruch nimmt, wenn dieſe durch die militäriſchen Bedürfniſſe in Italien 
von den einheimiſchen Truppen zu ſehr entblößt werden ſollten. 

— Ueber die Mobilmachung unſerer Armee vernimmt man, daß 
ſich die Anſicht des Kriegsminiſters bei der Regierung Geltung ver⸗ 
ſchafft habe, wonach dieſelbe nicht anders eintreten ſoll, als wenn ſich 
Preußen entſchließt, aktiv in den Konflikt der ſtreitenden Mächte einzu⸗ 
treten, oder an ſeinen Grenzen ungewöhnliche Truppen⸗Zuſammenzie⸗ 
hungen ſtattfinden. 

— Es iſt wohl nicht zweifelhaft, daß eine etwaige Mobilmachung 
auch eine neue Staatsanleihe im Gefolge haben würde. Was jedoch 
hierüber in einigen Blättern ſchon mit dem Anſtrich von Beſtimmtheit 
mitgetheilt wird, können wir als verfrüht bezeichnen. Eingezogenen 
Erkundigungen nach iſt auch den Präſidenten der beiden Häuſer, oder 
ſonſt in ſtaatsmänniſchen Kreiſen irgend eine Mittheilung über den Ge: 
genſtand nicht gemacht und im Abgeordnetenhauſe iſt derſelbe von den 
Reſſortminiſtern in Abrede geſtellt. 

— Auf der Anhaltiſchen Bahn wurde geſtern eine Zwölſpfünder⸗Fuß⸗ 
Batterie nebſt Munitionswagen nach Erfurt befördert; eben ſo gingen 
auf der Potsdamer Bahn 8 Stück Geſchützröhren nach dem Rhein ab. 

— Gegen Prof. Dr. Hengſtenberg iſt, wie man dem „A. M.“ 
von hier mittheilt, wegen feiner gegen den Ober⸗Kirchenrath gerichteten 
Proteſtation ein amtliches Verfahren eingeleitet. 


+ Berlin, 15. April. [Erzherzog Albrecht. — Kabo⸗ 
tage.] Von unterrichteter Seite wird behauptet, daß der Erzherzog 
Albrecht, welcher zur Zeit an unſerem Hofe verweilt, für die Oberbe⸗ 
fehlshaberſtelle der Truppen in Italien deſignirt ſei. Derſelbe befeh- 
ligt ſchon jetzt einige Armeekorps, aus denen bedeutende Theile bereits 
nach der Lombardei verlegt ſind, oder noch dorthin geſendet wer⸗ 
den ſollen. 

Bekanntlich beſteht ſeit dem Juli vorigen Jahres ein Vertrag zwi⸗ 
ſchen der preußiſchen und ſchwediſch⸗norwegiſchen Regierung über die 
Zulaſſung der beiderſeitigen Schiffe zur Kabotage — zum Waaren⸗ 
Transport zwiſchen zwei Häfen, welche entweder Preußen oder Schwe⸗ 
den und Norwegen angehören. Die desfalls aufgeſetzte Deklaration 
war aber nicht genügend präciſirt und es iſt deshalb auf Grund 
neuer Verhandlungen von der ſchwediſch⸗norwegiſchen Regierung erklärt 
worden: „daß die preußiſchen Schiffe zur Theilnahme an der Schiff: 
fahrt und dem Waaren⸗Transporte zwiſchen den Häfen und Küſten der 
vereinigten Königreiche Schweden und Norwegen zugelaſſen, und in 
Allem, was dieſe Schifffahrt und dieſen Handelsverkehr betrifft, auf 
demſelben Fuße wie die nationalen Schiffe behandelt werden ſollen, 
unter der Bedingung, daß in den preußiſchen Staaten den ſchwediſchen 
und norwegiſchen Schiffen das gleiche Recht und eine gleiche Behand: 
lung gewährt werde; man beſtimme jedoch ausdrücklich, daß das wech⸗ 
ſelſeitig zugeſtandene Recht zur Kabotage ſich weder auf den rein in⸗ 
ländiſchen Schifffahrtsverkehr, noch auf den zwiſchen zweien Häfen oder 
Ankerplätzen erſtrecke, welche an den Flüſſen, Kanälen oder Seen mit 
ſüßem Waſſer belegen ſind; daß indeſſen derartige Vortheile, wenn 
dieſelben etwa in Zukunft von einer der beiden Mächte den Schiffen 
und dem Handel einer dritten Macht zugeſtanden würden, auf gleiche 
Weiſe und unter der Bedingung einer vollſtändigen Reciprozität auch 
den Schiffen und dem Handel der anderen zu Theil werden ſollen.“ 
Die preußiſche Regierung hat eine ähnliche Erklärung abgegeben. Der 
Vertrag ſoll einer 6monatlichen Kündigung unterliegen. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Die miniſterielle „Preuß. Ztg.“ bringt 
einen Extrakt aus der Sitzung der weiland erſten Kammer vom 5. Ok⸗ 
tober 1849, die Debatte über den Art. 19 der Verfaſſung betreffend, 
um zu zeigen, wie Hr. Stahl damals für fakultative Civilehe, gegen 
die vorgeſchlagen geweſene obligatoriſche, war. Sie ſpricht am Schluſſe 
dieſer Mittheilungen die Hoffnung aus, „daß die Grundſätze, zu denen 
dieſer im Herrenhauſe ſo geſchätzte Rechtslehrer ſo entſchieden ſich be⸗ 
kennt, ſehr dazu beitragen werden, daß eine Inſtitution die Genehmi⸗ 
gung des hohen Hauſes erhält, welche Dr. Stahl mit Recht als ein 
Bedürfniß und als einen Fortſchritt zur Freiheit bezeichnet.“ Dieſe 


Hoffnung des offigiöfen Organs, wenn fie etwas Anderes if, als bloße 
Itonie, wird aber ſchwerlich in Erfüllung gehen, denn ſeit zehn Jahren 
iſt Hr. Stahl bekanntlich mit der Wiſſenſchaft umgekehrt. 

— Die Herren v. Alvensleben⸗Wittenmoor und Graf v. d. Schu⸗ 
lenburg⸗Beetzendorf laden zu einer Beſprechung über die beabſichtigte 
Einführung der Cioilehe und über die Zulaſſung der Juden zur Stand⸗ 
ſchaft, „Fragen, welche jetzt jedes ernſte chriſtliche Gemüth beſchäftigen“, 
gleichgeſinnte Standesgenoſſen, namentlich Kirchenpatrone, nach Gnadau, 
auf den 2. Maj, Nachmittags 2 Uhr, ein. (Volksdberſammlung ?) 

— Der General-Major und Kommandeur der 7. Kavallerie⸗Brigade, 
v. Derenthall, iſt nach Magdeburg, der Erb⸗Land⸗Marſchall Graf 
v. Sandretzky⸗Sandraſchütz nach Langenbielau und der Ober⸗Forſimei⸗ 
ſter v. Dallwitz nach Königsberg i. Pr. abgereiſt. 

Halle, 13. April. Der am lUlten d. Mts. Abends aus dem hieſigen 
Kreisgerichte Gefängniſſe mit ſeinen Geſellſchaftern Hobuſch und Fiſcher ent⸗ 
ſprungene Mörder Roſe hat mit dieſen geſtern bei der Abenddämmerung in 


dem am Petersberge belegenen Dorfe Löbnitz bereits einen Diebstahl begangen, 


der ſich auf einige Kleidungsſtücke, eine Piſtole, Brodt und — wie wohl über⸗ 
trieben — 20 Würſte beſchränkt hat. Die betreffenden Hausbewohner wurden 
damit überraſcht, als ſie wohl bald darauf von der Feldarbeit heimgekehrt ſind. 
Die Inſaſſen der umliegenden Dörfer, vornämlich auch die Stadtboten der 
umliegenden Fabriken, ſollen ſich in dieſen Tagen ſehr unheimlich fühlen. 
Bis heute Abend ſechs Uhr ſind die Verbrecher noch nicht eingebracht. (M. C.) 


Deutſechlan d. 


Heidelberg, 11. April. [Das Stein⸗Denkmal.] Durch 
Vermittelung der königlich würtembergiſchen Bundestagsgeſandtſchaft 
iſt an den Centralausſchuß zur Errichtung eines Nationaldenkmals für 
den Frhrn. Karl v. Stein in feinem Heimathland, in Begleitung eines 
königlichen Beitrags von tauſend Gulden für dieſen Zweck, folgendes 
allerhoͤchſte Handſchreiben Sr. Maj. des Königs von Würtemberg er: 
gangen: „Stuttgart, 4. April 1859. Meine Herren! Die Freund⸗ 
ſchaft und Erkenntlichkeit, die Ich dem verewigten Baron v. Stein ge⸗ 
widmet habe, geben Mir Veranlaſſung, Ihnen den beigeſchloſſenen Zu⸗ 
ſchuß zu ſeinem zu errichtenden Monument zu überſchicken. Die Fe⸗ 
ſtigkeit ſeines Charakters, feine Ausdauer in den gefährlichſten Verhält⸗ 
niſſen, und ſein reger, nie ermüdender Eifer für das wahre Wohl 
Deutſchlands, ſichern ihm in der Geſchichte unſeres Vaterlandes die 
ehrenvollſte Stelle, und die Dankbarkeit feinem Gedächtniß ein würdi⸗ 
ges Andenken. Wilhelm.“ Dieſe königliche Anerkennung des Ver⸗ 
dienſtes Steins um das Vaterland, und dieſes königliche Beifpiel müſſen 
die Sache des Stein⸗Denkmals mächtig fördern. (A. 3.) 


Vom Main, 9. April. [Die europäifhen Verträge.] 
Zu beſſerer Zurechtfindung in Sachen der Verträge von 1815 mögen 
folgende Notizen dienlich ſein. Unter dieſen Verträgen ſind nämlich zu 
verſtehen das Manifeſt vom 13. März 1815, wodurch die 8 Mächte, 
welche den erſten pariſer Frieden vom 30. Mai 1814 abſchloſſen, die 
europäiſche Acht gegen Napoleon Bonaparte ausſprachen, die wiener 
Congreßaete vom 9. Juni 1815, die heilige Allianz vom 26. Sep⸗ 
tember 1815, der zweite pariſer Frieden vom 20. November 
1815 und der Allianzvertrag vom nämlichen Tage, wodurch die 
Familie Bonaparte von der hoͤchſten Gewalt in Frankreich „für ewige 
Zeiten“ ausgeſchloſſen wurde. Das Manifeſt vom 13. März wurde 
mit dem am 5. Mai 1821 erfolgten Tod des Napoleon Bonaparte 
gegenſtandlos. Der orientaliſche Krieg von 1854 bis 1856 löſte die 
heilige Allianz vollends auf. In Folge der Anerkeunung Louis Na: 
poleons als Kaiſer der Franzoſen verlor der Allianzvertrag vom 20. No⸗ 
vember, wenn auch nicht für die Familie Bonaparte als ſolche, doch 
für ſeine Perſon die Geltung. Dagegen iſt der zweite pariſer Frieden 
noch in voller Kraft. Ebenſo bildet die wiener Congreßacte, trotz 
mancher mittlerweile eingetretenen Abänderungen, noch immer die 
Grundlage des heutigen Staatenſyſtems von Europa in territorialer 
und principieller Beziehung. Zu dieſen Abänderungen zählen wir: 
Der Artikel 1, die Verhältniſſe des Herzogthums Warſchau und die 
politiſchen Einrichtungen in den polniſchen Gebietstheilen von Ruß: 
land, Oeſterreich und Preußen betreffend, ift theils aufgehoben, theils 
nicht vollzogen. Aus der unter den Schutz der genannten drei Mächte 
geſtellten „freien Stadt Krakau“ wurde, mit Beſeitigung der Artikel 
6—10, ein öſterreichiſches Beſitzthum geſchaffen. Der Artikel 23 iſt, 
ſoweit er ſich auf das Fürſtenthum Neuenburg bezieht, durch die Ver⸗ 
zichtleitung der Krone Preußen aufgehoben. Die belgiſche Revolution 
bewirkte, daß das Königreich der Niederlande in die beiden König⸗ 
reiche Belgien und Holland zerfiel und es erlitten damit die Art. 65—73 
der wiener Congreßacte weſentliche Modificationen. Die Umgeſtaltung 
der ſchweizeriſchen Bundesverfaſſung endlich machte dem Art. 84 ein 
Ende. — Alle obigen Abänderungen der wiener Congreßacte fanden 
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möglichſt anzupaſſen. Anſtatt zu den ſchwindelnden Höhen ſtaats⸗ 
männiſcher Geſichtspunkte hinauf und in die dunkeln Tiefen ſpekulativer 
Rechtsphiloſophie hinabzuſteigen oder ſich in langweiligen trocknen Er⸗ 
örterungen über das Weſen des Eherechts zu ergehen, tummelten 
ſie ſich in leichtem Redeturnier auf der flachen Arena der Controverſe 
über dieſe oder jene Form der Eheſchließung, und zwar mit ſolcher 
Gewandtheit, daß ſicher jedesmal wo Begriffe fehlten, ein Wort oder 
mindeſtens ein nobles Sentiment zur rechten Zeit ſich einftellte. 


Um der ermüdenden Einförmigkeit ernſter Verhandlungen ein bele⸗ 
bendes Ferment beizumiſchen, war von unſerm ritterlich galanten Lands⸗ 
manne, dem Grafen Renard für erheiternde Abwechſelung auf das 
Zuvorkommendſte geſorgt; vor Allem aber war das große Wort von 
„unſeren jüdiſchen Glaubensgenoſſen“, welches er gelaſſen 
ausſprach, von wahrhaft überwältigendem Eindruck. 


So endete dieſe denkwürdige Epoche in dem Leben unſerer Land⸗ 
boten zur Zufriedenheit Aller mit Ausnahme der oben erwähnten Patrone 
aus dem Herzogthum Magdeburg und ihrer Complicen. Das Ehe: 
geſez in der von den Abgeordneten genehmigten Geſtalt iſt einstweilen 
der Kommiſſion des Herrenhauſes übergeben, um ſich dort für ein 
neues Kampfſpiel trainiren zu laſſen, welches die Großen der Krone 
und rings auf hohem Balkone die Damen im ſchönen Kranz theil: 
nehmend zu verfolgen, wiederum ſicherlich nicht verfehlen werden. Mit 
brennender Ungeduld harren unſte Frauen des Tages der Eröffnung; 
die Einlaßbillets werden hohen Cours haben, und es wäre vielleicht 
nicht die ſchlechteſte Spekulation eines induſtriellen Schleſiers, für die 
ehegeſetzlichen Debatten unſeres Herrenhauſes einen weiblichen Extra⸗ 
zug von Breslau nach Berlin zu arrangiren. E. Dohm. 


Miscellen. 


[Meeres⸗Nekrolog von 1858.) Eine düſtere Phicht des Sta⸗ 
likes, zu conſtatiren, was das Meer im Jahre verſchlingt! Wie 
Viele müſſen nicht auf dieſem weiten Schlachtfelde, auf dem ſtündlich 
der Kampf des Alles wagenden Menſchen mit dem nichts ſchonenden 
Meere ausgefochten wird, bleiben, ſterben und verſchwinden, ohne daß 
ein Grabhügel ihre unruhevolle Ruheſtätte bezeichnet. Der Tribut, 
den das nimmer geſättigte Element im vergangenen Jahre der Menſch⸗ 
beit abgefordert hat, iſt ein ungewöhnlich hoher, und ſtellt ſich der Ka⸗ 
talog der Schjffbrüche und Unglückfälle auf dem Meere in dürren Zah⸗ 


len folgendermaßen feſt. Sehen wir zuerſt, wieviel Streitkräfte die 
vereinigte Menſchheit ins Treffen geführt hat gegen den treuloſen, ge⸗ 
fährlichen Feind, um nach dieſem Verhältniß die Zahl der Opfer zu 
bemeſſen. Man hat berechnet, daß ungefähr 30,000 Handelsfahrzeuge 
aller Art, alle civiliſirten Nationen vertretend, hinausgegangen find auf 
die große Waſſermaſſe, welche drei Viertheile unſeres Planeten umſpült. 
Und von dieſen 30,000 Fahrzeugen ſind 3073 unwiederbringlich ver⸗ 
loren — zwar ſind ſie nicht alle mit Mann und Maus, Hab und 
Gut untergegangen, Gott ſei es gedankt! aber alle ſind ſie durch 
Schiffbruch, Strandung, Brand oder ſonſtige Zerſtöͤrung fo zugerichtet, 
daß ſie total untauglich geworden ſind. Von allem Holze alſo, was 
auf ſeinen Wellen ſchwimmt und von Menſchen geführt wird, hat ſich 
das Meer den Zehenten vorbehalten nach dem Vorgange geiſtlicher und 
weltlicher Herrſcher des feſten Landes! Nur mit dem Unterſchiede, daß 
ſich mit Poſeidon nicht markten läßt — er geſtattet keine Zehentenab⸗ 
löfung wie die Mächtigen des feſten Landes. Gottlob, aber verlangt 
nicht jedes Jahr eine ſo ſchreckliche Decimation, wie das vergangene, 
und zum Beweiſe dieſes ſtellen wir die vergleichende Verluſtrechnung 
eit 1852 hierher. 1852: 1850 Schiffe oder 6 Prozent; 1853: 1610 
Schiffe oder 5 Prozent; 1854: 2120 Schiffe oder 7 Prozent; 1855 3 
2000 Schiffe oder 6,5 Prozent; 1856: 2130 Schiffe oder 7 Prozent 
1857: 2230 Schiffe oder 7,25 Prozent; 1858: 3073 Schiffe oder 
10,213 Prozent. Die Verlufte von 1858 ficken alſo einen ganz enor⸗ 
men und ausnahmsweiſen Zuwachs an Unglücksfällen gegen frühere 
Jahre heraus. Das unheilvolle Regiſter weiſt auf ein Mehr von 
einem vollen Drittel hin, welches das vergangene Jahr vor den an⸗ 
deren dieſes Decenniums voraus hat. Die verheerendſten Monate wie⸗ 
der waren der November und Dezember. Nach den Mittheilungen 
von Seeleuten und Verſicherungs⸗Geſellſchaften muß man 22 Jahre, 
bis zum Jahre 1836, zurückgehen, um eine in Meeres- Unglücksfällen 


— 


fo furchtbare und ſo fruchtbare Periode aufzufinden wie die letzte.“ 


Leider ſtehen uns im Augenblicke die genauen Berechnungen des Ver⸗ 
luſtes an Gütern und an baarem Werth, ſowie der Anzahl von menſch⸗ 
lichen Opfern, welche das kalte Leichentuch der Meeres dedeckt, noch 
nicht zu Gebote. Auf dieſe Totalſumme von 3073 verlorenen Schif⸗ 
fen kommen 151 mit der Bezeichnung „ohne Nachrichten“. Dies iſt 
jedoch nur ein ſchonender, euphemiſtiſcher Ausdruck, der beinahe eben 
ſoviel fagen will, als daß fie denſelben Weg wie die anderen, die dü⸗ 
ſteren Tiefen des Ozeans zu durchforſchen, gegangen find. Brand hatte 
im vergangenen Jahre 72 Schiffe verzehrt. Strandung oder Zuſammen⸗ 


ſtoß, deren im Ganzen überhaupt mehr als 1000 ſtattgefunden, haben den 
Verluſt von 88 Fahrzeugen herbeigeführt. Die Totalſumme der ver⸗ 
lorenen Dampfer beträgt 113. Bei dieſer Gattung von Schiffen zeigt 
ſich der Zuwachs in den Verluſttabellen von Jahr zu Jahr fühlbarer. 
Im Jahre 1854 zählte man 90 zu Grunde gegangene Dampfer; 
1855: 107, 1856: 92, 1857: 104 und 1858: 113. Cs verſteht 
ſich nun zwar von ſelbſt, daß bei Betrachtung dieſer rückblickenden ſta⸗ 
tiſtiſchen Aufſtellung man der unaufhörlich ſteigenden Vermehrung der 
Steamers, welche jetzt von der Handelsmarme und beſonders zum Auswan⸗ 
derer⸗Transport angewendet werden, Rechnung tragen muß; aber dieſe 
Zahlen weiſen nicht minder darauf hin, was der Seewiſſenſchaft alles 
noch zu thun bleibt. Der Menſch wird ſich nie zum Beherrſcher der 
Winde und Wellen, zum Regler der Stürme machen können. Aber 
wie viele Fortſchritte wird man noch machen müſſen und wird ſie auch 
machen, um dieſen Zuſtand zu beſſern und die Gefahr zu verringern! 
Auf dieſem großen Felde von Meer -Unglück gehen natürlich die 
Amerikaner vorne an; ihnen gebührt ja immer die Palme für jede 
Art von Riſico und Halsbrecherei. Ihr Syſtem iſt, am ſchnellſten be⸗ 
fördert zu werden und am wenigſten zu zahlen (an Geld wenigſtens — 
Menſchen zählen da nicht). Auf 72 Meerbrände kommen für fie allein 
27, für die Engländr 9, die Franzoſen 8. Von den zu Grund ge: 
gangenen Dampfern kommen jedoch auf England, das übrigens allein 
mehr Steamers beſitzt als alle anderen Nationen zuſammen, die mei⸗ 
ſten, d. h. 42 (von 113 im Ganzen verlorenen), auf Frankreich 22 
und Amerika 19, wobei jedoch felbſtverſtändlich die zahlreichen Explo⸗ 
fionen auf den Flüſſen der Union nicht inbegriffen find. Verthelit man 
dieſe 3073 Unglücksfälle auf dem Meer durchſchnittlich auf die Zeit: 
dauer des ganzen Jahres, ſo ſtellt es ſich heraus, daß im vergangenen 
Jahr beiläufig jede dritte Stunde, Tag und Nacht hindurch gerechnet, 
ein Schiff zu Grunde gegangen iſt. 


Rüdesheim, 12. April. Die heute zu Schloß Johannis 
berg abgehaltene Verſteigerung der 1857er Cabinetsweine hat zu 
folgendem Ergebniß geführt: Für 533 Stück wurde die anſehnliche 
Summe von 147,845 Fl. erlöſt. Die beſten Weine wurden von frank⸗ 
furter, heſſen⸗darmſtädtiſchen, rheinpreußiſchen und namentlich koͤlniſchen 


Das beſte Halbſtück erſteigerte Dr. Leiden aus Köln; es wurde mit 
5050 Fl. bezahlt. (F. P. 3.) 


Weinhändlern, und von Herrn Eſperſchild aus Rüdesheim erſtanden. 


r 


leben hierher. 


übrigens mit Zuſtimmung der Betheiligten oder doch mit Vorwiſſen, 
Billigung und Genehmigung jener Mächte ſtatt, welche bei dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Tractates mitgewirkt und ihn unterzeichnet hatten. Sollten 
je weitere Abänderungen in Frage kommen, ſo könnten dieſelben immer 


nur unter den nämlichen Vorausſetzungen Giltigkeit erlangen und 


dürften demnach nicht einſeitig vorgenommen werden; ſonſt träten 

in Europa an die Stelle des Rechts und der Verträge die Gewalt 

und die Willkür oder mit anderen Worten die Anarchie. (Fr. J.) 
Oeſterrei ch. 

* Wien, 15. April. [Verleitung zum Treubruch.] Solda⸗ 
ten des ungariſchen Regiments Baron Zobel haben, wie man der 
„Tr. 3.“ aus Venedig vom 12. d. M. meldet, fünf mit Uhren, 
Ringen und Napoleonsd'or reichlich verſehene Individuen, darunter 
vier Italiener und einen Franzoſen, wegen verſuchter Verleitung zum 
Treubruche arretirt. Dieſes Faktum ſpricht deutlich für den Geiſt, 
von dem unſere Truppen beſeelt ſind, beweiſt aber auch andererſeits, 
wie weit ſich die Thätigkeit unſerer Feinde zu verſteigen beginnt. 

Kurierwechſel iſt hier, wie erklärlich, ein außerordentlich lebhafter. 
Seit mehreren Tagen bringt beinahe jeder der Eiſenbahnzüge einen 
Kurier. Heute Vormittag iſt ein franzöſiſcher von Warſchau ange— 
kommen und ein preußiſcher nach Berlin abgegangen. 

Wien, 13. April. Wie wenig man hier von Paris erwartet, 
beweiſt die mit heutigem Tage begonnene Entſendung des 2. Armee⸗ 
korps nach Italien. — Ueber Erzherzog Albrechts Miſſion nach Berlin 
erfahre ich heute aus ſicherſter Quelle, daß dieſelbe militäriſche Zwecke 
verfolge. Man will von anderer Seite auch wiſſen, daß es ſich zu⸗ 
nächſt um eine Verſtändigung wegen des Oberkommandos über die für 
gewiſſe Eventualitäten zu mobilifirenden Bundesarmeekorps handle. Be: 
reits mehrere Tage durchziehen unſere Reſidenz myſteriöſe Verſionen 
über eine angeblich in der kaiſerl. Staatsdruckerei vorbereitete Publi⸗ 
tation, die fo geheim gehalten wird, daß die hierbei beſchäftigten 
Drucker ſchon ſeit 4 Tagen in der Clauſur verleben. Von der einen 
Seite hört man, daß es ſich um die bevorſtehende Veröffentlichung eines 
für die Monarchie hochwichtiges Aktes (Verfaſſungs⸗Verleihung?) han: 
dele, während andererſeits die allerdings bemerkbare höhere Thätigkeit 
in der Staatsdruckerei mit einem kaiſ. Manifeſt in Verbindung ge⸗ 
bracht wird, welches für den Fall des Krtegsausbruches erſcheinen, und 
einen Appell an den Patriotismus der Völker Oeſterreichs enthalten ſoll. 


(Börſen⸗H.) 
Wien, 15. April. [Die Zuſtände Neapels.] Obwohl 


ſchon vor drei Tagen hier die Nachricht eingetroffen, daß der König 


von Neapel in den letzten Zügen liege, gelangte bis jetzt doch keine 
Beſtätigung der ſeit geſtern Früh verbreiteten Nachricht von ſeinem Ab: 
Man fängt an zu vermuthen, daß die Kunde von 
feinem Tode aus politiſchen Gründen vierundzwanzig Stunden geheim: 
gehalten worden ſei, um die nothwendig gewordenen Maßregeln gegen 
die revolutionären Parteien zu ergreifen, welche nur auf dieſes Er— 
eigniß gewartet haben ſollen, um ihre Pläne zu realiſiren. Die neueſten 
Berichte ſchildern die Aufregung im ganzen Königreiche, namentlich auf 
der Inſel Sizilien und in der Hauptſtadt als ſehr bedeutend; gemäßigte 
und hochſtehende Neapolitaner, welche freilich gerade keine perſönlichen 
Verehrer des bisherigen Regimes ſind, behaupten, man müſſe auf das 
Schlimmſte gefaßt ſein, wenn bei ſeinem Regierungsantritt der Prinz 
von Kalabrien ſich nicht völlig von den Einflüſſen der verhaßten 
Kamarilla emanzipiren und mit der durch Zahl und geſellſchaftliche 
Stellung ihrer Vertreter ſehr mächtigen gemäßigt konſtitutionellen Par⸗ 
tei ein Kompromiß zu ſchließen wiſſen wird. Als Haupt⸗Repräſen⸗ 
tanten dieſer Partei und als den einzigen Mann, welcher das König⸗ 
reich vor eingreifenden und bei der vorausſichtlich immer größer wer⸗ 
denden Verwicklung auf der appenniniſchen Halbinſel ſehr gefährlichen 
Wirren bewahren kann, hört man allgemein den General Duca 
Filangieri bezeichnen. Dieſer entſtammt einer der alten Dynaſten⸗ 
Familien des Südens und gilt als der hervorragendſte Repräſentant 
jenes ſtändiſch⸗ariſtokratiſchen Freiheitsſinnes, der ſich, — ein Erbtheil 
aus der Normannenzeit — auf Sizilien und in Kalabrien mehr. ent: 
wickelt vorfindet, als wir Nordländer gewöhnlich anzunehmen geneigt 
ſind. Unter den Geſinnungsgenoſſen Filangieri's zeichnet ſich beſonders 
Fürſt Petrulla, der neapolitaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
durch Freiſinn und umfaſſende ſtaatsmänniſche Kenntniſſe vortheilhaft aus. 

Dieſe Fraktion ſcheint weniger auf die Einführung neuer Staats⸗ 
grundſätze, als auf die ehrliche Durchführung der beſtehenden keines— 
wegs ſchlechten oder unzweckmäßigen Geſetze dringen zu wollen. Durch 
Bianhini, den Miniſter des Innern und der Polizei, welcher das 
Vertranen des Königs ebenſo häufig als das des Volkes im Intereſſe 
einer einſeitigen Willkürſchaft mißbrauchte, erlitten ſowohl die treff— 
liche alte Munizipalverfaſſung Siziliens, als die National⸗ 
Garde⸗Statuten und die auf den Code Napoleon baſirende gut 
Civil⸗Geſetzgebung mancherlei Eingriffe, welche man mit Bian⸗ 


Id im Begriffe ſteht, das Heer Italiens zu werden. 
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der revolutionären Agitation abziehen zu können; daß dieſe in den 
Feſtland⸗Provinzen wenig Boden hat, beweiſt die Geſchichte Piſa⸗ 
conis, welcher bekanntlich von der Volkswehr geſchlagen und 
gefangen wurde. In der Hauptſtadt hat in neueſter Zeit der Prinz 
in Kalabrien dadurch ungemein an Halt gewonnen, daß ſeine anmu⸗ 
thige und gerne in der Oeffentlichkeit ſich zeigende, gewandte Gemah⸗ 
lin raſch ein Liebling der Menge wurde. Reiſende können den jubeln⸗ 
den Tumult des Volkes nicht genug ſchildern, der ſich kundgiebt, wenn 
die Prinzeſſin durch die Straßen Neapels reitet oder ihren Phaeton im 
Corſo tummelt; dieſes früher ihnen ſchon lange nicht mehr bewieſene 
Vertrauen enthuſtasmirt die leicht entzündlichen Südländer zu tau⸗ 
ſendſtimmigen evviva’s, 8 

[Die öfterreihifhe Note auf den ruſſiſchen Kongreß: 
Vorſchlag.] Es wird jetzt der Wortlaut der Noten bekannt, in 
denen Oeſterreich ſich über den ruſſiſchen Vorſchlag zur Beſchickung 
eines Kongreſſes ausſpricht. Die erſte dieſer Noten, vom 23. März, 
vom Grafen Buol unterzeichnet und an Herrn v. Balabine gerichtet, 
ſtimmt dem Vorſchlage zu, jedoch in der Hoffnung, daß die übrigen 
Mächte gleich Oeſterreich der Meinung find, daß Sardinien vor 
dem Kongreß entwaffne. Die zweite Note des Grafen Buol iſt 
an Lord Loftus gerichtet, vom 31. März datirt, als Antwort auf deſſen 
Mittheilung vom 28. März, in welcher der Lord die vier engliſchen 
Vorſchläge dargelegt hatte. Graf Buol fügt dieſen noch einen fünf⸗ 
ten nebſt Erläuterungen im Sinne Oeſterreichs hinzu. Auch hier ſtellt 
Graf Buol die Bedingung, daß Sardinien vor dem Kongreß 
mit der Entwaffnung vorgegangen ſei und die Freiwilligen⸗ 
korps aufgelöft habe, wogegen ſich Oeſterreich verpflichtet, während 
der Dauer des Kongreſſes und ſo lange dieſes das kaiſerliche Gebiet 
und das ſeiner Bundesgenoſſen in Ruhe läßt, Sardinien nicht anzu⸗ 
greifen. Die fünf gedachten Punkte ſind folgende: 1) Mittel, die 
Aufrechthaltung des Friedens zwiſchen Oeſterreich und Sardinien zu 
ſichern: der Kongreß wird die Mittel erörtern, durch die Sardinien 
zur Erfüllung ſeiner internationalen Pflichten angehalten iſt, und auf 
Maßregeln bedacht ſein, welche die Wiederkehr der gegenwärtigen Ver⸗ 
wickelung verhüten 2) Räumung der römiſchen Staaten von frem⸗ 
den Okkupationstruppen und Inbetrachtnahme von Reformen in den 
italieniſchen Staaten: die Frage der Räumung der päpſtlichen Staaten 
wird diskutirt werden können. Der Kongreß wird den drei direkt in⸗ 
tereſſirten Mächten die Ausführung überlaſſen. Die Frage wegen ad⸗ 
miniſtrativer Reformen wird debattirt werden koͤnnen; man wird über 
Rathſchläge übereinkommen können, aber deren ſchließliche Annahme 
bleibt den Entſcheidungen der direkt intereſſirten Staaten unterworfen. 
3) Kombination zur Subflituirung der Spezialverträge Oeſterreichs und 
der italieniſchen Staaten: Die Giltigkeit unſerer Verträge 
wird nicht diskutirt werden, aber wenn alle bei dem 
Kongreß vertretenen Mächte unter ſich übereinkommen, 
ihre politiſchen Verträge mit den italieniſchen Staaten 
beizubringen, ſo wird Oeſterreich ſeinerſeits das Gleiche 
thun. Es wird ſich mit den mitinterreſſirten Regierungen verſtändigen, 
daß ſie ihre gemeinſchaftlichen Verträge dem Kongreß vorlegen und 
unterſuchen laſſen können, in welcher Weiſe deren Reviſion als nützlich 
erkannt werden könnte. 4) Es wird weder an die territorialen Arrange⸗ 
ments noch an die Verträge von 1815 gerührt werden: Vollkommen 
einverſtanden, daß nicht an die territorialen Arrangements noch an 
die Verträge von 1815 ſowie diejenigen gerührt werde, welche in Folge 
dieſer Akte geſchloſſen worden ſind. 5) Einverſtändniß über eine gleich⸗ 
zeitige Entwaffnung der Großmächte. 


Italien. 


Turin, 10. April. [Denkmal⸗ Einweihung.] Heute Vor: 
mittag iſt das Denkmal der Mailänder für das ſardiniſche Heer zur 
Erinnerung an den Krimfeldzug inaugurirt worden. Achill Mauri, 
ehemals Sekretär der proviſoriſchen Regierung zu Mailand, ſchloß ſeine 
Feſtrede mit folgenden Worten: 

„Freuen wir uns, daß dies Denkmal erſtanden iſt, nicht blos um das 
piemonteſiſche Heer zu ehren, ſondern auch um die Gefühle aller Italiener 
auszudrücken, und wie es jetzt ein Altar für ihre Wünſche üt, jo möge es einſt 
(Gott gebe bald!) ein Altar fein für ihre Dank⸗ und Freudebezeugungen. Wer 
würde bei dieſem Anblick ſein Gemüth nicht den weiteſten Hoffnungen er⸗ 
öffnen? Wer, der an die Tage denkt, wo die Mailänder den Plan dazu an⸗ 
nahmen, wäre nicht geneigt zu glauben, daß in dieſer Idee etwas Ahnungs⸗ 
volles gelegen hat! Man braucht nur jene Tage mit dieſen, die damalige 
Entmuthigung mit der jetzigen Fülle der Hoffnung zu vergleichen; man braucht 
nur einen Blick auf dieſe Schaar muthiger Jünglinge zu werfen, die das 
väterlibe Dach, die theueren Angehörigen, alle Annehmlichkeiten des Lebens 
verlaſſen haben, und hierher gekommen ſind, auf ein Wort vertrauend, das von 
allen Theilen der Halbinſel wiederhallend verkündigt, daß das piemonteſiſche 
Man braucht nur den 
die uns von den mächtigſten und ge⸗ 


edanten auf die Sympathien zu richten, 


ef bildetſten Nationen, in reichem Maße zu Theil werden, auf die wirkſame Hilfe, 
die uns verſprochen wird, auf das wunderbare Schauspiel der Eintracht, das] Erledigung einiger anderer 
Vertrauen wir! Eine geſtern angekündigte Interpellation wegen der bekannten Vorgänge innerhalb 


uns Italien von den Alpen bis zum Faro darbietet. 


darauf, daß die Vorſehung neue Zeiten dieſem Boden der Liebe und des Mär⸗ 
tyrthums vorbereite; daß die Sache der Gerechtigkeit neue und dauerhafte Siege 
erringe; daß die Italiener, ſeit Jahrhunderten gegen den Schmerz ſo ſtark, 
ſich eben jo ſtark im Kampfe zeigen mögen.‘ 

Die Rüſtungen werden hier mit dem größten Eifer betrieben, und 
dies um ſo mehr, als noch neulich der König dem Kriegsminiſter vor⸗ 
warf, daß man damit noch zu langſam vorgehe. Die Bataillone der 
Freiwilligen zu Cuneo und Savigliano werden raſch organiſirt und 
ſind in ihrem Betragen muſterhaft. Nachdem manche falſche Angaben 
darüber in Umlauf geſetzt wurden, hat ſich der Gemeinderath von Cuneo 
veranlaßt geſehen, in einer Adreſſe an die dortigen zwei Bataillone 
ein öffentliches Zeugniß über die vortreffliche Haltung derſelben zu 
geben und die allgemeine Sympathie der Bevölkerung für jenes Korps 
auszudrücken. Am vorigen Donnerſtag war Garibaldi in Cuneo und 
hielt eine Revue über das Korps, welche zu allgemeiner Befriedigung 
ausgefallen iſt. 

0. C. Turin, 14. April. Die „Italia“ will mit Beſtimmtheit 
wiſſen, daß ein neues Anlehen von 100 Mill. Fres. emittirt wer⸗ 
den ſoll. Nach der „Gazetta piemonteſe“ iſt der Geſetzentwurf in Be⸗ 
treff der Feſtungswerke von Aleſſandria mit 81 gegen 21 Stimmen in 
der Abgeordnetenkammer genehmigt worden; überdieß wurde die Aus⸗ 
hebung des entſprechenden Kontingents aus der Altersklaſſe 1838 für 
das laufende Jahr genehmigt. Nach dem „Corriere mercantile“ wäre 
zu Florenz der Abdruck des Werkchens „Toscana ue Auſtria“ geſtattet 
worden. Nach der „Stafetta“ habe der Graf Leopoldo Siracuſo 
eine Medaille zu Florenz prägen laſſen, welche die Einigung Neapels 
mit Piemont ſymboliſch darſtellt! Für die ſogenannten Alpenjäger ſoll 
nächſtens ein viertes Depot eröffnet werden. 


Frankreich. 

Paris, 13. April. [“Tagesbericht.] Man befürchtet hier, daß 
die Verſtändigung in der Entwaffnungsfrage abermals hinausgeſchoben 
werde. Die franzöſiſche Regierung bleibt dabei, daß fie keine außeror⸗ 
dentlichen Rüſtungen gemacht und ſomit auch keine Veranlaſſung habe, 
dieſelben einzuſtellen; dagegen würde es fie freuen, wenn Oeſterreich und 
Piemont damit vorſchritten. Es wird in der That ſchwer fallen, einem 
der betheiligten Staaten nachzuweiſen, daß er mehr Truppen unter den 
Fahnen habe, als er unter den jetzigen Umſtänden eigentlich brauche 
und fomit die Ueberflüſſigen entlaſſen müſſe. Wenn der Vorſchlag nicht 
dahin begrenzt wird, daß weitere Rüſtungen nicht vorgenommen wer⸗ 
den, daß die Truppenkonzentrationen unterbleiben, ſo wie endlich, daß 
die an den Grenzen zuſammengezogenen Truppenkörper von dort ent⸗ 
fernt werden, ſo iſt nicht abzuſehen, wenn man mit den Verhandlun⸗ 
gen über dieſe Vorfrage zu Ende kommen wird. — Die „Patrie“ 
veröffentlicht heute Abend einen zweiten halboſſiziellen Artikel, der als 
Vorläufer einer „Moniteur“⸗Note betrachtet wird und ziemlich genau 
die augenblickliche Sachlage bezeichnet. Nur begeht wohl abſichtlich die 
„Patrie“ den Irrthum, die Propoſition der allgemeinen Entwaffnung 
dem wiener Kabinette zuzuſchreiben, während es Thatſache iſt, daß die⸗ 
ſer Vorſchlag von London und Berlin ausgegangen und dann von der 
öfterreichifchen Regierung acceptirt worden iſt. Dieſe letztere macht nun 
aber geltend, daß die allgemeine Entwaffnung auch ganz beſonders 
Frankreich angehe, während die hieſige Regierung bei der ſchon in der 
„Moniteur“⸗Note vom 5. März aufgeſtellten Behauptung ſtehen bleibt, 
daß fie durchaus keine Vorbereitungen getroffen habe, welche als außer⸗ 
ordentliche Kriegsrüſtungen zu betrachten ſeien. Die Sache iſt alſo noch 
immer in dem Stadium der Unterhandlung und ein beſtimmtes Reſul⸗ 
tat noch nicht erzielt. — Der Kaiſer war heute Morgen ſchon um neun 
Uhr in Paris und präſidirte um zehn Uhr dem Minifterrathe, der bis 
nach ein Uhr dauerte. Nach demſelben hatte Graf Walewski noch eine 
Tees Konferenz mit dem Kaifer, fo daß die Diplomaten, welche ſich 
um ein Uhr im Hotel des Miniſteriums des Auswärtigen zur Abhal⸗ 
tung der Konferenz eingefunden hatten, längere Zeit auf ihren Präſt⸗ 
denlen warten mußten. Die Sitzung der Konferenz dauerte nur eine 
Stunde, und man ſcheint noch zu keinem vollſtändigen Abſchluß gelangt 
zu ſein. Es hat einiges Aufſehen gemacht, daß, während hier die Be⸗ 

ätigung Couſa's in ſeiner doppelten Würde im Werke iſt, eine von 
geſtern darirfe offizielle telegraphiſche Depeſche aus Bukareſt die Ent: 
deckung einer Verſchwörung gegen das Leben des Hospodars meldet; 
nach dieſer Depeſche war eine Hoͤllenmaſchine aufgefunden und hatte 
man ſieben Verſchworene verhaftet. — In dem heutigen Miniſterrathe 
wurde auch die Boͤrſenangelegenheit beſprochen und beſchloſſen, die offi- 
zielle Börfenzeit um eine Stunde auszudehnen, fo daß vom 15. an die 
Börſe ſchon um 12 Uhr beginnen wird. Dieſe Maßregel iſt für die 
Wechſelagenten ein großer Gewinn und man erwartet daher, daß dieſe 
Herren nun ihre Feindſeligkeiten gegen die Couliſſe einſtellen werden. 

Großbritannien. 


London, 12, April. [Interpellatiou. — Pairscreirung.] Nach 
i aa brachte heute Sir B. Hall den bereits 


chin's Entfernung wieder auszugleichen hoffen darf. — Man glaubte ſolche Maſſe von Creigniſſen, Ideen, Hoffnungen mag fi nicht in jo kurzer] der Admiralität vor, und Fa die Gründe zu erfahren, welche die Entlajs 


damit dem Willen des eigentlichen Volkes Genüge leiſten und es von] Zeit aufgehäuft haben, um 


ſich in eiteln Nebel aufzulöſen. Vertrauen wir 


Fortſetzung in der Beilage.) 


[Liquid Fire Shell.] Capitän Harbou in London, der Gr: 
finder des mit „flüſſigem Feuer“ gefüllten neuen Hohlgeſchoſſes, hat 
kürzlich bewieſen, daß ſich die zündende Subſtanz, die er anwendet, mit 
großem Erfolge auch in Holzkapſeln füllen läßt. Werden dieſe aus 
Kanonen, Büchſen und Piſtolen gegen Segel, Schiffskörper, Zelte oder 
Munitionskarren abgefeuert, ſo entzündet ſich nicht nur die Füllung, 
ſondern auch die Holzkapſel, wodurch die Wirkung des Brandgeſchoſſes 
natürlich größer als bei Metallhüllen iſt. Solche Holzkapſeln, die von 
beliebiger Härte angefertigt werden können, laſſen ſich übrigens leicht 
mit der Hand werfen, und ſind dem, der ſie zu werfen hat, bei weitem 
nicht ſo gefährlich, als die bisher üblichen Handgranaten. 


Wie lange man ſtudiren kann, davon iſt folgender Fall ein Bei⸗ 
ſpiel. Ein berliner Beamter traf kürzlich in einer Reſtauration einen 
Studenten der Medizin, den er als ſolchen ſchon im Jahre 1838, alſo 
vor 21 Jahren, in Bonn gekannt hatte. Treu burſchikoſer Sitte, friſchte 
der flotte Student die alte Bekanntſchaft dadurch auf, daß er ſeinen 
alten Commilitonen um 5 Thlr anpumpte. 


[Ein ſeltſamer Schaffner] Der Grundherr zu Rzendwitz 
im brzezaner Kreiſe nahm vor zwei Jahren einen zwanzigjährigen 
Menſchen, der bereits drei Jahre als Schaffner gedient zu haben vor⸗ 
gab, in derſelben Eigenſchaft auf. Er bekleidete auch ſein Amt zur 
allgemeinen Zufriedenheit, nur ſchien er beſondere Sympathien für die 
weibliche Dienerſchaft des Hauſes zu hegen, was natürlich zu manch' 
unliebſamen Auftritten führte. So zeigte er vor etwa einem Jahre 


chen. Als ſich nun die Verehrerinnen des einen und ſelben Gegen⸗ 
ſtandes gegenüberſtanden und ihre Prioritätsrechte geltend machen 
wollten, erzählte die ſogenannte „Schweſter“, daß ſie den Geliebten 
noch aus jener Zeit her kenne, wo er als Mädchen verkleidet diente. 
Dieſes wie auch andere Andeutungen veranlaßte eine Intervention der 
Gerichte, worauf es ſich herausſtellte, daß der Schaffner ein — Weib iſt. 


(Se. Exc. Freiherr von Humboldt! hat mit einem eigenhän⸗ 
digen höchſt ſchmeichelhaften Schreiben die Widmung der in Wien neu 
erſcheinenden „Allgemeinen Zeitung für Wiſſenſchaft“ angenommen, 
weshalb dieſe Zeitung von der dritten Nummer an mit dem Bildniſſe 
und Namen des gefeierten Neſtors der Wiſſenſchaft geſchmückt er⸗ 
ſcheint. 


ueber das Abſchieds⸗Konzert der Frld. Virginia und 
Karolina Ferni!] welches im Saale der berliner Sing-Akademie 
ſtattfand, berichtet die N. Pr. Z. wie folgt: Sie trugen ein Duo 
Concertante für zwei Violinen, von dem Komponiſten Alard den 
beiden Schweſtern gewidmet, und ſchließlich die Air d’Eglise von Stra⸗ 
della und Meditation von Bach für zwei Violinen mit Begleitung 
Pianoforte und der Physharmonika zuſammen, einzeln aber Mélanco- 
lie von Prume und das bekannte Mendelsſohn'ſche Konzert vor. Der 
Ton der beiden Geſchwiſter iſt nicht groß, Auffaſſung und Vortrag 
nicht großartig, aber echt weiblich, voll zarten Wohllauts, Weichheit 
und Sauberkeit, eine Zeichnung in Wiſchmanier. Wie die elegiſche 


Klangfarbe das Ohr, fo gewinnt die Perſönlichkeit der Ferni das Auge. 


große Intentionen, mit dem ſechszehnjährigen Stubenmädchen einen [Zu der Gleichheit des Anzugs und der Aehnlichkeit des Geſichtstypus 


Roman anzuſpinnen, und als er bereits auf dem beſten Wege zum 
Ziele war, wurde der Gegenſtand ſeiner Flamme entfernt. Hierauf 
verliebte er ſich in die Haushälterin, mit dem Erfolge jedoch, daß 
man für dieſesmal ihn fortſchickte. Die arme Haushälterin that, 
was eine wahre Liebende thun ſoll, ſie reiſte ihm nach. In dem Orte 
feines früheren Aufenthaltes angelangt, machte fie jedoch die unange⸗ 
nehme Entdeckung, daß der „Treuloſe“ feit längerer Zeit eine angeb⸗ 
liche Schweſter in ſeinem Häuschen beherberge, die aber nichts anderes 


tritt noch hinzu, daß die beiden Geſchwiſter meiſt unisono ſpielen und 
jede Bewegung der [hönen Bogenführung die nämliche iſt. In dem Alard⸗ 
ſchen Duo iſt nur der erſte Satz konzertirend, der zweite dagegen, ſo 
wie die Kirchenarie und die Meditation, wober die beiden Violinen 
die Singſtimme vertreten, vollkommen einſtimmig. Alard's Verfahren 
mit einem Bach'ſchen Präludium gleicht der Bekleidung einer Antike 
mit modernem Flitterkram. Eine ähnliche Geſchmackloſigkeit wie hier 
tritt uns auch in der Prume'ſchen Mélancolie oder richtiger bezeichnet 


als feine eigentliche Geliebte war, der er auch das Heirathen verfpros| Ennui entgegen, indem darin der Fehler einer ſchlotterichten Bogen⸗ 


führung zu einer virtuoſen Aufgabe gemacht iſt, die von Frl. Virginia 
Ferni mit großer Fertigkeit und Ausdauer gelöſt wurde. In dem ſchö⸗ 
nen Vortrag des großen Mendelsſohn'ſchen Konzeris durch Frl. Karo: 
lina Ferni wäre nur ein lebhafteres Tempo, wie wir es unlängſt von 
dem Konzertmeiſter Herrn David hörten, zu wünſchen geweſen und 
größere Präziſion des zuſammengeſetzten Orcheſters, unter Leitung des 
kgl. Kammermuſikus Herrn Ed. Ganz, welches die beiden Theile des 
Konzerts durch die Oberon- und Egmont⸗Ouverturen einleitete. 


[Eine neue Stadt in Kanſas.] Mit welcher Schnelligkeit 
in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten die Städte aus der Erde wach⸗ 
fen, das beweiſt die neue, nicht weit von der Vereinigung des Miſ⸗ 
ſouri mit dem Kanſasfluſſe gelegene Stadt Leavenworth. Das 
„Ausland“ berichtet, daß dieſe Stadt erſt vor 4 Jahren begründet wor⸗ 
den, d. h. es wurde das erſte Haus zum Zwecke des Holzhandels im 
Jahre 1854 gebaut, und am 1. Juli 1858 zählte man 1800 theils 
fertige, theils im Bau begriffene Häuſer. Vor 3 Jahren betrug die 
Einwohnerzahl 100, jetzt 10,000 Köpfe. Die Stadt enthält jetzt 
103 Gaft: und Schankhäuſer, darunter 75 Cafés und Reſtaurationen, 
8 Banken, 9 Waaren⸗Expeditionen, 39 Manufakturbandlungen en gros 
und detail, 22 Modehandlungen, 1 Eiſengießerei, 9 Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaften, 6 Lebensverſicherungen, 79 Advokaten, 38 Mediziner, 
5 Auktionsbureaux, 8 Journale, 9 Kirchen, 5 Schulen, 1 Mädchen⸗ 
ſeminar, 5 Freimaurerlogen, 3 Buchhandlungen und 2 Theater. Das 
größte Handlungshaus der neuen Stadt, das des Herrn Ruſſel, Ma: 
jors und Weddel, hat in 34 Monaten 123 Waaren⸗ Konvois auf 
3198 Wagen mit 41,328 Zugthieren und unter der Begleitung von 
3895 Perſonen in das Innere verſandt, wobei dies Perſonal einen 
Lohn von 623,200 Dollars verdiente. Im Orte ſelbſt beſchäftigt dies 
5 un Perſonen, deren Salair ſich auf 114,000 Dollars belau⸗ 
en ſoll. 


Mit drei Beilagen. 


* 
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Erſte Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 17. April 1859. 


f ortſetzung. ER 
fung oder die Reſignation des Sable Carnegie als Mitgliedes der Admira⸗ 
lität herbeigeführt hätten, ferner ob es gegründet ſei, daß Admiral Dundas 
ebenfalls ſeine Entlaſſung als Lord der Admiralität eingereicht habe, jedoch 
nachträglich bewogen worden ſei, zu bleiben? Dem Gerüchte zufolge ſei Ad⸗ 
miral Sir Richard Dundas durch den erſten Lord der Admiralität (Sir John 
Pakington) aufgefordert worden, als Kandidat für Dover aufzutreten. Admical 
Dundas hätte ſich hierzu nicht geneigt finden laſſen und ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. Darauf wäre Kapitän Carnegie zur Kandidatur aufgefordert, hätte 
— ebenfalls dies Anſinnen zurückgewieſen, nachdem er durch vertrauliche 
enten ſich überzeugt habe, daß keine Chancen für ihn vorhanden ſeien, als 
Gegenkandidat von Bernal Osborne durchzukommen, und gleichzeitig ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht. Nach einander habe man darauf Sir William Holt, Ad⸗ 
miral Mundy und Sir Thomas Herbert die Stellung eines Lords der Admi⸗ 
ralität unter der Bedingung angeboten, falls ſie für Dover als Unterhauskandi⸗ 
daten auftreten würden. Endlich ſei Sir Henry Leele berufen. Dieſer habe 
ſich bereit finden laſſen, als Kandidat für Devonport aufzutreten, und eine 
Adreſſe an die dortigen Wähler erlaſſen, worin er ihnen manche Vortheile, de: 
ren ſich bisher ausſchließlich Portsmouth erfreue, ſeitens der Regierung in Aus: 
ſicht ſtellte. Nichtsdeſtoweniger fand er dort nicht die 1 fr Unterſtützung, 
und verſuche jetzt ſein Heil in Dover. Ob auch Admiral Martin um ſeine 
Entlaſſung als Mitglied der Admiralität eingekommen ſei, wiſſe er nicht, ſo 
viel ſtehe aber feſt, daß Sir Henry Leeke zum Lord der Admiralität ernannt, 
und Kapitän Carnegie's Entlaſſung angenommen ſei. Auf dieſe Weiſe habe 
man alſo einen Mann entlaſſen, der als einer der tüchtigſten Marine⸗Offiziere 
anerkannt werde und überdies in der Blüthe ſeiner Jahre ſtehe, um ſtatt deſſen 
einen Siebenziger zu befördern. Angeſichts der drohenden Kriegsgefahren ſcheine 
es denn doch wirklich angemeſſener, daß der Marineminiſter ſeine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit auf den Zuſtand der Marine und der Werften richte, um ſich für 
alle Eventualitäten vorzubereiten, ſtatt daß er Mitglieder der Admiralität ihres 
Amtes enthebe, lediglich um einige Unterhausſitze mehr für das Miniſterium 
zu ergattern. Der Marineminiſter Sir J. Pakington kann feine Zweifel darüber, ob 
es paſſend ſei, in dieſer Weiſe einzelne Akte des Miniſteriums zu kritiſiren, nicht 
unterdrücken, erachtet ſein Verfahren jedoch für vollſtändig gerechtfertigt, da es 
durchaus nothwendig ſei, daß die Admiralität genügend im Unterhauſe vertre⸗ 
ſei, wofür er ſich auf die Praxis aller vorangegangenen Minijterien beruft; wie 
er denn ſelbſt ſchon 17 die Anweſenheit eines jüngeren Lords der Admi⸗ 
ralität im Unterhauſe ſchmerzlich vermißt habe, wenn es ſich darum bandelte, 
Interpellationen zu beantworten u. ſ. w. Den Fähigkeiten und dem Charakter 
des Kapitäns Carnegie will er volle Anerkennung widerfahren laſſen. 

Die 9 „Gazette“ bringt die amtliche Mittheilung, daß die Königin un⸗ 
ter dem 11. April folgende Erhebungen zu erblichen Peers des Vereinigten 
Königreichs unterzeichnet habe. Oberſt George Windham iſt als Baron Le⸗ 
field von Leconfield William Tatton Egerton als Baron Egerton von Tatton 
und Sir Charles Morgan Robinſon Morgan als Baron Tredegar von 

tedegar zum erblichen Peer ernannt. Ferner iſt die Baronswürde ertheilt an 
William Miles, John Neeld, Eduard Grogan, John Henry Greville 
Smyth, George Stucley und Philip Duncombe Paunkefort Dun combe. 

„Endlich veröffentlicht noch die amtliche „Gazette“ eine kurze Lifte von Ver: 
leihungen des Victoria⸗Kreuzes an Soldaten der indiſchen Armee. 
wei; 

Bern, 12. April. Die Stunde der Entſcheidung iſt nahe; 
Europa ſteht am Abgrunde eines furchtbaren Krieges. Die krampf⸗ 
bafte Spannung in Piemont dauert fort. Jedermann wünſcht die Be⸗ 
ſchleunigung der Krifis, da der gegenwärtige Zuſtand nicht mehr länger 
zu ertragen ſei. Die Rüſtungen werden mit der ungeheuerſten An⸗ 
ſtrengung fortgeſetzt, und Proviant in Menge herbeigeſchafft. Als 
muthmaßlichen Nachfolger des fortwährend kranken Kriegsminiſters La⸗ 
marmora nennt mann den Oberſten Cialdini. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat bereits in Turin Verträge über die Verpflegung von 80,000 
Mann während 50 Tagen abgeſchloſſen. Herr Laffitte, Direktor der 
Victor⸗Emanuelbahn, iſt nach Paris berufen worden, um Auskunft 
über den Transport der Truppen auf jener Bahn, und über den Mont 
Cenis zu geben. Nach Culoz find bereits von Paris ſehr bedeutende 
Geldſendungen gemacht worden. — Die öſterr. Heeresmacht in der 
Lombardei rückt der ſardiniſchen Grenze immer näher, nimmt die dro⸗ 
hendſten Stellungen ein. Sichtlich bereitet fie ſich auf einen nahe be⸗ 
vorſtehenden Zuſammenſtoß vor. — Die würtem bergiſche Regie⸗ 
rung billigt in ihrer Antwort auf die bundesräthliche Neutralitäts⸗Er⸗ 
klärung die Offenheit und Loyalität, womit die ſchweizeriſche Bundes⸗ 
regierung ihre Stellung bezeichnet hat; ſie hofft aber noch immer auf 
Erhaltung des Friedens. — Der Bundesrath hat unterm 9 d. Mts. 
eine neue Eintheilung der ſchweizeriſchen Bundesarmee vorgenommen; 
die Stäbe werden in den nächſten Tagen bezeichnet. Die ſchweizeri⸗ 
hen Wehrmänner verlangten die Veröoͤffentlichung dieſer Eintheilung, 
um für die gewiß nahe bevorſtehende Grenzbefeſtigung ihre Einrichtun⸗ 
gen treffen zu können. — In der Bundesſtadt iſt eine Deputation der 
teſſiner Oppoſitionspartei eingetroffen, um bei dem Bundesrathe ihre 
Klagen perſönlich anzubringen. — Als die vier erſten Divifionen, wel: 
chen die Ehre der Grenzvertheidigung zugedacht iſt, werden von einem 
berner Korreſpondenten der „Basler Zeitung“ genannt die Divifionen 
Ziegler, Egloff, Eduard Salis und Bourgeois. (Fr. J.) 


Ruf land. e 

St. Petersburg, 7. April. [Ein neues Aktien unter⸗ 
nehmen. — Finanzmaßregeln.] Durch kaiſerlichen Ukas iſt 
das den franzöſiſchen Unterthanen gewährte Recht der Inſeription in 
zweite und dritte Gilde während des Jahres 1859 auch auf griechiſche 
Unterthanen ausgedehnt. — Der Kaiſer hat ein neues Aktienun⸗ 
ternehmen beſtätigt, unter dem Namen „Geſellſchaft für ruſſiſche 
Bergwerks⸗Induſtrie“ und mit einem durch Aktien zu beſchaffenden Ka⸗ 
pital von 1,500,000 SR. zu 120 SR. pro Aktie; das Kapital kann 
indeß nach Maßgabe des Bedarfs bis zu 5,000,000 SR. vergrößert 
werden. Vorläufig werden 12,000 Aktien ausgegeben. Die Gefell: 
ſchaft bezweckt Ausbeute der ruſſiſchen Hütten⸗ und Bergwerke durch 
entſprechende Fabrikanlagen und Vermittelung des Abſatzes der Erzeug⸗ 
niſſe. — Auf Vorlage des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
wird in Lübeck in Zukunft ein Konfulat an Stelle des bisherigen Ge⸗ 
neralkonſulats beſtehen. — Die „Senats⸗Zeitung“ veröffentlicht den 
Ukas vom vorigen Monat, betreffend die Aenderung der ſeit 37 Jah⸗ 
ren erhobenen Obrok-Abgaben der Staatsbauern. Dieſelben find ver⸗ 
hältnißmäßig, nach dem gefleigerten Bodenwerthe, erhöht. 

Es wird mit Beſtimmtheit verſichert, der Finanzminiſter Kujaſſche⸗ 
wü tſch gehe mit dem Plane um, in Rußland die jährliche Publi« 
kation des Budgets der Staatsausgaben und Einnahmen 
einzuführen. Vorläufig beabſichtigt er, mit einer Veroffentlichung 
eines Auszuges davon vorzugehen, um allmälig die oben erwähnte 
jährliche Veröffentlichung dadurch einzuleiten. Zwar iſt fein erſter Ver⸗ 
ſuch, im Reichsrathe die Annahme dieſer erſprießlichen Maßregel durch⸗ 
zuſetzen, am Widerſtand der Mehrheit geſcheitert, allein man hofft, daß 
er dennoch feine Abſicht zur Ausführung bringen wird. — Das Do: 
mänenminiſterium hat durch die Aufhebung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Departements eine weſentliche Modifikation erfahren. Es lag 
demſelben die Pflege des Ackerbaues und deſſen Verbeſſerung ob. Alle 
bezüglichen Stifte und Etabliſſements, wie Muſterfarmen u. ſ. w. ge: 
hörten zu deſſen Reſſort, das einentheils rein administrative, andern⸗ 
theils wiſſenſchaftliche Funktionen ausübte. Es hat die Ausgabe einer 
neuen Zeitſchrift „Der Bote vom Amur“ begonnen. General Roſtow⸗ 


zow, der Günſtling und Vertraute des Kaiſers, welcher bekanntlich mit |; 


der Leitung der Arbeiten in den Bureaus der Centralcomite's für die 


1 


Bauernfrage beauftragt iſt, hat die Leitung der Geſchäfte des kaiſerl. pie en 


Generalſtabes an feinen Gehilfen, General Putjata, abgegeben. Der 
Redakteur des „Paruss“ (Segel), Herr Akſakow, macht bekannt, daß 
die Zeitſchrift definitiv eingegangen ſei und den Abonnenten das Prä⸗ 
numerationsgeld zurückgezahlt wird. (H. N.) 


M merika. 

Newyork, 1. April. [Ein Konflikt.] Aus Nicaragua ſind 
Nachrichten eingetroffen, die, wofern fie ſich bewähren ſollten, von nicht 
geringer Bedeutung ſind. Die amerikaniſche Kriegsſchaluppe Decatur 
nämlich, war am 2. März in einer der zahlreichen kleinen Buchten 
nahe am Hafen von San Juan del Sur vor Anker gegangen. Am Lande 
hielt man fie für ein Freibeuterſchiff, und auf dieſe Meldung hin rück⸗ 
ten 300 Mann unter perſönlicher Führung des Präſidenten aus, be⸗ 
fegten die Tranſito-Straße, um eine etwaige Landung zu verhindern, 
waren jedoch noch nicht bis an den Strand vorgerückt, als ſie ein 
herbeigeeilter Courier über den wahren Charakter des Fahrzeugs be⸗ 
lehrte. Darauf bin trat die kleine Truppe zwar den Rückweg an, 
verbrannte aber alle Brücken hinter ſich, während gleichzeitig eine an⸗ 
dere, von einem franzöſiſchen Offizier geführte Truppen⸗Abtheilung über 
den See nach dem San Juan-⸗Fluſſe marſchirte, die daſelbſt liegenden 
Tranſitdampfer konfiszirte und deren Mannſchaft gefangen nahm. 
Letztere war bei Abgang des Dampfers Dee, der dieſe Berichte nach 
Greytown mitbrachte, noch nicht in Freiheit geſetzt worden. Von an⸗ 
derer Seite wird gemeldet: Die Offiziere der nicaraguaniſchen Regie⸗ 
rung bemächtigten ſich am 11. der beiden in Caſtillo liegenden ameri: 
kaniſchen Boote mit Gewalt. Ihre Kapitäne wurden mit dem Bayon⸗ 
net von ihren Booten weggetrieben und auf kleine Barken geſchafft, 
wo ſie grauſam behandelt wurden. Man riß die amerikaniſche Flagge 
herab und hißte auf beiden Booten die nicaraguaſche auf. Am Lande 
ſoll der amerkaniſche Konſul und deſſen Landsleute den auffälligſten 
Beſchimpfungen ausgeſetzt geweſen ſein. — Herr Bally iſt am 15. 
Februar mit einem Stabe von 40 Perſonen in Greytown eingetroffen, 
um Vorbereitungen für den Bau ſeines großen Schifffahrtskanals zu 
treffen; mit dem nächſten engliſchen Poſtſchiffe ſollen 50 Andere, größ⸗ 
tentheils Ingenieure und Arbeiter aus Frankreich, nachkommen. Be⸗ 
ſtätigt wird übrigens, daß Nicaragua den Traktat mit Ouſeley ratifi⸗ 
zirt hat und gerüchtweiſe wurde erzählt, daß Letzterer zum engliſchen 
Geſandten in Waſhington auserkoren ſei, nachdem Lord Lyons den 


Poſten blos für kurze Zeit übernommen habe. — Briefen aus Vera- A 


Cruz vom 12. März zufolge war Miramon mehreremale geſchlagen 
worden, und daher noch immer nicht bis zur Stadt vorgedrungen. 
Letztere glaubt ihm mit Erfolg widerſtehen zu können. Doch iſt es 
gerathen, dieſer Hoffnung eben ſo wenig, wie den übrigen Mittheilun⸗ 
gen zu trauen. 


+ Breslau, 16. April. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Diak. Pietſch, Lector Schröder (Maria 
Magdalena), Senior Dietrich, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Diviſ.⸗Prediger Frey⸗ 
ſchmidt, Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Pred. David, Pred. Kriſtin, Konſiſto⸗ 
rial⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, Subſenior Weiß, Lector 
Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hoftirche), Paſtor Letzner, Pred. 
Mörs, Eccl. e 

Paſſions⸗Predigten während der Charwoche: Am Char⸗Mon⸗ 
tage: * ee: Senior Penzig, 7% Uhr, zu Mar. Magdalena: Subſenior 

4 Uhr. 


Weiß 


Am Char⸗Dinstage: zu Cliſabet: Subſenior Herbſtein 7 Uhr, zu 
At Magdalena: Dial. Dr. Gröger 744 Uhr, zu Trinitatis: Pred. David 


1, Uhr. 

Am Char⸗Mittwoch: zu Clifabet: Diak. Pietſch 7%, Uhr, zu Maria 
Magdalena: Dialonus Weingärtner 7% Uhr, zu Bernhardin: Gebet und Com⸗ 
munion der Hoſpitaliten 734 Uhr, zu Barbara: Pred. Mörs 8 Uhr, zu Chri⸗ 
5 5 Paſtor Stäubler 8 Uhr, zu Salvator (Trinitatiskirche): Pred. Etzler 

r. 


Am Grün⸗ Donnerstage, Amts⸗Predigt: zu Cliſabet: Diak. Goſſa 
7% Uhr, zu Maria Magdalena: Kandidat Strehle 7% Uhr, zu Bernhardin; 
Diak. Heſſe, 7% Uhr, zu 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner 8) Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt: zu Eliſabet: Senior Penzig 2 Uhr, zu Maria 
Magdalena: Diak. Dr. Gröger 2 Uhr, zu Bernhardin: Kand. Strehle 2 Uhr, 
zu Barbara: Gebet 2 Uhr, Eccl. Kutta. 

Am Char⸗Freitage, Früh: Predigt: zu Eliſabet: Diak. Neugebauer 
5 Uhr, zu Maria Magdalena: Diakonus Weingärtner 5 Uhr, zu Bernhardin: 
Senior Dietrich 5½ Uhr. 

Amtspredigt: zu Eliſabet: Lector Bartſch 8 Uhr, zu Maria Magdalena: 
Lector Schröder 9 Uhr, zu Bernhardin: Lector Rachner 9 Uhr; in der Hof⸗ 
kirche; Paſtor Faber 9 Uhr, zu 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe 9 Uhr, zu 
Barbara (Militär): Militär⸗Oberpred. Reitzenſtein 11 Uhr, zu Barbara (Civil): 
Pred. Mörs 8 Uhr, im Krankenhoſpital: Pred. Dondorff 9 Uhr, zu Chriſto⸗ 
phori: Kand. Fey 8 Uhr, zu St. Trinitatis: Pred. David 8% Uhr, zu Sal⸗ 
vator (im Armenhauſe: Pred. Kriſtin 8 Uhr. a 

Nachmittags⸗Predigt: zu Clifabet: Paſtor Girth 12 Uhr, zu Maria 
Magalena: Konſiſtorial⸗Rath Heinrich 12% Uhr, zu Bernhardin: Propſt 
Schmeidler 12% Uhr, in der Hofkirche: Konfirmation der Jugend 2 Uhr, Paſtor 
Gillet, zu 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner 2 Uhr, zu Barbara: Cccleſiaſt 
Kutta 1 Uhr, zu Chriſtophori: Paſtor Stäubler 1244 Uhr, zu Salvator (Tri⸗ 
nitatiskirche): Eccl. Laffert 12 Uhr. 5 5 

Bei der geftiiteten Charfreitagsmuſik zu Eliſabet, Nachmittags 5 Uhr, mer: 
den auch diesesmal, um Störungen durch Unruhe zu vermeiden, ſogleich nach 
dem Anfange der Muſik die ſämmtlichen Kirchthüren geſchloſſen werden, jo daß 
ein ſpäterer Eintritt nicht jtatifinden kann. 

Mittwoch, den 13. April, empfingen durch General⸗Superintendent Dr. Hahn 
die Ordination: Bernhard Hermann Gottlob Aebert, berufen als Vikar der 
evangeliſchen Kirche, zunächſt als Hilfsprediger an der evangeliſchen Kirche zu 
Oppeln; Karl Auguſt Eduard Schirmer, berufen als Diakonus an der evange⸗ 
liſchen Friedenskirche in Jauer. — Am Charfreitage Kollekte für Bekleidung 
armer Schulkinder und älterer Perſonen. (Kirchl. Wochenbl.) 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 14. April. 
Anweſend 72 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Hein, A. Müller, Seidelmann, Sonnenberg, Weigelt. 
Aus Anlaß erhaltener Einladung zu der am 14. April begonnenen Prü⸗ 
fung der Schüler des königl. Friedrichs⸗Gymnaſiums waren die Herren Cred⸗ 
ner, Dr, Grätzer, Micke, Dr. Röpell und Selbſtherr mit dem Commiſ⸗ 
ſorium zur Beiwohnung der Schulprüfung betraut worden. Die Verſammlung 
ertheilte dieſer Anordnung nachträglich die Genehmigung. — den mit dem 
15. April beginnenden und bis zum 20. Mai dauernden 2 ngen der Schü⸗ 
x eh ala Clementarſchulen wurden für jede Schule drei Abgeord⸗ 
nete deputir 
In Bezug auf die Feier zur Erinnerung an die Durchführung der Städte⸗ 
Ordnung vom Jahre 8808 erfolgte die Mittheilung, daß das gewählte it: 
Comite durch die Herren Berendt, Burghark, von Falkenhauſen, 
Hipauf, Dr. Röpell und Schneider ſich verſtärkt, und Magiſtrat beſchloſ⸗ 
ſen habe, Sonntag den 17, April Vormittag 8/4 Uhr im Saale des Cliſabetan 
ſich einzufinden und von da mit den Mitgliedern der Verſammlung ſich in die 
Kirche zu St. Glifabet zu begeben und dem Gottesdienſte beizuwohnen. Die der 
Verſammlung zugegangenen Berichte des Vereins zur fittlichen Jawa weib⸗ 
licher Dienſtboten, des Vereins zur Erhaltung einer Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
und der ſtädtiſchen Sparkaſſe kamen zur Vertheilung; ein Schreiben des Vor⸗ 
tande3 der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde, dem ein Exemplar des Provin⸗ 
zial⸗Statuts der chriſtlatholiſchen Gemeinden in Schleſien beilag, ward der Ver⸗ 


Die im Sparkaſſenbericht vorfindliche Notiz, daß vom 
rovinzial⸗Hilfsfonds im verfloſſenen Jahre für 438 Sparer im Sinne des 
Prämiirungs⸗Reglements vom 22. Oktober 1854 und der allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 23. Februar 1857 1% pCt. ihres Guthabens bei der Sparkaſſe mit 
1491 Thalern gewährt und den Conten der Betheiligten gut geſchrieben worden 
ſeien, führte zu dem Antrage an den Magiſtrat: es möge in Erwägung gezo⸗ 
den werden, ob es nicht mit Rückſicht auf das Intereſſe der bei der Sparkaſſe 
Betheiligten zweckmäßig ſein dürfte, bei ſich darbietender Gelegenheit disponible 
Beſtände der Sparkaſſe als Darlehne an den Provinzial⸗Hilfs⸗Fonds gegen 
4 pCt. Zinſen auszuthun? 3 
Inhalts der Rapporte des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 11. bis 
16. April bejchäftigten die Bauten 48 Maurer, 29 Zimmerleute, 15 Stein 
ſetzer, 169 Tagearbeiter, — die Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter. Aus dem 
Rapport der Arbeitshaus⸗Inſpektion pro März ging hervor, daß 167 Gefan⸗ 
gene im Laufe des Monats aus der Anſtalt entlaſſen, und 241 Gefangene am 
chluſſe des Monats in der Anſtalt verblieben waren. Unter dem Beſtande 
befanden ſich 156 männliche und 85 weibliche Perſonen. . 
Eine Anzahl Bewohner in der Ohlauerſtraße beantragte die Unterſtützung 
einer an den Magiſtrat gerichteten Vorſtellung wegen Pflasterung der genann⸗ 
ten Straße mit behauenen Steinen. Das Geſuch ſoll bei Prüfung des dies⸗ 
. Spezial⸗Etats für Neu⸗ und Umpflaſterungen in Erwägung gezogen 
w 


erden. 

Der Buchhändler Herr Ferdinand Hirt hatte am 15. Oktober 1857 dem 
Magiſtrat die Abſicht kund gegeben, den 25jährigen Gedenktag des Beſtehens 
ſeiner Verlags⸗ und Buchhandlung durch Abgabe von Standexemplaren ſeines 
Verlages an ſämmtliche ſtädtiſche Schulen und Waiſenanſtalten ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion, zur Erweiterung oder Begründung ihrer Lehrer⸗ oder 
Schüͤlerbibliotheken zu bezeichnen. Nach erfolgter Annahme des Geſchenks ſei⸗ 
tens des Magiſtrats und beendigten Verhandlungen wegen Uebernahme deſſel⸗ 
ben waren von Herrn ꝛc. Hirt für jede der 26 evangeliſchen Clementarſchulen, 
für die drei ſtädtiſchen Waiſenhäuſer und für die evangeliſche Vereinsſchule 36 
verſchiedene Werke, für jede der fünf katholiſchen Elementarſchulen 23 und für 
die Armenhausſchule 35 Exemplare aus der Zahl der vorgedachten Werke über⸗ 

eben worden. Magiſtrat ſetzte die Verſammlung hiervon in Kenntniß mit dem 

eifügen, daß er Herrn ꝛc. Hirt für das bedeutende Geſchenk ſeinen Dank aus⸗ 
geſprochen und die Weiterbeförderung der Bücher an die einzelnen Inſtitute 
veranlaßt habe. Die Verſammlung beſchloß, auch ihrerſeits Herrn Hirt für 
die belangreiche A NG AR danken. 

Zur Einrichtung eines Wachtlokals für die Feuerwehr im Marſtallgebäude 
hatte Magiſtrat die dort befindliche Schmiedewerkſtätte ins Auge gefaßt und die 
Koſten zu deren Umgeſtaltung in Wachtſtuben veranſchlagen laſſen. Sie wa⸗ 
ren, le den im Etat bereits vorgeſehenen zumeiſt ſchon verwendeten 1500 
Thalern, berechnet auf 2479 Thlr. Daran ſchloſſen ſich zur Einrichtung einer 
Remiſe für die Utenſilienwagen 99 Thlr., zu mehreren anderen Baulichkeiten 
290 Thlr., zur Einrichtung einer neuen Schmiedewerkſtätte 340 Tolr. und zur 
Anſchaffung des Schmiedewerkzeuges 200 Thlr., indem man beabſichtigt, die 
kleinen Schmiede⸗ und Stellmacherarbeiten für den Marſtall und andere Admi⸗ 
niſtrationszweige durch Feuermänner ausführen zu laſſen. Bei Erörterung des 
ntrages, die vorgeſchlagenen Einrichtungen zu genehmigen und die dazu er⸗ 
forderlichen Geldmittel ertraordinair zu bewilligen, ward zunächſt der Plan, die 
vorhandene Schmiedewerkſtätte zu Wachtlokalen umzuſchaffen, beanſtandet, indem 
die Anſicht zur Geltung kam, daß das Bedürfniß der Wachträume auf eine 
billigere Weiſe zu befriedigen ſein dürfte, wenn man dazu den Raum der jetzi⸗ 
gen Stellmacherwerkſtätte unter Hinzunahme zweier daran ſtoßender Piecen ein⸗ 
richte. Die Verſammlung beſchloß deshalb, den betreffenden Vorſchlag dem 
Magiſtrat zur Erwägung zu empfehlen, im Falle ſeiner Ausführbarkeit die dazu 
erforderlichen Koſten veranſchlagen zu laſſen und der Verſammlung das Projekt 
zur Beſindung mitzutheilen. Bis dahin ward die Entſchließung über die übri⸗ 
gen Punkte der magiſtratualiſchen Vorlage vertagt, mit Ausnahme der Einrich⸗ 
tung einer Utenſilien⸗Wagenremiſe, deren Nothwendigkeit man anerkannte und 
die dazu verlangten 99 Thlr. bewilligte. . { 

Die bei der Verwaltung des Hoſpitals für hilfloſe Dienſtboten im verfloſſe⸗ 
nen Jahre über den Etat ausgegebenen 294 Thlr. für Ausführung einer unab⸗ 
weisbaren Baulichkeit erhielten die nachträgliche Genehmigung, eben fo die über 
den Etat aufgewendeten 175 Thlr. für die Vermeſſung und Regulirung der 
Grenzen des Stiftsgutes Luzine. Zur Anfertigung einer neuen Karte von dem 
bezeichneten Gute wurden 70 Thlr. für das laufende Jahr extraordinair bewil⸗ 
ligt mit der Maßgabe, daß der Liquidation für die Anfertigung der Karte das 
Feldmeſſer⸗Reglement 8 Grunde gelegt werde. Bei der ſtattgefundenen Grenz⸗ 
erneuerung feste die Verſammlung die Zuziehung und Zuſtimmung aller Be⸗ 
theiligten voraus und machte darauf aufmerkſam, daß, wenn dies nicht geſche⸗ 
hen „en follte, die Nachholung zu veranlaſſen fein werde. 

Mit der von dem Shartafen-Ruratorium proponirten, vom Magiſtrat ge 
billigten Vertheilung des bei der Sparkaſſe am Schluſſe des vorigen Jahres 
verbliebenen Ueberſchuſſes erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Nach 
dieſer Vertheilung erhält die Bürger⸗Verſorgungsanſtalt und das Hoſpital für 
alte hilfloſe Dienſtboten jedes 400 Thaler, die ſtädtiſche Officianten⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe 3000 Thaler, die Paſtor Wunſterſche Jubiläums-Stiftung 1000 Thaler. 
Gemäß dieſer Repartition konnte dem inzwiſchen eingegangenen Geſuche des 
Vereins zur ſittlichen Hebung weiblicher Dienſtboten, ihn bei der Vertheilung 
der qu. Ueberſchüſſe zu berückſichtigen, keine Folge gegeben werden. . 

Von den auf der Tagesordnung ſtehenden Etats kamen zur Feſtſetzung: 
der Etat über das Stadt⸗Schuldenweſen. Sein ſchließliches Reſultat ſteut ſich 
dahin, daß im Jahre 1859 zur Verzinſung und Amortiſation der Stadt⸗Schul⸗ 
den, zur Berichtigung der Paſſivrenten und Zinſen und zu den Verwaltungs: 
koſten 114,675 Thaler erforderlich find, daß zu deren Deckung das Einkommen 
an Renten, Zinſe und an Zinſen von dem Kapitalvermögen einen Beitrag von 
63,485 Thalern liefern wird, daß mithin aus den übrigen Einnahmen der Käm⸗ 
merei ein Zuſchuß von 51,190 Thalern zu leiſten iſt; 

der Etat der Subſtanzgelder. Der Beſtand der Subſtanzgelder⸗Maſſe iſt 
darin auf 122,778 Thaler angegeben. i 

Nach dem Etat pro 1858 waren im Beſtande 149,039 Thaler. Die Ver⸗ 
minderung beruht in der Entnahme der Kaufgelder für mehrere im Verlauf 
des vorigen Jahres erworbene Grundſtücke und einer Quote zur Tilgung der 
Stadt⸗Schuld. ! r 

Gewählt wurden: Commiſſionair Herr Hippe zum ſtellvertretenden Mit⸗ 
gliede der Getreidemarkt⸗Commiſſion; Schuhmachermeiſter Herr Fiſcher zum 
Mitgliede der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation; Böttchermeiſter Herr Matheus 
zum Vorſteher⸗Stellvertreter des Vincenz⸗Bezirks, als Schiedsmänner: Kaufm. 
Herr H. Straka für den Acciſe⸗Bezirk, Weinhändler Herr Gansauge für 
den Neuewelt⸗Bezirk, Partikulirr Herr Sperl für den Oder⸗Bezirk, Buchhänd⸗ 
ler Herr Zäſchmar für den Schlachthof⸗Bezirk, Hutfabrikant Herr Haſelbach 
für den Sieben⸗Churfürſten⸗Bezirk. ; 

In Beau auf die vorliegenden Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten 
ward zu 9 Anträgen die Bedürfnißfrage bejaht, zu den übrigen 12 aber ver⸗ 
neint. Aus der vom Magiſtrat erhaltenen Nachweiſung derjenigen Perſonen, 
welche das Lohndiener⸗Gewerbe betreiben, ging hervor, daß mehrere derſelben 
zur Ausübung des Gewerbes nicht conceſſionirt ſind. Die Verſammlung ging 
deshalb den Magiſtrat an, bei dem königlichen Polizei⸗Präſidium dahin zu 
wirken, daß allen Nichtconceſſionirten die Ausübung des Gewerbes unterſagt 
werde. Nächſtdem ſtellte fie den Antrag: die Anſicht der Handelskammer darüber 
einzuholen, ob und in welchem Umfange die Conceſſionirung von Manufaktur⸗ 
waaren⸗Mäklern für den hieſigen Ort ein Bedürfniß ſei. 

Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Worthmann. 


5 Breslau, 16. April. [Tagesbericht.] Der Sonntag 
der Palmen iſt da, an dem fromme Schaaren mit großen Bündeln blũ⸗ 
hender Weidenzweige, „Palmen“ genannt, aus den Gotteshäuſern ihrem 
Herde zuwandern und ſo das Andenken an den königlichen Einzug des 
Herrn in Jeruſalem feiern, welchem jubelvollen Empfange bald der 
martervollſte Tod folgen ſollte. Wir betrachten heut dieſe blühenden 
Verkündigerinnen einer ſchoͤneren Jahreszeit mit fragenden Blicken: wird 
die Palme des Friedens, welche durch 44 Jahre wie ein Füllhorn 
den reichſten Segen über unſer Vaterland ausgeſchüttet hat, der ver⸗ 
heerenden Kriegsſurie weichen, welche der Gallier jenſeits des Rheins 
heraufbeſchwören will? — Unſer Blick in die Zukunft iſt ein von Be⸗ 
ſorgniß umwoͤlkter; trüber und trauriger noch war er vor 50 Jahren! 
— Zwar hatte Breslau erſt vor wenigen Wochen freudige Feſte ge⸗ 
feiert. Erſt am 20. November 1808 waren die letzten franzöſiſchen 
Truppen aus unſerer Stadt marſchirt, die neu formirte Bürgergarde 
hatte ſie auf der Hauptwache und den übrigen Wachtpoſten abgelöͤſt — 
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ts war der 20. November ein allgemeiner Jubeltag für Bteslaul Am] dung eines Stückes der Retzenbogenhaut geheilte akute Glaucome, 
3. Dezember rückten die erflen preußiſchen Truppen, eine Eskadron ſo wie die vollſtändige Heilung zweier durch eingedrungene Eifenfplitter 
Huſaren und Ulanen, bier ein, am folgenden Tage langte der neue verurſachten ſchweren Verletzungen der Augen durch Operation und 
Kommandant von Breslau, der Prinz Heinrich zu Anhalt⸗Pleß, einer bei der Dampfmaſchine entſtandenen ſehr heftigen Verbrennung 
bier an, und einen Tag ſpäter der General-Civil-Kommiſſar von | beider Augen. Als Anerkennung für die gelungene Wiederherſtellung 
Schleſien, der Geh. Oberfinanzrath und Kammer: Präfident v. Maffomw dieſer bei einem jungen Manne vorgekommenen Verbrennung wurden 
— — es waren dieſe Tage lauter Feſttage — überall Empfangsfeier⸗[der Anſtalt von dem Herrn Commerzien⸗Rath Kulmitz 20 Tonnen 
lichkeiten, Illuminationen, Bälle ꝛc. ꝛe. — Doch das waren nur Son- Steinkohlen geſchenkt, für welche anſehnliche Gabe der herzlichſte Dank 
nenblicke, — die Gewitterwolken, das Joch des feindlichen Eroberers] des Vorſtandes ausgeſprochen wurde. — Als Aſſiſtenz-Aerzte bei 
laſtete noch mit grauſem Drucke auf dem größten Theile des Vaterlandes. der Heilanſtalt fungiren die Herren Dr. med. Goldſchmidt jun. und 
Unter ſolchen Auſpizien hielten die neugewählten Stadtverord⸗ . ee „ et 
i i i ! i { 2 n der General-Verſammlung der konſtitutionellen 
n 1 rern N Bürger⸗Reſſource bei Kutzner!] wurde der Merwallungsbericht und Rech⸗ 
das Gebäude des bürgerlichen Wohlſtandes und ſie wußten nicht, wie 5 — 11185 ; itthei 
4 gsabſchluß vom J. April 1858 bis 1. April 1859 zur Mittheilung gebracht. 
bald der fremde Zerſtörer kommen und das mühſam Aufgerichtete Die Geſellſchaft ertheüte Decharge, genehmigte einen Zuſatz zum Statut, nach 
wieder niederreißen würde! Sie ſollten hegen und pflegen die Werke welchem der Vorſtand berechtigt iſt, bei Vertretung der Geſellſchaft nach außen 
des Friedens, und fie wußten nicht, wie bald die Fackel des Krieges ſich einen Subſtituten zu erwählen, und wählte zu Mitgliedern des Vorſtandes 
die Arbeit ihrer Mühen und Sorgen vernichten könne! reſp. zu Erſatzmännern die Herren: Stadtrath Gerlach, Prof. Dr. Sadebeck, pl 


Eu . „Kaufm. Grüttner, Konſiſt⸗Rath Ur. Böhmer, Juwelier Leuttner, Stadt: 
Und unter welchen Auſpizien treten die Stadtverordneten am 17. April] rath Seidel, Intendantur⸗Sekretair Prem.⸗Lieutenant Großmann, Stadtrath 


1859 zuſammen, um das Jubelfeſt ihres 50 jährigen Beſtehens zu Ludewig, Baurath Studt, Reg.⸗Sekretair Krauſe, Haupt⸗Bankbuchhalter 
feiern? — Wieder drohen die Flammen des Krieges die Segnungen ver, leg Rath Bel Aan, Suu Mende, fg gg 5 
eines 44jährigen Friedens zu zerſtören, und der Vulkan, der damals Kontrolen Gellner, Major Meckel v. Hemsb ach, Tapeziter H einze, Ren⸗ 
unſer theures Vaterland verheerte, droht abermals mit Elend und] dant Winkler, Kaufm. Koſa, Kreisgerichtsrath Fröhlich, Reg.⸗Rath Opitz, 
Tod! Mögen die Palmen des Sonntags Palmarum 1859 zu wah⸗ Polizeirath Winzig, Gymnaſtallehrer Dr, Baucke, Kontroleur Halbach, 


i 2 i lizeianwalt Friedmann, Ober⸗Lazareth⸗Inſp. Schneider, Rechnungsrath 
ren Friedens⸗Palmen ſich geſtalten, unter deren Schutze Wiſſenſchaft, | Polis ſch, Apotheler David. 


i f ; ert 

dene 8 Oewerbeßteiß gedeihen - groß Rene] > v. [Konditoreizelte.] Das Theatergebäude hat feine Sommer: 

— Am 9. April ertheilte der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich in der] toilette angelegt. Das Zelt der Theaterkonditorei iſt aufgeſchla⸗ 
Kirche zum heil. Kreuz 55 Alumnen des fürſtbiſchößichen Klerikal⸗Se⸗ gen und dadurch ein beliebter Ruhepunkt für Spauierende und Fla⸗ 40 Doe eg As 5 - 
mimte die heil. Gubbiatonatöweipe. Dögleih dunch Keänfligkeit an neure, ein Warte Salon für Theater: und Parabenbefucher ıc. in dies] Morat in Jolniſc Neuling. ale poder muh Schladen, 88 f 
gegtifien, kenne der Herr Fürſtbiſchof es ſich nicht verſagen, die heil. ſer Saiſon eröffnet. Bei der Gelegenheit wollen wir doch die Bemer⸗ O. Schl. — Schuladſuvant Eduard Tſchepe in Schlawenzülg bei foſel O. Schl, 
Handlung ſelbſt zu vollziehen. (Schl. Kirchenbl.) kung nicht unterdrücken, daß Breslau, was Comfort und derartige als n Aut n l Kr. 390 950 z Der bisherige ar 

Ö [Prorektor Kleinert], einer der eifrigſten Männer in ſei⸗] Einrichtungen betrifft, fo ſehr langſam in feinen großſtädtiſchen Be⸗ |juvant Joſeph Kütznel in Alt⸗Heinrichau bei Münfterberg als proviſoriſcher 
nem Berufe, und einer der liebenswürdigſten und wohlwollendſten Men⸗fſtrebungen fortſchreitet. Wien böte in u Beziehung ein 10 treff ar a 1 lb. l. derſenalten Gs wu es N 
ſchen, ſtand eben im Begriffe, einen Frühlingsaufenthalt auf dem Lande liches Beiſpiel, und wenn auch das Kaffeehausleben wie dort, ſich hier iegnitz, 16. April. [Berjonalien. wurde bejtätigt: Die erfolgte 
zu nehmen, behufs Wiedererkräftigung feines von ſchmerzhafter, eben wohl nie, oder mindestens ſehr ſpät, Bahn brechen wird, fo find wir Ben ER HEMER der Kanne J. Han ch m Reh; 
fo unerwartet wie nun der Tod über ihn gekommenen Krankheit hart] doch überzeugt, dat ähnliche Kaffee⸗ und Eiszelte, wie faſt überall in zum Rathmann daſelbſt; die Vokation für den bisherigen Lehrer in Onerkwißz, 
heimgeſuchten Körpers. Auf dem beſten, erfreulichſten Wege der Ge⸗ Wien, auch hier Beifall und Zuspruch fänden. Außer den oben ge⸗ Ernſt Koch, zum Lehrer an der evangel. Schule in Triebelwitz, Kreis Jauer. 
neſung hat ein entzündlicher Rückſchlag ihn hingerafft. Schon war erf nannten beſitzt nur noch die Dürraſtſche Konditorei am Stadtgraben! ., Löwenberg, 15. April. IWochenberſcht.] Geſtern fand das 14te 
wieder, nachdem er mit bewundernswerther Standhaftigkeit fo lange ein derartiges elegantes Zelt, und wie wir vernehmen, wird noch in Concert der fürſtl. Hohenzollern Hechingen ſchen Hof⸗Kapelle ftatt. — Jene bie: 
Leiden ertragen, voll freudigen Eifers im Hinblick auf feine wiederzus | diefem Frühjahr die Jordan 'ſche Konditorei am ene ſige Jan un e Dina an — I 9 — 
beginnende, mit Liebe gepflegte Schultbätigkeit. Nicht ohne heftige] mit einer ähnlichen Anlage hervortreten. Aber es giebt noch gar viele] En Jahren aus Stelnto 70 An ib, 1 ba hi 5 eile von e 
t und ange) Säle nd Öreifenbeg, Kit rs tagen Garen munmet miebrum 
ken, in welcher er — es find wenig über 14 Tage ſeitdem verflofien | nehm wäre. . rn ; find. Die Opfer, welche die Geſellſchaft bereits gebracht, und noch zu bringen 
— über die Pläne ſprach, ſich dereinſt für feine Ruhetage in ſeinem ? [Die Sommer⸗Quartiere! ſollen nach einer hieſigen Zeitung ſchon 
lieben Obernigk, dem Orte feiner Jugenderinnerungen, anzuſiedeln. jetzt gänzlich, vergriffen fein. Dagegen theilt man uns mit, daß in dem 


bat, find allerdings nicht unbedeutend; aber gewiß noch weit größer würde bei 

Rut rider Orundftück Gicht neb af re ſehr wünſchenswerthem Erfolge der Gewinn ſein, welcher aus der vermehrten 
5 ä 5 ; 8 Dr. t ſch'ſchen Grun icht neben ensgarten), we eue 
Unweit von dieſem liegt ſein Geburtsort Schimmelwitz. Die Blei⸗ Beſizer 10 pe während des verfloſſenen Winters geſchmackvoll reno⸗ 


fanft herausgelangt wurde, um ihn in einem andern höher belegenen 
Sitzungsſale Zeit zu gönnen, fern vom Treiben der Stadt, über ſeinen 
eigenen Rechtsfall mit Muße nachzudenken. 


Breslau, 16. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Roſenthalerſtr. 
Nr. 8 vier Stück eiſerne Stäbe durch Ausbrechen derſelben aus dem Kellerfen⸗ 
ſter; Herrenſtraße 20 ein Paar ſchwarze Buckskinhoſen; Roßmarkt Nr. 12 120 
Thaler baares Geld, beſtehend in 2 Friedrichsd' or, mehreren Vereins ⸗Thalern, 
in verſchiedenem öſterr. Silber⸗ und Papiergelde, 1 Fünf⸗Frankenſtück aus dem 
Jahre 1848, 7 Stück Silberrubel, worunter ein falſcher, 10 Thaler polniſches 
und 10 Thaler ſächſiſch⸗polniſches Geld, und ferner ein Brief, adreſſirt an den 
Spediteur Moreau und Valetott zu Berlin; von einem Wagen, während der⸗ 
ſelbe auf dem Zwingerplatze hielt, 1 weißer Pelz mit grünem Ueberzuge, ſchwar⸗ 
ng Kragen und dergl. Aufſchlägen; Schweidnitzerſtr. 5 eine kleine Kifte, ſign. 

. C. 117, enthaltend 1 Kaffeekanne, 1 Theekanne, 1 Sahngießer, 1 Zuckerdoſe 
und 1 Duzend Obertaſſen von feinem Porzellan und mit Goldrändern in Per⸗ 
lenform verziert. 

5 re wurde: eine goldene Panzerkette, 2% Elle lang, im Werthe von 

Thalern. 

Angekommen: Se. Durchl. Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß aus 
eß. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 16. April. [Anſtellungen und Beförderungen.] Der 
bisherige Aktuarius Circuli im ziegenhalſer Archipresbyterate, Schuleninſpektor 
und Pfarrer Victorin Heidvogel zu Lindewieſe bei Steinau O. S. als Erzprieſter 
im genannten Archipresbyterate. — Pfarradminiſtrator Carl Wilde in Leuber, 
Archipresbyterat Neuſtadt O. S. als wirklicher Pfarrer daſelbſt. — Pfarrad⸗ 
miniſtrator Berthold Titz in Eckersdorf, Archipresbyterat Namslau, als wirk⸗ 
licher Pfarrer daſelbſt. — Pfarradminiſtrator Robert Förſter in Kupferberg, 
Archipresbyterat Bolkenhayn, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. — Weltprieſter 
Theodor Wagner aus Breslau als Kapellan nach Friedersdorf bei Ober⸗Glogau, 
Archibresbyterat Klein⸗Strehlitz. — Kapellan Franz Werner in Reichenſtein 
als Pfarradminiſtrator in Spiritualibus et Temporalibus sine onere reddendi 
rationes nach Alt⸗Heinrichau, Archipresbyterat Münſterberg, nachdem Pfarrer 


Förderung von Steinkohlen in nächſter Nähe erwachſen würde für die Bewoh⸗ 
ner biefiger Gegend, im Hinblick auf die fortwährend hohen Holzpreiſe. — Die 
bieſigen Stadtwerordneten haben beim Magiſtrat die Anſtellung eines Thurm⸗ 
wächters beantragt, weil thatſächlich bei der tiefen Lage der Stadt, und rings 
umgeben von Bergen, die Ermittelung des Ortes eines ausgebrochenen Feuers 
faſt unmöglich iſt. Allein durch die Anſtellung eines Wächters auf dem Raths⸗ 
thurm würde dieſem ſehr nahe liegenden Bedürfniſſe nicht in jenem Grade ab⸗ 
Sam werden können, als wenn man zu dieſem Zwecke auf dem Hoſpital⸗ 

erge, als nächſtem Höhenpunkte, ein thurmähnliches Gebäude errichten möchte, 
wodurch für eine noch weitere Fernſicht ein paſſender Standpunkt erreicht würde. 
Bei den vielfach ſich wiederholenden Bränden in unſerer nächſten Umgebung iſt 
die Angelegenheit einer eingehenden Würdigung ſehr zu empfehlen. 


p., Brieg, 14. April. [Tages⸗Chronik.] Am 12. d. M. iſt die zweite 
diesjährige Schwurgerichts⸗Periode unter Vorſitz des hieſigen Kreisge⸗ 
richtsdirektors v. Gladis geſchloſſen worden. Es wurden 15 Unterſuchungen 
mit 25 Angeſchuldigten verhandelt, nämlich 6 wegen ſchwerer Diebſtähle mit 
Theilnahme und einfacher Hehlerei, 3 wegen Brandſtiftungen, 2 wegen Noth⸗ 
und Unzucht, 2 wegen wiſſentlichen Meineids, 1 wegen falſcher Anſchuldigung 
und verſuchter Verleitung zum Meineide und 1 wegen verſuchten Mordes. — 
Beſonders hervorzuheben ſind daraus folgende: Wegen vorſäßlicher Brandſtif⸗ 
tung iſt der Schuhmachergeſelle Raabe aus Namslau mit 12 Jahren Zuchthaus 
und der Tagearbeiter Gottlieb Weiß aus Namslau wegen wiederholter verſuch⸗ 
ten Brandſtiftung und dabei verübten Diebſtahls mit 15 Jahren Zuchthaus be⸗ 
ſtraft worden. Der dritte, wegen Brandſtiftung von ſeiner eigenen Frau 


apieren finden. — Auch die Volksbibliothek verliert in ihm] Preiſen (von 40—150 Thlr.) für die bevorſtehende Saiſon zu vermiethen ſind. 
en 2. forgfamen —.— und Förderer. 5 » Auch in den benachbarten Grunpftüden ſoll eine Menge recht wohnlicher Som: 


1 g tiere vakant ſein. 5 . 
c Ein langer Trauerzug bewegte ſich heute in der vierten Nachmit— ee 1 Für die Intereſſenten und zur Vermeidung 
tagsſtunde von der Albrechtsſtraße über den Markt und die Nikolaiſtraße ers 1 = rare 1 er 8 in gg 
nach dem großen Kirchhofe. Die ſterblichen Ueberreſte des königlichen | Jüngeren Straßen, (. B. r , . 4 
FR ; ; IR ern verändert worden find. Die Neu⸗Numerirung hat aber auch den 
Polizeirathes Vogt, eines opflichttreuen und langlährigen Beamten des lebelſtand mit der Buchſtaben⸗Zugabe nicht beſeitigt. Wir kennen die Hinder⸗ 
biefigen Polizei⸗Präſidiums, welcher ſich in allen Kreiſen hoher Achtung] niſſe, die ſich der regelmäßig fortlaufenden Numerirung entgegenſtellten, nicht 
erfreute, wurden unter entſprechender Begleitung der hieſigen Polizei: | — me 2. doch each, fie 5 wenn einmal eine neue Numerirung 
Kommiſſare, Sergeanten und vieler Herren vom Civil, zur letzten ſtattfindet, wohl zu ermöglichen geweſen. £ 
Ruheſtätte gebracht. — Eine große Anzahl von Wagen folgte dem Zuge. | _ . Der Veliger eines neu erbauten Haufes in der Grunſtraße, Hr. Kim. 


Sperling, hat auf ſein Geſuch von Ihrer Baia, Hoheit der Gemahlin des 

** [Parade.] Die letzte Frühjahrsparade ward heute Vormit⸗ Prinzen Friedrich Wilhelm, durch beſondere gr es die Erlaubniß 
tag auf dem Exerzierplatze abgehalten. Aufgeſtellt waren dazu in Linie erbe eln 15 Strat eder eng; Zi an u e 
das 6. Jäger⸗ Bataillon auf dem rechten, die 2. Fuß⸗Abtbeilung des verpfüchtet: daß bei Abfafiung des Berichtes uns keinerlei perſönliche Rückſicht 
6. Artillerie⸗Regiments und die Stammmannſchaften des Zrainbatail | geleitet; daß wir ſämmtlich genannten Herren fernſtehen, und daß ein Ueber⸗ 
lons 6. Armeekorps auf dem linken Flügel. Um 11 Uhr beſichtigte] [geben des einen oder andern Namens obne Abſichtlichkeit, aus reinem Verſehen 
Se. Exc. der kommandirende General von Lindheim die Truppen.] geſchehen war. Line Unachtſamteit, die an dieſem Otte jeden > Lender gut 


: konnte. — „Warum Ref. von Dr. Karow's Vorleſungen zwei 
n der Suite befanden ſich der Diviſions⸗Kommandeur Generallieute⸗ gemacht werden BG A 5 
Sc v. Ste taz Gr, der 8 der 2. Ingenieur⸗Inſpek⸗ i bad dere Pablklum) von beipnbesem Annie, beruongeiaben enpefingie Angeſchuldigte it, nachdem der Staats⸗Anwalt das beantragte 


dafür kann der Herr — o — eine genügende Begründung in der Thatſache 1 nn h 
tion Generallieutenant Bogun v. Wangenheim Epc., der Inſpekteur finden: daß in = ee ran 11 F a ee fee nden wurden. er e 
der 3. Artillerie⸗Inſpektion Generalmajor v. Hinderf in, die Komman⸗ * Ken) 1e Bubfitum“ berichten en Wenn aber der Herr — o — aus Silbitz iſt wegen falſcher Anſchuldigung und verſuchter Verleitung zum 
deure der 21. u. 22. Inf.⸗ u. 11. Kav.⸗Brig, Generalmajore v. Walter " Meineide mit 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus und der Stellenbeſitzerſohn Schoeps 


f iter mit einer ganz auffälligen Betonung um Auskunft erſucht: „warum in g 3 
und Cronegk, v. Plög, v. Tümpling, der Kommandant Oberſt dleſen Berichten 55 8 des Dr. Karow ſtets, die anderer Pro: e wegen verſuchten Giftmordes mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft 


Trützſchler o. Fal kenſtein, der Platzmaſor Major v. Stuckrad, feſſoren und Docenten nie genannt jeien“, fo erlauben wir uns — im Falle nn dem am 8. d. Mis. die Prüſung von acht Abiturienten des biefigen 


der Kommandeur der 2. Fuß⸗Abtheilung 6. Artillerie ⸗Regiments Major] unter „dieſen Berichten“ die des »-Ref. gemeint ſind — Herrn — o zu Gymnaſi unter Vorſiz des Schulraths Dr. Scheibert ftattgefunden halte 

g > } l 8 i — irrthümlichen Lesart beruht. Wir „des Se Kl 9 . 
Woide, der Kommandeur des Train⸗Bataillons Major v. Gontardſ erwidern: daß dieſe Anfrage auf einer — iertbi . geht heute und morgen die öffentliche Prüfung der Schüler aller Klaſſen des 
\ . haben den Namen des Dr. Karow in unfern Berichten noch nie genannt I hieſigen Gymnafii vor ſich, mit Dellamationen und Redeübungen der Schiller 


und die Adjutanten der genannten Kommandeure. Die Parade wurde 2 Ä at te Pre N en um r 

5 ; : 4 [Eine neue Art Reclame für Künſtler], worin die Theaterzeſtun⸗ durchwebt. Morgen werden die acht, ſämmtlich reif befundenen, Abiturienten 
von dem Kommandeur des 6. Jäger Bataillons, Major v. Blan⸗ gen 0 natürlich mit ehrenvollen und rühmlichen Ausnahmen — jetzt das Mög: entlaſſen W Vier davon — ie 5 ſriſtlichen Arbeiten, ihren 
kenſee, kommandirt. Der Vorbeimarſch erfolgte zuerſt in Zügen, lichſee leisten, macht die Nr. 15 eines in Hamburg erſcheinenden Bühnen- Jour- Fleiß und ihr ſittliches Verhalten die Auszeichnung errungen, von der münd⸗ 
dann in Kompagnies reſp. Batterie⸗Front. Demnächſt muſicirten ab- nals, worin ein Künſtler⸗Portrait von Carl Wild enthalten iſt, yon el lichen Prüfung entbunden zu werden. Es find dies der Sohn des Profeſſor 
wechſelnd die Kapellen der Jäger und der Artillerie bei Ausgabe der! gleich das bildliche Portrait des Gefeierten als Maſaniello in l d oſtum Schönwälder und des Nathsherrn Thielſcher von hier, des Superinten⸗ 
Parole auf dem Platze. Schließlich müſſen wir noch hervorheben, daß mit dem ſeuerſpeienden Bejun in ber Ferne, als Zierde dient. — Mit der Zeit denten Peisker aus Hönigern und des Paſtor Wolf aus Jägerndorf bei 
vi f 2 E trotz des ünſtigen Wetters ei 5 1 werden dergleichen Theaterblätter vielleicht auch — Bilderbücher. Brieg. Das Programm, welches zum Beſuche der offentlichen Prüfung einla⸗ 
1 ur ruppen trotz des ſehr ungünſtigen Wetters eine rech „ In dem Schaufenſter der König ſchen Muſikalien⸗Handlung auf der det, bringt außer den Schulnachrichten eine Charakteriſtik des Pericles und 
e 5 


Schweidnitzer⸗Straße, worin in der vergangenen Woche das wohlgetroffene pho⸗] Kleon vom Kollegen Priſich, und iſt dem Gymnaſial⸗Direktor Dr, Held zu 
y. [Militäriſches.] Seit einigen Tagen haben die Mannſchaften] tographiſche Portrait von Fräulein Galſter als Anna⸗Liſe ausgestellt war, ist Schweidnitz zur Heier feines 25 jährigen Amtsjubiläums von den beiden Ver⸗ 
des 6. Jägerbataillons hier neue Seitengewehre (Hirfhfänger) | Tun auch Fräulein Gebhardt als Gretchen zu ſehen. Beide Photographien 


Weigelt bert Daſſelbe Sch faſſern Prifich 1 ER Dr. Guttmann, als frühern Amtsbrüdern 
5 } Atelier des Herrn Weige rvorgegangen. — Daſſe aus des Jubilars, gewidmet. 
erhalten. Sie ſind von den alten weſentlich verſchieden. Die hohl er big aut die Alder der Geſchwiſer Ferni, welche auf le Bühne 1 


g : k 0 4 3 Neiſſe, 13. April. [Realſchule.] Bei dem in voriger Woche an der 
geschliffene Klinge it re r an > un 8 Drittel ihrer nächſtens koncertiren beer er wachen Tragdden Weins besten Helle abgehen M erhielten von ir Abitu⸗ 
Länge von der Spitze an zweiſchneidig. Der Griff it länger und! 2 [Zu den räthſelhaften Exiſtenzen Breslau's] gehörte] rienten zwei das Zeugniß der Reife. Dem Programm, das zu dem Donnerstag 
dünner und wie die der Seitengewehre der Infanterie, zum feſtern Halt] ſeit Jahren die eines ehemaligen Goldarbeitergehilfen, der, wie fo viele] und Freitag ſtattfindenden öffentlichen Eramen einladet, geht eine Abhandlung 
gerippt. Die Parirſtange aber hat die Form eines liegenden M und Individuen ſeines Schlages, ein recht behagliches Leben führte, ohne] des de e dl > u 4 Asian md e . — 
dient, wenn die Klinge in die Erde gestoßen it, zum ſicheren Zielen daß man wußte, wo die Mittel herkamen, bie geftern feine Verhaf- 40 Juden And: 142 iin einbeimiſd. von 163 wohnen bie Gltern muswarle. 
zum Auflegen der Büchſe beim Tirailleur⸗ oder Vorpoſtendienſt. Die tung erfolgte. Der Verhaftete, der aus einer achtbaren Familie ſtammt, Die Lehrerbibliothek beſteht aus 2021 Werken, von denen 21 Werke in dieſem 
alten Seitengewehre hatten am Griff eine Feder, um fie auf die Büchſe] war lange Zeit auf Reifen, wo er ſich eine gewiſſe Routine aneignete, Jahre neu dazu gekommen, die Schulerbibliothet aus 1827 Werten, wovon 
fteden und als Bayonnet benutzen zu koͤnnen. Die neuen Büchſen die ihm bei feinem ſpäteren hieſigen Auftreten ſehr nützlich werden 78 Werke den diesjährigen Zuwachs bilden. 
machen dieſe Vorrichtung überflüfig. An dieſen iſt eine circa 3 Fuß ſollte. Man ſah ihn häufig in öffentlichen Lotalen, elegant gekleidet,, z_, iieferſtädtel, 15. April, [irchliches.] Der Sinn für wür 
lange Pike, dreikantig in Bayonnetform angebracht, die mit einem Griff das röthlide Kopf- und Barthaar ſorgſam geſtutzt, eine goldene Brille | pige Aus 1 7 5 Get eabäufer 11 5 h haufen be hen, 5 chleen 
gelöſt werden kann und zur Deckung bei Formationen von Quarrees] tragend, kurz in der ganzen äußern Erſcheinung den „Gentleman“ Te: in erfreulicher Weiſe zu. Um nur auf etwas bier aufmerkſam zu machen, was 
benutzt wird. präfentirend. Sein Benehmen zeichnete ſich durch Arroganz und Uns gerade in den neueſten aaa 19 3005 . daun fo 5 8 die 
* [Zum Nationaldank] Bei dem letzten diesjährigen Con- verträglichkeit aus. — Vor Kurzem gingen bei der Polizei zwei falſche 1 A it. 1 5 Seller bat ns abe ira 
cert zum Beſten der bilfsbedürftigen Invaliden Breslau's, welches am] Coupons à 15 Sgr. von Breslauer Stadtobligationen ein, als deren Oberſchleſtens Arbeiten geliefert, jo z. B. für Koſel, Kieferſtädtel, Chech⸗ 
8. d. M. bei Kntzner ſtattfand, wurde eine Einnahme von 148 Thlrn.] Verbreiter der eben geſchilderte Induſtrieritter bezeichnet wurde. Die lau bei Üijeſt; neue Beſtellungen für Toſt, Peiskretſcham, die neue Kapelle 
6 Sgr. 6 Pf. erzielt, zu welcher Summe Herr Reſtaurateur Kutzner Coupons find auf einer autograpbiſchen Preſſe ziemlich plump ange- im Kloſter zu de on bereits erfolgt. eee erfreuen 
noch 5 Thlr. 13 Sgr. ſchenkte. Dagegen betrugen die Koſten 63 Thlr. fertigt, der Trockenſtempel enthält ſtatt des Stadtwappens irgend eine ſſich des ungetheilten Beifalls aller Beſchauer. Moge Herrn Seilers Kunſt noch 
. „ . ! iſtratualiſchen Unterſchriften täuſchend | echt vielen oberſchleſiſchen Kirchen zu Gute kommen! — Da wir einmal von 
8 Sgr. Sudelei, dagegen erſcheinen die magiſtratuali Kirchenarbeiten sprechen, fo wollen wir hierbei auch der Wirkſamkeit eines an⸗ 
** [Schleſiſcher Verein zur Heilung armer Augen- nachgeahmt. Bei feiner Feſtnahme im Gafthofe zum Dammhirſch“ 
kranker] Nachdem in der am 15. April unter dem Präſidium des am Neumarkt, wo er zu Mittag ſpeiſen Pia ge ſich 8 
Herrn Oberftlieutenant v. Fabian abgehaltenen Vorſtands⸗Sitzungf deſſelben noch eine Liſte, aus der hervorging, daß er circa Thlr. 
verſchledene, die Verwaltung des Vereins betreffende Gegenſtände zum angeblich für das bieſige Blinden⸗Inſtitut geſammelt hatte. Die 


deren Mannes ein paar Zeilen widmen, deſſen Name gleichfalls für uns Ober⸗ 
ſchleſier einen guten Klang hat. Unſer Wort gilt dem Maler und Staffirer 
Schoefer in Gleiwitz. Derſelbe fährt fort, manches in Verfall gekommene 
Gotteshaus mit ſeiner wirklich kunſtvollen Arbeit zu verſchönen. Die Kirchen 
i irigi i iſtrats⸗ jener Liſte beigefügten war⸗ 
Vortrag und zur Berathung gekommen waren, berichtete der dirigirende] Unterſchrift des Magiſtrats⸗Chefs auf der jener efüg 
Arzt 24 Seilanfllt, S Dr. Viol, 115 vom 1. Januar] men — er W er. e ee de 
| in ä iſt natürlich ebenfalls, und zwar ſehr geſchi Der 5 
bis zum 15. April d. J. im Ganzen 606 Augenkranke in ärztliche EL ſich gerühmt hatte, daß ihm noch eine Menge Coupons der er⸗ 


zu Gleiwitz, Kieferſtädtel, Chechlau, Krzizanowitz bei Ratibor, Groß⸗Dubens lo, 
Petersdorf, Kottulin, Toſt u. ſ. w. nennen ihn mit Auszeichnung. Ein ruinen⸗ 
ilanſtalt ſelb de > 
Behandlung gekommen find, wovon 58 in der Heilanftalt ſelbſt auf ähnten Art zu Gebote Händen, ſoll nur zwei derſelben verausgabt, 


haftes Gotteshaus iſt immerhin ein Klagelied im Munde der Religion. 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der Nacht zum 14. 
April wurde, wie das „Tageblatt“ meldet, ein Haus auf der Salomonsſtraße 
ein Raub der Flammen. Daſſelbe war, da es zum Abbruch beſtimmt war, 


5 . — bedeutenden Anzahl] wa TR - 
genommen und gepflegt wurden Unter einer aa d dem Polizei⸗Kommiſſar, welcher mit feiner Verhaftung beauftragt) unbewohnt. Man vermutbet Brandſtiftung. 


verrichteter Operationen find namentlich mehrere ſehr günſtig abge- un Polis ı 
3 5 Operationen des grauen Stages zu erwähnen, fo daß die] war, bereits ein Geſtändniß feiner That abgelegt haben. 

erblindeten Kranken ſchon nach 14 Tagen mit vollſtändig wieder erlang⸗ y. lunangenebme Ueberraſchung.] In der gestrigen Sitzung 
tem Augenlicht entlaſſen werden konnten; ferner mehrere glücklich voll-] des Schwurgerichts ereignete ſich das tragi⸗komiſche Intermezzo, 
zogene künſtliche Pupillenbildungen und zwei durch Ausſchnei⸗] daß, auf Grund einer offenen Ordre, ein Schuldner aus der Menge 


Glogau. Der Magiſtrat macht bekannt, daß hier der Wollmarkt 
Montag den 30. Mai abgehalten werden wird. 2 
I Schreiberhau. Neulich verunglückte der 58jährige Häusler Konrad, 
indem er mit einem Schlitten Holz von einer ſteilen Anhöhe herabfuhr und an 
der Stelle, wo der ſehr unebene Weg eine Krümmung macht, mit der ihm 


x 


(b 


Pe 
ut 


wodurch er eine Verletzung der Bruſt erlitt, die nach 6 qualvollen Stunden 
ſeinem Leben ein Ende machte. 


# Neurode. Wie unſere, ſehr fleißig redigirte „Gebirgszeitung“ meldet, 
machte vorige Woche hierſelbſt der Verſuch einer Arbeitseinſtellung ſeitens hie⸗ 
ſiger Tuchmacher und Weber einiges Aufſehen. Die Firma Moſer jun. aus 
Berlin läßt hier ſeit längerer Zeit Sommer⸗ und Winter⸗Bukskins weben und 
beſchäftigt damit eine anſehnliche Zahl Menſchen. Der Lohn für eine Viertel⸗ 
Kette, welche eine Arbeitszeit von 5—6 Tagen bedingt, betrug zuletzt 2 Thlr. 
27%, Sgr. Die veränderten Konjunkturen in den aarenpreiien, jo wie das 
Mehr-Angebot der Arbeitskraft, vielleicht auch das größere Riſiko bei den jetzi⸗ 
gen ungünſtigen Geſchäfts⸗Ausſichten, ſchienen es dem Arbeitsgeber nöthig zu 
zu machen, den Lohn um 5 Sgr. herabzuſetzen. Die Arbeiter fühlten ſich durch 
dieſe Verkürzung ihres Verdienſtes ſehr unangenehm berührt, hielten eine Be⸗ 
rathung und beſchloſſen, den Lohnabzug nicht zu genehmigen, reſp. die Arbeit 
einzuſtellen. Damit nicht genug, nahmen einige Graltirte die noch nicht fertige 
Arbeit — für welche ſelbſtverſtändlich der frühere Lohn noch hätte gezahlt wer⸗ 
den müſſen — vom Stuhle, zwangen Andere, daſſelbe zu thun, ſetzten einen 
Proteſt auf und erpreßten Unterſchriften, und zogen endlich prozeſſionaliter mit 
den abgezogenen Ketten nach dem Geſchäfts⸗Lokale des Herrn Moſer, um da 
ihre Forderung auf den alten Lohn geltend zu machen. Der Eefolg konnte 
natürlich einem ſolch ungeſetzlichen Beginnen nicht günſtig ſein. a 

© Zobten. Am 7. d. M. brannte in Kl. Kniegnitz die ſogenannte Stein⸗ 
mühle nieder. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Liſſa, 14. April. [Eine Depeſche. — Konferenz. — Jahr: 
markt.] Nach einer geſtern Nachmittag an die hieſige Güterexpedition 
gerichteten amtlichen Depeſche ſollen bis auf Weiteres keine 
Frachtgüter zur Beförderung mit der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in der Richtung über Wien nach Trieſt, über⸗ 
haupt nicht nach dem öſterr. Süden angenommen werden, 
indem die dahin führenden k. k. Bahnen gegenwärtig 
vollſtändig zu militäriſchen Zwecken benutzt werden. — 
Behufs Meliorirung des auf der poſen⸗niederſchleſiſchen Grenze belege⸗ 
nen großen Landgrabens, an dem bekanntlich außer den dieſſeitigen 
Kreiſen Frauſtadt und Kröben auch ſchleſiſcherſeits der Kreis Guhrau 
partizipirt, ſoll am Freitag hier eine Konferenz veranſtaltet werden, in 
der von den einzelnen betheiligten Ortſchaften dieſer Kreiſe zunächſt die 
Wahl von Nepräfenten vorgenommen werden wird, um dann weitere 
Veranſtaltungen zu treffen, welche die endliche Regulirung dieſer An⸗ 
gelegenheit bezwecken. — Der eben hier abgehaltene Jahrmarkt war 
von Käufern und Verkäufen ziemlich ſtark beſucht. Letztere äußerten 
ſich im Allgemeinen mit dem Ergebniß der Geſchäfte befriedigt. 

(Poſ. Ztg.) 


Neuſtadt b. P., 14. April. [Verkebr.] Auf dem am 11. d. M. 
hier ſtattgehabten Schwarzviehmarkt waren 3500 Schweine aufgetrieben; 
das Geſchäft war indeß gedrückt, denn obſchon mehrere Händler aus 
anderen Provinzen hier waren, ſo war die Zahl der Käufer doch ſo 
gering, daß viele Heerden unverkauft blieben. Dies iſt eine Folge da⸗ 
von, daß während des diesjährigen gelinden Winters der Handel eb: 
haft war und deshalb jetzt der Einzelverkauf in anderen Provinzen 
nachgelaſſen hat. Große Schweine wurden mit 14—15 Thlr., 
Mittel- Schweine mit 74 —84 Thlr. pro Paar bezahlt. Für Ferkel 
fanden ſich keine Käufer. (Poſ. 3.) 
——— —⏑äö4TL.ů ͤ— rere 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$ Breslau, 16. April. [Kaufmänniſcher Verein.] Die geſtrige 
Verſammlung, unter Vorſitz des Hrn. Kaufm. Tietze, ward mit verſchiedenen 
Mittheilungen eröffnet. 2 
Nach einer von Hrn. Dr. Cohn gegebenen Auskunft, iſt die Bank berech⸗ 
tigt, für Wechſel untec 50 Tbl., bei denen augenſcheinlich der Stempel umgan⸗ 
gen wird, eine nl: höhere Proviſion zu berechnen. 8 

Ein Geſuch des Hrn. Ed. Brichta (Kleinburgerſtraße 4), ihm die Vermit⸗ 
telung bei Stellenbeſetzungen der Commis und Lehrlinge anzuvertrauen, wurde 
vom Vorſitzenden beſtens empfohlen. 0 N : 
Die General⸗Landſchaft hat dem Vorſtande auf fein Geſuch wegen Einlö⸗ 
fung der ſchleſiſchen Pfandbrief⸗Coupons erwiedert, daß die Kaſſe ſchon früher 
angewieſen war, bis auf Weiteres allwöchentlich am Donnerſtag die fälligen 
Zins⸗Coupons einzulöſen; eine Ausnahme von dieſer Anordnung trete nur 
in den Wochen vor den Fälligkeitsterminen zu Johanni und Weihnachten ein, 
wegen der alsdann ſtattfindenden Vorbereitungen zu den Terminsgeſchäften und 
im Monat April wegen Aufſtellung und Abnahme der Jahresrechnung. 

Ueber den verfloſſenen Winter⸗Curſus im Handlungsdiener⸗Inſtitut trug 
Hr. Oberlehrer Füger einen kurzen Bericht vor, aus dem folgende Momente 
hervorzuheben find. . RT 

Die Unterrichtsſtunden wurden von 150 jungen Leuten, theils Dienern, 
theils Lehrlingen beſucht. Die größere Anzahl, 113, 1 ſich vorzüglich 
an den Unterrichts⸗Lektionen: kaufm. Brieſſtyl, kaufm. Rechnen, ſtatiſtiſche 
Geographie und Schreiben. Außer den genannten Lektionen wurde noch Un⸗ 
terricht ertheilt: im Franzöſiſchen und Engliſchen, jo wie in Buchführung. 

Der Lehrplan erfuhr auch in dieſem Jahre wieder eine Erweiterung durch 
die Aufnahme der franzöſiſchen und englischen Converſation. Es wurden wö⸗ 
chentlich 28 Unterrichts unden in 3 verſchiedenen a N ertheilt, und 
gm: 4 Stunden Briefityl, 6 St. Franzöfiih, 6 St. Engliſch, 4 St. kaufm. 

echnen, 2 St. ſtatiſtiſche Geographie, 2 St. Schreiben, 4 St. Buchführung. 
Das Lehrerperſonal blieb daſſelbe wie in früheren Jahren; für die engl. und 


3 — Converſation traten hinzu: Hr. Dr. Behnſch und Hr. Lector 


reymond. 

Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Kaufmann Ad. Sachs über 
Lehrlingsprüfungen, eine Angelegenheit, die ſchon vielfach erörtert, von 
dem Redner abermals eine gründliche Beleuchtung erfuhr. Seine Anſicht ging 
dabin, entweder unter den Mitgliedern ſelbſt einen Compromiß zu ſtiften, wel⸗ 
cher zum Zwecke haben ſoll, die Lehrlinge nicht eher in die Reihe der Gehilfen 

eintreten zu laſſen, bis ſie ein Examen abgelegt haben, oder aber die Aufnahme 
in den beiden audlungs diener Inſtituten von der Verpflichtung der Prinzipale 
abhängig zu machen, daß fie ihre Lehrlinge vor dem Uebertritt in den Gebilfen⸗ 
ſtand einer Prüfung unterziehen laſſen. Dieſe Vorſchläge, ſowie die vom Red: 
ner beantragte Ernennung einer Commiſſion zur Unterhandlung mit den In⸗ 
dach fle lebhaft beſprochen. 

mmte im Allgemeinen den Ausführungen des Hrn. S. 


— — Gehilfenprüfu 


n. 
Sach 
etannt ſei, doch 
Beh nicht tangirt werde. 2 
deckten iwann A — ee genommen, die weitere Verfolgung der Sache 
aber in Nusſicht geſtellt. — a 
nerem Intereſſe dar. Als neue Mitglieder 
Herren Max Bart ſch und Moritz Becker. 


* Die Kornmade. 


> Liffa, 10. April. Die an vielen Orten im vergangenen Herbſte zu 
Tage end Gridemung des „Saatwurmes” hat in ven lunbwiribſchaf . 
lichen Kreiſen der hieſigen, wie der benachbarten Provinzen ein ſo allgemeines 
Intereſſe hervorgerufen und die Beſorgniſſe, die ſich über dieſen „Saatenver⸗ 
wüſter“ aller Orten kund geben, ſcheinen jo ſehr gerechtfertigt, daß Sie mir er⸗ 
lauben wollen, über die Erſcheinung und deren nächſte Wirkung hier den Be⸗ 
richt eines ſehr intelligenten praktischen Landwirthes den reſp. Leſern aner ger 
ſchätzten Zeitung zu geben. Der Bericht iſt auf Grund des Circularerlaſſes des 
dn andes:Defonomietollegiums vom 10. Dezember 85 
den — 5 = auger e landwirthſchaftlichen Vereins gerichtet. Der⸗ 
im entlichen: 2 
joe gen 28. bis 30. Auguſ v. J. beſäete ich ein Feld von 45 8 Größe, 
elbe ſeiner ſehr Ace Beſchaffenheit wegen drei Jahre gerubt, 
zweites Feld, Kleebrache, vom erſtern in einer Entfernung von 
utben gelegen, von 130 Morgen Größe, das einen ſehr verſchiedenen 
„hoch ledrig gelegen iſt und in einem Theile Gerſtenboden 2ter 
Klaſſe, dem andern Roggenlande und dem dritten Theile, der die Abdachung 
nach einer Wieſe, und aus leichtem Roggenlande beſteht, beſäete ich in 
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nachfolgenden Laſt des Schlittens gesen einen Baumſtamm gelchleudett. wurde, 


geſetztes Bild gegen die vorhergegangenen, da ſich 


v. J. abgefaßt und an S 


. 
dem Zeitraume vom 1. bis 6, September 
war überall entſprechend beſtellt und ein Ueberwachſen der Saat nicht zu be⸗ 


fürchten. Dieſelbe wuchs, ungeachtet des durch die große Dürre ſehr ausge⸗ 
trockneten Bodens befriedigend hervor und hatte in der erſten Hälfte des Okto⸗ 


a < N Eure 


bers denſelben mit einem friſchen Grün überzogen und ſich ſtark beſtaudet. bel 


Kurze Zeit nach dieſer Beobachtung gewahrte ich, gleichmäßig auf den beiden 
Feldern den Roſt, den ich mir als Folge der ſchnell gewechſelten atmoſphäri⸗ 
ſchen Temperatur erklärte. Bei dieſer Wahrnehmung bemerkte ich ferner gleich⸗ 
zeitig auch, beſonders kurz nach Mittag, ungewöhnlich viel Fliegen in zahlreichen 
Schwärmen, die nicht die Dicke derer hatten, die ſich in Stallungen und Woh⸗ 
nungen einfinden, aber länger waren, ſonſt aber ihrem Aeußern nach dieſen glichen. 
Es fiel mir dieſe Erſcheinung um die ſpäte Jahreszeit auf und führte mich zu 
der Vermuthung, ob die Fliegen nicht durch den Roſt gebildet ſeien, ähnlich 
wie dieſes bei den Blattläuſen der Erbſen der Fall ift, wenn dieſelben vom 
Mehlthau befallen werden; ich ließ aber dieſe Anſicht wiederum fallen, nachdem 
ich in der Roggenſaat ſelbſt eine derartige Wahrnehmung nicht gemacht; dage⸗ 
gen fand ich in den Blattſcheiden nach dem Wurzelſtock der Pflanzen, kleine 
weiße Maden mit ſchwarzen Köpfen, deren Länge etwa % Zoll betrug, 
wogegen die Dicke etwa einem ſchwachen Heftbindfaden zu vergleichen war. 
Ende Oktober hatte ſich dieſe Made bereits verpuppt und wird in einer ſchwarz⸗ 
braunen, glänzenden Schale angetroffen. Zur Kenntniß und Beurtheilung füge 
ich hier Roggenpflanzen bei und bemerke, daß die Made zum Frühjahr, wahr⸗ 
ſcheinlich Ende April ſich entpuppen und in Betracht, daß die Fliege 
ihre Eier in die vom Roſte ſtark befallenen Roggenſaaten legten, daß dann 
aus denſelben die Made entſtanden, ſich verpuppt und nach der Entpuppung 
gemäß dem Geſchlecht der Fliegenarten — in dritter Generation wiederum die⸗ 
ſelben entſtehen werden. 

Nach dieſer Vorausſchickung bemerke ich ferner, daß die Roggenſaat in 
Folge des Roſtes ein fuchſiges Anſehen hatte, und daß der Roſt ſo ſtark 
gefallen war, daß die Fußbekleidung von einem braunröthlichen Mehl beim 
Durchgehen durch jene überitreut war. Das Grün war gänzlich verſchwunden 
und die Saat welk. Es läßt ſich annehmen, daß die vielen Fliegen, die durch 
die ungewöhnlich große Hitze und Dürre des vergangenen Sommers in ſo auf⸗ 
fallender Menge aufgekommen waren, in den welken Saatpflanzen gegen die 
Nachtkühle des Oktobers Schutz gefunden und in dieſelben ihre Eier gelegt. 

Ende Oktober ließ ich die Saat ſtark mit den Schafen behüten und fand 
ſpäter, daß die Saat da, wo ſie ſtark abgefreſſen war, vegetirte, indem ſich 
friſche Triebe zeigten und auch hier die Farbe änderte, obgleich das Ausſehen 
derſelben immer ein krankes geblieben, da der wenige Schnee und Regen, der 
im Spätherbſt gefallen, den Roſt nicht abgewaſchen hat. Eben ſo wenig hatte 
bis dahin der Froſt die Larven getödtet. Befreſſen ſind die Pflanzen von der 
Made nicht; auch war der Wurzelſtock noch friſch, dagegen das Blatt vergelbt 
und todt. Daß ſich der Maulwurf nach den trockenen Saatfeldern hingezogen 
hatte, war nicht zu bemerken, wohl aber habe ich die Schwarzkrähe häufig da⸗ 
ſelbſt angetroffen, die wahrſcheinlich in der Saatmade eine willkommene Nah⸗ 
rung rap mochte. — In meiner Weizenſaat, die vom 15. bis 20. Sept. 
ausgeſäet wurde und auch in der ſpatern Roggenſaat fand ich die Made 
nicht; auch iſt dieſelbe nicht vom Roſt befallen. Ich werde nicht verfehlen, im 
Frühjahre weitere ſorgfältige Beobachtungen anzuſtellen und demnächſt das Re⸗ 
ſultat derſelben mitzutheilen, da es ſich dann erſt herausſtellen dürfte, in wie 
weit der ſpätere Froſt, den wir jedoch über 14 Grad nicht gehabt, den Larven 
geſchadet, oder dieſe vielleicht ganz getödtet hat.“ 


Weimar, 14. April. Geſtern fand hier die diesjährige ordentliche Gene: 
ralberſammlung der Aktionäre der weimariſchen Bank ſtatt. Außer der Verle⸗ 
ſung des gedruckten 5 auf welche verzichtet ward, ſtand nur die 
Neuwahl von drei Mitgliedern des Verwaltungsraths auf der Tagesordnung. 
Die vom Looſe zum Ausſcheiden beſtimmten Mitglieder, Staatsrat) Stichling 
in Weimar, Banquier Friedrich Gelpde in Berlin und Generalkonſul Wilhelm 
Küſtner in Leipzig, wurden einſtimmig wieder gewählt. 


Hamburg, 14. April. Nachdem in voriger Woche die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der hamb.⸗amerik. Packetſahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft we⸗ 
gen Mangels an Beſchlußfähigleit nicht zur zweiten Beratyung und Beſchluß⸗ 
nahme über die zum § 8 der Statuten vorgeſchlagenen Abänderung gelangen 
konnte, ward der Antrag in heutiger beſchlußfähiger Sitzung nach längeren Er⸗ 
örterungen über die innern Zuſtände der Geſellſchaft noch einmal zur Beſchluß⸗ 
faſſung verſtellt. Herr Rob. Flor opponirte, wogegen Herr A. J. Schön den 
Antrag vertheidigte. Derſelbe ward ſchließlich angenommen. Von ſämmtlichen 
980 vertretenen Aktien ſtimmten nur 18 dagegen. Der $ 8 der Statuten hat 
jezt folgenden Zusatz erhalten: „Sollte indeß ein Mitglied der Direktion neben 
jeinen Fuktionen als ſolches auch mit der Geſchäftsleitung der Geſellſchaft im 
Detail betraut werden, und zwar der Art, daß dadurch der im § 5 vorgeſehene 
Generalagent entbehrt werden kann, jo iſt die Direktion befugt, demſelben da⸗ 
für eine fernerweitige Entſchädigung zu gewähren. Jedoch iſt ſowohl für Ueber⸗ 
tragung derartiger außerordentlicher Funktionen auf ein einzelnes Direktions⸗ 
Mitglied wie für Beſtimmung der Höhe der zu bewilligenden Entſchädigung ein 
einſtimmiger Beſchluß der geſammten Direktion erforderlich.“ a 


Berlin, 16. April. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Der Verkehr in Metallen ah ſich im 
Laufe dieſer Woche in den Schranken kleiner Conſum⸗Verſorgungen und we⸗ 
ſentliche Preisveränderungen ſind nicht anzugeben. 

Roheiſen ſchottiſches ab Lager 1% Thlr. auf Lieferung glasgower Brände 
a 48 Sgr., Gartſherrie a 50 Sgr. offerirt, engliſches Roheiſen à 144 Thlr. 
käuflich, ſchwediſches, ungariſches und ſchleſiſches Holzkohlen⸗ ohne Umſätz. 

Stabeiſen. Bei ſchwacher Kauflust bleiben die Umſätze auf Kleinigkeiten 
für den Bedarf beſchränkt, das größere Geſchäft in dem Artikel ruht aber gänz⸗ 
lich, obgleich man billig bei den Fabrikanten aus erſter Hand ankommen kann. 
Notirungen (Grundpreis für gewöhnliche Qualität und Dimenſionen) Engliſch 
4½ Thlr., Staffordſhire 4% Thlr., Schleſiſch gewalzt 4½ — 7, Thlr., Geſchmie⸗ 
det en en 8 landiſhe bei Gntnah 5 42 

te ienen. Inländiſche bei Entnahme von Poſten lr., engliſche 

2% Thlr. per Ctr., ab Stettin unverſteuert ä 1% Thlr. pferd ei 
Blei. Trotz der kriegeriſchen Ausſichten will ſich Kaufluft nicht einfinden, 
85 gg — Poſten it zu 77 — 7 Thlr. anzukommrn, im Detail 8— 

1 r. pr. . 

Zink flau und in weichender Tendenz, die Gerüchte einer bevorſtehenden 
Mobiliſirung wirkten ungünſtig auf dieſen Artikel, in !oco wurde Einiges im 
Conſum zu 7 — 7 Thlr. verkauft ab Breslau, bei Entnahme von Poſten 
a 6 Thlr. 11 Sgr. und W. H. 6% Thlr. loco Oberſchleſiſchen Bahnhof anzu: 
kommen; aus London wird berichtet, daß dort durch forcirte Angebote der Preis 
95 a af 1 abe 10 Sh. per Tons gedrückt hat, es zeigt ſich indeß nur zu 
2 . Kaufluſt. 

Banca⸗Zinn. In Folge der Steigerung in Holland (80 Fl.) auch hier 
höher, man bezahlte A. Thlr. pr. Ctr. co 8.) 90 

Kupfer. Einige Nachfrage zeigte ſich für den kleinen Conſum, wofür letzte 
Preiſe bewilligt wurden. Zu großen Umſätzen konnte es indeß nicht kommen, 
da die Inhaber zum Theil noch theurer einſtehende Beſtände vorräthig haben, 
die jetzigen Gebote den gehegten Erwartunnen nicht entſprechen, demnach In⸗ 
haber günſtigere Conjuncturen abwarten wollen, während andererſeits die Käu⸗ 
fer bei der ohnehin fortdauernden Geſchäftsſtille nicht in der Lage find, erhöhte 
Forderungen zu bewilligen. Notirungen: ruſſiſches 39—43 Thlr., engliſches, 


afrikaniſches, amerikaniſches und auſtraliſches 36—38 Thlr. per Ctr., im Detail 


2—3 Thlr. höhere Notirungen. N 

Kohlen. Das Geſchät war auch in dieſer Woche hierin ziemlich ruhig, 
und einige Ladungen wurden zu nachſtehenden Notirungen umgeſetzt Engliſche 
Steinkohle 21—23½ Thlr., nach Qualität, doppelt geſiebte Nußkohle 18—21 
Thaler. Grubenkohle 21— 22 Thlr. * 

Coaks 18—20 Thlr. pr. Laſt. Holzkohlen à 15 Sgr. pr. Tonne in La⸗ 
a käuflich. Schleſiſche Kohlen zu unveränderten Preiſen im Conſum 
umgeſetzt. 


Breslau, 16. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſenwoche 
eröffnete mit ſehr niedrigen Courſen, da die Ausſichten auf eine friedliche Aus⸗ 
gleichung immer mehr zu ſchwinden ſchienen. 

Bei großer Verkaufsluſt wurden die Courſe am Montag rapide geworfen, 
es trat jedoch ſchon am nächſten Tage in natürlicher Folge der übertriebenen 
Baiſſe eine Reaktion ein, und es gewährte daher die Börſe ein ganz entgegen⸗ 
1 die Verkaufsluſt plötzlich in 
Kaufluſt umgeſtaltete. Hohe berliner Courſe von dieſem Tage und die wieder 
angefachte Hoffnung auf eine noch mögliche Ausgleichung der ſchwebenden Dif⸗ 
ferenzen erhielten die Börſe auch an den beiden folgenden Tagen in feſter 
timmung. 2 8 

Die Freitagsbörſe war auf ungünſtige auswärtige Courſe wieder etwas nie⸗ 
driger, große Verkaufsluſt, jedoch nicht vorherrſchend, während heute die Stim⸗ 
mung wieder feſt; die Courſe gegen geſtern wenig verändert waren. Di 
heren pariſer Notirungen wurden durch die den Erwartungen nicht entſprechen⸗ 
den wiener Morgencourſe paralyjirt. Das Geſchäft bewegte ſich wieder haupt⸗ 
ſächlich in öſterr. Kredit und National⸗Anleihe, worin die Umſatze namentlich 
n den letzten Tagen recht umfangreich waren. Auch in Antheilſcheinen 
ſchleſiſchen Bankvereins wurde mehreres gehandelt. Das Geſchäft in Eiſen⸗ 
babnattien war gering und eben jo das in Prioritäten. Fonds litten unter 
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gleichfalls mit Roggen. Der Boden] dem allgemeinen Drucke, und war der Verdchr hierin auch ein ſchwachet. In 


Wechſeln ſind große Variationen mit Ausnahme von Wien, welches Anfang 
der Woche 83% eröffnete, und heute 85% Geld ſchloß, nicht zu melden, 
In öſterreichiſchen Banknoten und poln. Papiergeld war der Umſatz nicht 


angreich. i 
Die Courſe bewegten ſich wie folgt: 
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nicht belebt. Oeſterr. Credit 78 eg bezahlt, National 65% — , 


— 2, loco Waare — —, pr. 2 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 39 ½ Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni 39%, Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 40 Thlr. bezablt, JultAuauſt 
40½ Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, Septem 39 ½ Thlr. B 


Rüböl unverändert; loco Waare 12% Thlr. Br., pr. April 12% Thlr. Br, 


11% Thlr. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. April 8% und % Thlr. bezahlt und Gld., 
ne 2 180 % I 12 go u ee en 8% a. Bi: Juni⸗ 
4 — % Thlr. bezahlt, r. Br., Juli⸗Auguſt 9% Thlr. Br., Auguſt 

nber — —, September:Ofiober — — au I 1 

Zink: geſtern wurde noch loco mit 6 Thlr. 11 Sgr. bezahlt und iſt dieſer 
Preis heute Brief. 

Breslau, 16. April. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Umſer heutiger Markt war wiederum nur ſchwach befahren, auch die Angebote 
von Bodenlägern ſehr mittelmäßig, die Auswahl in guten Qualitäten beſchränkt, 
der Begehr für beſte Gattungen Weizen und Roggen ziemlich gut und zu böbes 
ren Preiſen wurde Mehreres für den Konſum gekauft, während mittle und ges 
ringe Sorten jeder Getreideart unbeachtet blieben. 


er Weizen 80—90—95—102 

ee 

elber Bruchweizen —55—60 — 7 z 
Brenner⸗Weizen 36—40—45— 48 5 nach Qualität 

8 49—.52—55— 59 „ 
Ser EEE TER er 0 und 

1 SEN RE NE I; 30—34—37— 40 
Koch⸗Erbſen 66—75—80— 83 „ Gewicht. 
Futter⸗Erbſen 55—58—60— 63 „ 
Wick „ 55—60—63— 66 „ 


en 
Oelſaaten ohne Offerten, aber auch nicht gefragt; Notirung nominell. — 
Winterraps 100—103—1U5—110 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
5 . Fig ig 55 Jul 55 125 Be April 12% Tolr. Br., 
Mai 12% r. Br., Mai⸗Juni 12 lr. Br., tember⸗Oktober 
12 Tblr. Br., 11%, Thlr. bezahlt. 5 a: x 
Spiritus höher, loco 9 Thlr. en detail gehalten. 
Kleeſaaten in beiden chr meine heute ſchwach angetragen, aber auch 
der Begehr gering, und nur ſehr kleine Poſten wurden zu den beſtehen Preiſen 


ekauft. 
FCC 
Mende 16-14 W W 
Waſſerſtand. 
Breslau, 16. April. Oberpegel: 16 F. 4 3. Unterpegel: 4 F. 5 8. 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Neurode. Weizen 55—72 Sgr., gen 47—53 Sgr., Gerſte 36—42 
Sgr., Hafer 33 —36 Sgr., Erbſen 79—82 5 
Roggen 39—55 Sgr., Gerſte 35 


Reichenbach. Weizen 34—84 Sgr., 
Chez ödezen 00-108 Sg, Rogoen 40—56 Gerſ 

az. eizen 60—103 Sgr., Roggen 40 — . te 34—41 2 

Hafer 32—37 Sgr. 8 90 Sg L Sor. 

Roggen 50—55 Sgr., Gerſte 35 


rankenſtein. Weizen 53—74 Sgr., 
— — . —ꝛ—p—e ——.—ñ — 


bis 37 Sgr., Hafer 31—37 Sgr. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Ueber den Kohlentarif der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn 8 

ſind in der „Pr. Ztg.“ Angaben gemacht worden, welche auf durch⸗ 
weg irrigen Annahmen beruhen und um ſo weniger mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen werden dürfen, als jede nicht konſtatirte Unrichtigkeit 
im Bereiche dieſer Tariffragen, nach Lage unferer Tarif-Politik, zu 
nachtheiligen Konſequenzen für Handel und Verkehr führen kann. 

Durch die eben erwähnten Angaben ſollten die Angriffe auf die 
Frachttarifirung, vornämlich auf die Kohlentarifirung der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn entkräftet werden, und waren zu dem Behufe Zah⸗ 
len aus den offiziellen ſtatiſtiſchen Nachrichten von den preuß. Eiſen⸗ 
bahnen pro 1857 beigebracht, welche indeß gar nicht zutreffend ſind. 

Es wird in jenem Artikel hervorgehoben, daß die Durchſchnitts⸗ 
Einnahme ſämmtlicher preuß. Bahnen pro Centner und Meile 3, Pf., 
bei der Köln-Mindener 3, Pf., und bei der Nie derſchleſifch⸗ 
Märkiſchen 2, betragen habe; nur eine Bahn, die Oberſchle⸗ 
ſiſche ſei mit 2, Pf. unter dieſem Satze geblieben. 

Das beweiſt nichts für den Sachverſtändigen, dem es wohl bekannt 


iſt, daß die Köln⸗Mindener Bahn vorherrſchend auf 1 kurzen 


Strecken den Hauptverkehr hat, alſo, da ein derartiger Betrieb ver⸗ 
hältnißmäßig koſeſpieliger iſt, auch eine höhere Tarifirung haben muß, 
als die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und Oberſchleſiſche 
nämlich durchſchnittlich i. J. 1857 jeder Centner Gut auf der 


des K.⸗M. Bahn Tag, dagegen auf der N.⸗M. 29% und auf der 
Längen ſonach um 


Oberſchleſ. 16% Meilen zurück, welche letztere 
das Vierfache, reſp. Zweifache die Durchſchnittslaͤnge der K.⸗M. 


Bahn. Es legte 


| 


Bahn übertreffen. Außerdem find dieſe Vergleichungen der Durch⸗ 
ſchnitts⸗Einnahme ganz unzutreffend, weil ſich der Durchſchnitt für 
Centner und Meile bei denjenigen Bahnen natürlich ſehr niedrig ſtellt, 
welche wie die Oberſchleſiſche Bahn vorwiegend Ballaſtgüter, alſo 
nothgedrungen zu den unterſten Tarifſätzen befördert. Es war näm⸗ 
lich zwei Drittel ſämmtlichen Gutes der Oberſchleſ. Bahn i. J. 1857 
Ballaſtgut. (Kohlen, Kalk, Steine ꝛc.) 

Aus gleichem Grunde beweiſt es nichts, daß i. J. 
N.⸗M. Bahn nur 1, Pf. les find übrigens 8 / Pf.), und die 


K.⸗M. Bahn 2, Pf. für die Beförderung von Kohle pro Centner 
und Meile erhoben habe, indem durchſchnittlich jeder Kohlencentner nur 
430 Meilen auf der K.⸗M. Bahn durchfuhr, hingegen auf der 
N.⸗M. großentheils die ganze Strecke von Breslau reſp. Liegnitz nach 


Berlin, reſp. Frankfurt und Görlitz. 


Um wie viel höher der Kohlentarif für geringe Entfernungen auf 
den dieſſeitigen, ſo auch auf der Oberſchleſ. Bahn i. J. 1858 


geweſen iſt, ergiebt nachſtehende Vergleichung. 


Laut Tarif waren i. J. 1858 pro Centner und Meile Steinkoh⸗ 


len zu entrichten geweſen: 


bei 5 M. Gleiwitz⸗Koſel: 5, Pf. (mithin mehr: 3, Pf. als auf 


der K.⸗Mindener) 


bei 6 M. ZabrzesKofel: 4, Pf., mithin mehr: 2, Pf. 
3 2 2 3 2 


= 653 = Rubdasfofl: 43 33 

= 8 „ Königsh.⸗Koſel: 3, ⸗ ä 
= 9 „Kattowitz⸗Koſel: 3, = - 1 
10 -Myslowitz⸗Koſel: 3, 3 1055 


Dieſes Beiſpiel dürfte ſchlagend genug die gegneriſchen Angaben auf 


ihr Nichts zurückführen. 


In Bezug auf die im weiteren Verlaufe jenes Artikels ohne Vor⸗ 
behalt behauptete Thatſache, daß die Tonne Kohlen des niederſchleſ. 


Reviers im Mittel auf 4 Ctr. anzunehmen ſei — worauf ſich ſodann 
die ſpätere und deshalb grundfalſche Berechnung der Tarifſätze Walden⸗ 


burg⸗Liegnitz⸗Berlin ſtützt — wird es nur der Zurechtweiſung bedürfen, 
eingetretenen Tonnen⸗ 


daß nach dem bekanntermaßen 
Schlichtmaß das Gewicht dieſer Kohle 3½ Ctr. pro Tonne ſelten 
überſteigt. 

Wenn ferner die Erhöhung des Kohlentarifs auf der. Niederfchlef.- 
Märkiſchen Bahn aus dem Grunde erhöht fein ſoll, weil die Selbſt⸗ 
koſten den Betrieb nicht deckten, ſo wiſſen wir, daß die „Berechnung 
der Selbſtkoſten“ bis heute eine ungelöſte Aufgabe ift, und müſſen 
wir daher Anſtand nehmen, dieſem Kalkül beizutreten. 

Wird am Schluſſe jenes Artikels der große Verkehr der N.-Märk. 
Bahn der zeitgemäßen Tarifirung zugeſchrieben, ſo ſtellen wir keines⸗ 
wegs in Abrede, daß im Allgemeinen der Tarif dieſer Bahn gerechten 
Anforderungen entſprochen hat und für Kaufmannsgut auch jeden⸗ 
falls ein niedriger iſt, wir ſind indeß der Anſicht, daß eine lokal ſo 
überaus günſtig ſituirte Bahn ſich noch beſſerer Verkehrs⸗Re⸗ 
ſultate erfreuen müßte, falls ihr die durchaus entſprechendere Bewirth⸗ 
ſchaftung zu Theil geworden wäre. g 

Der ſchließlichen, mehr als unbegründeten Behauptung aber, 
daß der weite Kreis des Abſatzes ſchleſiſcher Kohlen na⸗ 
mentlich den Ermäßigungen der Frachtſätze der dieſſeitigen Bahnen 
zu verdanken ſei, ſteht die in den wohl unterrichtetſten Kreiſen aner⸗ 
kannte Thatſache gegenüber, daß es nur der nicht entſprechen⸗ 
den Tarifirung Schuld zu geben iſt, wenn der Abſatz 
ſchleſiſcher Kohlen nicht den Umfang erreichte, welchen 
er ſonſt unfraglich gewinnen könnte. 


— Wie man hört, tritt mit dem 1. Mai in Wien eine Kommiſſion des 
Vereins ſämmtlicher deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen unter Vorſitz der Direk⸗ 
tion der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn zu einer Konferenz zuſammen, in welcher 
die Einführung eines einheitlichen Gewichts und Maßes berathen werden ſoll. Die: 


1857 die 


9 2 z 2 
——ũ——ĩ—Ůœͤũ—ů — — — — 


894 
Hauptfeuerwache mehr dem Schweldnitzer⸗Thore zu liegt. Man iſt 
dabei von der durch Erfahrungen gerechtfertigten Vorausſetzung aus⸗ 
gegangen, daß 3 techniſch⸗ gebildete Feuerleute, mit Hilfe der herbei⸗ 
geeilten Anwohner, eine Spritze für den erſten Anlauf und bis zum 
Erſcheinen der Haupt⸗Feuerwache ausreichend bedienen können. — Na 

geſchehener Meldung eines Feuers in der Haupt⸗Feuer⸗Wache im Mar⸗ 
ſtall, iſt dieſe längſtens in 10— 15 Minuten nachher, je nach der Entfer⸗ 
nung, bereits auf der Brandſtelle in Thätigkeit. — Die Alarmzei⸗ 
chen bleiben nach dem bisherigen Prinzip, ſo lange nicht eine tele— 
graphiſche Verbindung der einzelnen Stadtviertel mit dem Haupt⸗ 
Wachtlokale ermöglicht werden kann. Um jedoch jetzt ſchon eine fchnel: |” 
lere Anzeige und Verbreitung zu erzielen, iſt eine Beſtimmung getroffen, 
die dem Erſten, der ein ausgebrochenes Feuer im Hauptwachtlokale 
(im Marſtall) anzeigt, eine Belohnung von zwei Thalern, und 
dem Zweiten fünfzehn Silbergroſchen, zuſichert. Außerdem 
iſt mit Hilfe der Straßenreinigungs-Mannſchaften und der im Boten⸗ 
dienſt befindlichen Feuermänner, eine Art optiſche und mündliche Tele⸗ 


Briefkaſten der Nedaktion. 


Wir erſuchen unſre geehrten Herren Correſpondenten, ihre für die 
Zeitung beſtimmten Beiträge zur Vermeidung alles Zeit⸗Aufenthaltes 
nicht an die Verlagshandlung, ſondern an die Redaction zu adreffiren. 

Herrn M. in Brieg. Wir ſind mit ihren Bedingungen einver⸗ 
ſtanden. — Herrn J. F. G. in Königsberg. Wäre uns ſehr er⸗ 
wünſcht, wenn eine raſchere Zuſendung moglich wäre. Ihr Bericht 
vom 12. kam uns exit heute, den 16., zu Händen. 


Inſerate. 
g Aufforderung ). 

Der erſte in Gotha während des vorigen September zuſammengetretene 
eg deutſcher Volkswirthe hat der Entwickelung der auf vernünf⸗ 
ie eingeführt tiger Selbsthilfe beruhenden Aſſociationen (Genoſſenſchaften), namentlich der 
graphie eingeführt. 5 f orſchuß⸗, Rohſtoff⸗ und Conſum⸗Vereine, fein beſonderes Augen⸗ 

Wir wollen hier die Gelegenheit ergreifen, darauf aufmerkſam zu merk zugewendet und dieſelben als ein vorzügliches Mittel zur Hebung des 
machen, wie wünſchenswerth — wie unbedingt nothwendig es iſt, — leinen Gewerbſtandes und der arbeitenden Klaſſen anerkannt. Um ſedoch der 
ja daß es durch die Rückſicht für die allgemeine Sicherheit der Stadt d dar e j Se en N 
geboten wird, jedes, auch das kleinſte entdeckte Feuer ſofort zur Anz den einzelnen Genoſſenſchaften beſtehenden Einricht ichten We 5 
zeige zu bringen und nicht der eigenen und privaten Löſchkraft zu ver⸗ b 9920 7 e e e e 


eigene tate in Beſitz desjenigen Materials zu ſetzen, welches für eine wahrhaft gedeih⸗ 
trauen. Es ſteht erfahrungsmäßig feſt, daß alle großen Feuer nur liche Entwickelung und Fortbildung der gemeinnützigen Inſtitute erſt den ſichern 
durch den Verſuch des Selbſilöſchens ihre Ausdehnung gefunden haben, | al das große Intereſſe, welches die in faſt allen Theilen 
während die techniſch⸗gebildete Hilfe weit ſicherer und ſchnell zum] ſeres Geſammtvaterlandes hoffnungsvoll aufblühenden Vereine erwedt — 
Ziele führt. f 28 wendet ſich nun die unterzeichnete, zur Vorbereitung des nächſten, im Septem⸗ 

Der Dienſt und die Exerzitien des Feuerwehrkorps tragen ber d. J. ftattfindenden Eongreſſes eingeſetzte Deputation an die ehren⸗ 
inſoweit einen militäriſchen Charakter an ſich, als er unbedingt zur werthen Gründer und Leiter der hierher gegorigen Inſtitute, als an Männer, 
Sache gehört, und durch ihn allein nur Disziplin, Pünktlichkeit welche das Jorderliche ſolcher ſtatiſuſchen Erhebungen für ihre eigenen Be 
und Ordnung zu erzielen iſt. Strenge und ſtete Uebungen in den 


biſe m Nur rien 1 die dem 11 1 3 um ihre Bei⸗ 
} elen 0 ilfe und kräftige Unterſtützung bei dieſem mühſamen 5 
Dienſtobliegenheiten, perſönlicher Muth und unbedingte Ausführung der 1 9 b Insbesondere geht 
Befehle der Vorgeſetzten, ſind hier unabweisbare Pflichten. Eigen⸗ 


an dieſelben das dringende Erſuchen: 

die gewünſchten Nachrichten der Deputation zu Händen deren Mitgliedes, 
ſchaften, ohne deren ſtrengſte Durchführung die Wirkſamkeit des In⸗ Ri ie 2 — in Delitzſch, Provinz Sachſen, jo bald 
ſtituts eine illuſoriſche wäre. = Von Wichtigkeit ift dabei namentlich die Einſendung der Statuten, fowie 

Nachdem wir in den vorſtehenden Umriſſen verſucht haben, den der letzten jährlichen Rechnungsabſchlüſſe und Geſchäftsberichte. 

Bewohnern Breslaus und allen ſich dafür Intereſſirenden, — ein Bild Mit beſonderem Danke würde es aber aufgenommen werden, und die der 
der Organiſation dieſes wichtigen neuen Inſtituts vorzuführen, Ueberſichtllichkeit halber jo wünſchenswerthe tabellariihe Zuſammenſtellung wer 
— ſei es uns geſtattet, noch auf ein weſentliches Erforderniß, das 
zum endlichen Abſchluß, zur Vollendung der Organiſation und zur 
ſicherſten Wirkſamkeit des Inſtituts führen muß, hinzuweiſen. Durch 


entlich erleichtern, wenn dabei, jo weit es thunlich, auf die nachſtehenden Mo⸗ 
alle Erfahrungen auf dieſem Felde iſt man zu dem Reſultate gelangt, 


mente Rückſicht genommen würde. 
I. Bei den Vorſchuß⸗ und Eredit⸗Vereinen. 
daß für ein geordnetes Feuerlöſchweſen das Zuſammenwohnen 
der Mannſchaften eine nicht abzuweiſende Nothwendigkeit iſt, deren 


1) Name und Einwohnerzahl des Orts. 
2) Jahr der Gründung des Vereins und Name der Gründer. 
Realiſirung im Intereſſe der Sache angebahnt werden muß. 
Ausbruch eines Feuers iſt eine ſo drohende Gefahr, die nur durch 


3) Mitgliederzahl am Schluſſe des Rechnungsjahres. 

4) Höhe und Beſtandtheile des Betriebs » Capitals am Jahresſchluſſe, 
die ſchnellſte, verſtändigſte Hilfe abgewendet werden kann. Es iſt eine 
Krankheit, die mit unſerm materiellen Wohle, auch unſer körperliches, 


namentlich Summe a) der Anleihen, b) der Spareinlagen, e) der Stamm⸗ 
Antheile (des Guthabens) der Mitglieder an eingeſteuerten Monatsbeiträ⸗ 
En und zugeſchriebener Dividende, 4) des Reſervefonds. 
5) Summe aller im Jahre gewährten Vorſchüſſe und Prolongationen, ſowie 
der darauf geleiſteten Rückzahlungen und des am Jahresſchluſſe verbliebe⸗ 
— Geſundheit und Leben Vieler, mit einem Schlage vernichten kann. 
Die Feuerwehr iſt für dieſe Krankheit Arzt und Apotheker in einer 
Perſon. — Wie der Staat aber dafür ſorgt, daß Hilfe und Heilmit⸗ 
tel für unſere leibliche Geſundheit, zur eiligen Beſchaffung für Alle, 
an leicht und ſchnell zugänglichen Orten vorhanden, und für eine den 


nen Beſtandes an Ausſtänden. 
6) Friſten, auf welche die Vorſchüſſe und Prolongationen gegeben werden. 
Verhältniſſen entſprechende Anzahl derſelben weiſe und ausreichende 
Einrichtungen getroffen hat, ſo ſollten auch die Hilfsmittel für ein ſo 


7) Zinſen und Proviſionen der Vorſchußempfänger, namentlich a) Fuß des 

Zinſes und der Proviſionen, nach Jahres: oder Monatsprocenten, b) Summe 
verheerendes Unglück, wie Feuersgefahr, an Einem Orte vereint ge: 
funden werden. — Hier iſt die ſchnellſte Hilfe nothwendig, wie nir⸗ 


aller im Jahre eingegangenen und noch ausſtehenden Zinſen. 
8) Verwaltungskoſten und Gehalte der Beamten während des Jahres. 
9) Summe der vom Vereine für ſeine Anleihen und die Spareinlagen an 
gends! Verdient der Ausbruch eines Unglücks, das ſtündlich nicht blos 
den Wohlſtand ganzer Familien und Städte, nein, auch Geſundheit 
und Leben Vieler mit einemmale zerſtören kann, weniger Berückſich⸗ 


die e bezahlten Zinſen. 
10) Reingewinn des Vorſchußgeſchäfts in dem betreffenden Jahre, als Ueber⸗ 
tigung, — als der Geſundheitszuſtand allein? Schreien die Opfer des 
Feuers, die Leichen der hilflos Verbrannten, eingeäſcherte Stätten, 


und Zinſen an die Vereinsgläubiger (8. 9.) und deſſen Verwendung, ins⸗ 
beſondere die davon gewährte Dividende. 5 * 
11) Verluſte. 


II. Bei den Aſſociationen einzelner Gewerke zur gemein 
ſchaftlichen Beziehung der Rohſtoffe ꝛc. Pe a . 
Conſum⸗ Vereinen. 


dort gefaßten Beſchlüſſe bedürfen aber dann erſt der Genehmigung der reſpek 


tiven Regierungen. 
Sprechſaal. 


J. Die neue breslauer Feuerwehr und deren 
a . 


weniger zum 


Die Haupt⸗Feuerwache (im Marſtall, Schweidnitzer⸗Straße) 
liegt zugleich im Gebäude der Central-Verwaltung des Inſtituts und 
der Dienſtwohnung des Direktors und einiger anderen Beamten. — 
Der Marſtall wird zu dieſem Behufe eine weſentliche Umge⸗ 
ſtaltung erfahren. Es werden dort zugleich die Büreau's für: das 
Straßenbeleuchtungsweſen, Straßenreinigungsweſen, 
Nachtwachtdienſt und Beaufſichtigung der Druckſtänder, ſo wie die 
nothwendigen Werkſtätten und Magazine hinverlegt werden. — Außer 
dieſer Hauptwache werden noch 3 Feuer⸗Nachtwachen etablirt, und 
zwar: am Nikolaithor, am Ohlauerthor und am Oderthore. 


worden. 


jeder befindet ſich: eine große Rettungsleiter, eine der beſten 
bisherigen Spritzen und ein Geſpann Pferde. 

Dieſe Einrichtungen für den erſten Angriff in der Nähe ſind für 
die genannten Vorſtädte mit Rückſicht darauf getroffen: daß die 


fragen wir ſchließlich, iſt hier die ſchleunigſte Hilfe die nothwendigſte? 

Darum fordern wir im allgemeinen Intereſſe eine ſtete Vereini⸗ 
gung des Feuerwehrkorps und feiner Hilfsmittel. 
darunter kein Kaſernement. 
in Räumlichkeiten herbeigeführt werden, die nah genug aneinander lie⸗ 
gen, um in ihnen gleichzeitig Ein Signal zu vernehmen. 

Wir glauben in den eben mitgetheilten Noten die Nothwendigkeit 
und Zweckmäßigkeit des Inſtituts genugſam hervorgehoben zu haben. 
Die der Stadt dadurch erwachſenden Mehrausgaben werden von Je— 
dem, der Sinn für Gemeinwohl hat, gutgeheißen werden, und bedürfen 
keiner Rechtfertigung. — Die Errichtung der Feuerwehr hat eine all: 
ſeitige Beiſtimmung gefunden. 
lich, iſt ihr in den eben beſprochenen Einrichtungen Rechnung getragen 


Die langjährigen Erfahrungen, die der Herr Branddirektor Weſt⸗ 
phalen zu ſammeln Gelegenheit hatte, haben ihn bei Beginn der Or— 
Jede derſelben wird aus 3 Feuerwehrmännern beſtehen und auff ganiſation viele Vereinfachungen und Verbeſſerungen in Anwendung 

bringen laſſen; und — die Oekonomie, mit der er dies erreicht, zu 
demſelben Zwecke mit geringern Mitteln gelangt, iſt nicht der kleinſte 
Vorzug unſeres neugeſchaffenen Inſtituts. 
Möge es der Stadt zum Heil gereichen. 


ſchuß der Vorſchußzinſen und Proviſionen (7) über die Berwaltungstoften 
Himmel, als die der hilflos Geſtorbenen? — Und wo, 


I) bis 4) wie vorſtehend zu J. 5 —— 
5) Summe der im Jahre gemachten Materialieneinkäufe, und Geldwerth der 
aus dem Vorjahr herübergenommenen Lagerbeſtände. 
6) Summe des Verkaufserlöſes. 
7) Durchſchnittlicher Procentſatz des Aufſchlags beim Verkaufe der Lagerbe⸗ 
ſtände über deren Ankaufspreis. 
8) Geldwerth der verbliebenen Lagerbeſtände am Jahresſchluſſe. 
9) Summe der Zinſen an die Vereinsgläubiger und der Verwaltungskoſten eins 
ſchließlich der Gehalte. 
10) Reingewinn und deſſen Vertheilung. 
11 Hauptgegenſtände, die man im Lager führt. 
Dagegen werden wir den Vereinen auf ihren Wunſch Exemplare der allge⸗ 
meinen Zuſammenſtellung ſeiner Zeit zuſenden. [2809 
Berlin, den 26. März 1859. 
Die ſtändige Deputation des Congreſſes deutſcher Volkswirthe. 


Dr. Lette (Berlin), Präſident. Schulze (Deligib). Dr. Braun (Wiesbaden). 
Dr. N v. N denen ot (Gotha). 
. G. a. M.). e er itz). 

a ro. De Eee (Königsberg in Wr) W 


*) Bei Veröffentlichung vorſtehender Bekanntmachung wollen wir die Ver⸗ 
ſicherung ausſprechen, daß wir auch für die Folge beftrebt fein werden: 
den für Bildung von Genoſſenſchaften im Sinne des 
Gothaiſchen volkswirthſchaftlichen Congreſſes anges 
a 5 Intereſſen — in unſerer Zeitung Rechnung zu 
ragen. 


Wir verſtehen 
Das kann durch ein Zuſammenwohnen“ 


So weit menſchliche Vorausſicht mög: 


Bekanntmachung. 

Am 4., 5., 11. und 12. Mai d. J., Vormittags von 9 bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſollen im Amtslokale unſeres Stadt⸗ 
Leih⸗Amtes, Schuhbrücke Nr. 1, die wegen unterlaſſener Verlängerung 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und filbernen 
Uhren, kupfernen, zinnenen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett: 
und Leibwäſche öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. [436] 

Breslau, den 23. März 1859. Der Magiſtrat. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


In der am 29. März d. J. ſtattgehabten ordentlichen General-Verſammlung 
unſerer Geſellſchaft ſind mehrere Abänderungen des Geſellſchaftsvertrages vom 17. Juli 


1856 beſchloſſen worden. 
Mit Bezug auf § 20 Alinea 6 des ebengedachten Vertrages zeigen wir hier: 


mit an, daß der Text der beſchloſſenen Abänderungen von den Mitgliedern der Ge⸗ 

ſellſchaft in unſerm Büreau in Empfang genommen werden kann. 
Breslau, den 8. April 1859. 0 

Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Hoverden. Fromberg. 


Die Ausſtellung der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau findet 
Dinstag den 26. und Mittwoch den 27. April im Prüfungsſaale 
des Eliſabet⸗Gymnaſiums ſtatt. Sendungen von auswärts werden unter 
Adreſſe des Dr. Fickert im Eliſabet⸗Gymnaſium erbeten. Für die Pflege der 
Pflanzen durch einen Gärtner iſt geſorgt. 12775 


Das Bureau des Hausfrauen- Vereins 
ist von jetzt an; Schunbrüeke 12, Ecke des Magdalenen-Kirchhofes, 4141] 


[2812] 


Theater:Hepertoire, 

Sonntag, den 17. April, 16. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hugenotten.“ Große Oper in 
5 Alten mit Tanz von Scribe, überſetzt von 
Caſtelli. Muſik von Meyerbeer. 

Montag, den 18. April. 17. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtell . 
1) Neu einſtud.: „Der Militärbefehl.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten, nach dem Franzböſiſchen 
des Ancelot von C. W. Koch. 2) „Drei 
Frauen auf einmal.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von Cosmar. 3) „Das 3 am 
Fenſter.“ Komiſche Operette 1 


General⸗Verſammlung Ee we alen. We von bah 
des Aktienvereins der Brieg⸗Noldauer Chauſſee. | Srüngennerstng den 21. Aprih 


Die Udine des e 5 Abends 7 Uhr, werde ich die Ehre haben, die 
ctionaire des vorgenannten Verein en zu der auß 

Sonnabend den 7. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr auf hieſigem Nath⸗ Schö fung von Hay udn 

hauſe im Stadtverordueten⸗Sitzungsſaale . ; in der Aula Keopoldina aufzuführen, 

anberaumten General-Verſammlung unter der Warnung eingeladen, daß die Nihterjcheinenden] Die Solo - Partien haben die Frau Dr, 

der Stimmenmehrheit der Erſcheinenden für beitretend erachtet werden müſſen. Mampe-Babhnigg und eine sehr ge- 

um Vortrage kommen: N g schätzte bar Dilettanten, sowie die Her- 

1) die Rechnung der Unterhaltung der Chauſſee pro 1858, Ertheilung der Decharge und|ren Cantor Deutsch, Director Fuchs 

ſtſtellung der Dividende und Lehrer Sehubert zu übernehmen die 


2) Vorſchlage über Verpachtung oder Selbftverwaltung der Zollſtätten; Güte gehabt. 12683] 
3) der Verwaltungs⸗Etat pro 1859; Eintrittskarten zu numerirten Sitzplätzen 


4) Remunerations⸗Geſuche; al Thlr., sind nur in der Müsikalien- 
Handl. des Herrn F. W. Gleis, Schuh- 
brücke No. 77, zu haben. Billets zu freien 
Plätzen für Saal und Chor à 20 Sgr., sowie 
auch Texte à 4 Sgr., werden in den Mu- 
sikalienhandlg. der Herren Leuekart, 
Sehefller, Hainauer und Gleis 
ausgegeben, Kassenpreis 1 Thlr. 
August Sehnabel, 
königl, Musikdirector, 


— — — 
Guſtav⸗ Adolph ⸗Stiftung. 

Der Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung für Bredlau wird feine diesjährige 
General⸗Verſammlung zur Berichterſtattung, Bewilligung von Unterſtützungen an 
arme Gemeinden, und Deputirtenwahl, am dritten Oſtertage den 26. April Abends 
7 Uhr, im Saale der Realſchule zum heiligen Geiſt (Neuſtadt) abhalten. 

Es ladet dazu alle Vereins⸗Mitglieder und Freunde ein: 
[2776] Der Vorſtand. 

P. S. Die gedruckten Jahresberichte pro 1858 können von Mitgliedern des Vereins ſchon 
vorher bei F. L. Brade, am Ringe Nr. 21, in Empfang genommen werden. 


5) Neuwahl des Directoriums und der Re 
Brieg, den 10. April 1859. [2 


Der Aonomiſch⸗ patriotisch Verein vom Kreiſe Oels 
verſammelt ſich Mittwoch, den 20. d. M. Herr Major Freiherr v. Krane wird einen 
Vortrag halten über die Geſchichte der Pferdezucht, der Reiterei und des Fuhrweſens. 
[2771] von der Berswordt, Vereins⸗Director. 


chnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion auf 3 Jahre. 
772] Das Merce en 


2 


* 


Zboeite Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 17. April 1859. 


Statt beſonderer Meldun 
Heute wurde meine liebe Frau Auguſte, 
geb. Friedländer, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. [4121] 
Breslau, den 15. April 1859. 
Guſtav Buchwald. 


Die heute * erfolgte glückliche Ent⸗ 

bindung meiner Frau Cäcilie, geb. Kaſſel, 

von einem muntern Knaben zeige ich hierdurch 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Breslau, den 15. April 1859. [4097] 
Bernhard Joßmann. 


Geſtern Abend 8% Uhr wurde meine liebe 
Frau Sophie, geb. Steinitz, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 16. April 1859. [4013] 

Jakob Lobethal. 


[4162] Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Theilnehmenden Freunden zeigen wir mit tief⸗ 
— Herzen den heute 1 an Zahn⸗ 
rämpfen gs Tod unſeres lieblichen jün⸗ 
geren Kindes Lydia an. 
Breslau, den 16. April 1859. 
Diakonus Weingärtner und Frau. 


Den heute in Folge eines Lungenſchlages er⸗ 
olgten Tod meiner innig geliebten Frau Wo: 
yxene, geb. von Steritſch, zeige ich, vom 

tiefiten Schmerz gebeugt, ſtatt jeder beſonderen 
Mittheilung, hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 16. April 1859. [4163] 
Guſtav von Nauch, 
Major im großen Generalſtabe. 


12769] Todes⸗Anzeige. 

Mit den heil. Sterbeſakramenten verſehen ver⸗ 
ſchied heute Früh um halb ! Uhr zu einem 
beſſern Leben meineinnigſt geliebte Frau Luele 
nee Bollenu in einem Alter von 32 Jah⸗ 
ren am Wochenbettfieber. 

Wer die theure Entſchlafene kannte, wird die 
Größe meines Schmerzes ermeſſen. 

Dieſe Anzeige widme ich allen entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 

Altwaſſer, den 15. April 1859. 

Wilh. Vogt, Lehrer. 


Am 14, d. M. Abends 11 Uhr entſchlief mit 
den heiligen Sakramenten verſehen meine innigſt 
Sei Gattin Marie, geb. Mucha, in 


ge einer ſehr ſchweren Entbindung. Die 
eerdigung findet Sonntag den 17. Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr ſtatt. Dies zeige ich allen meinen 
Verwandten, Freunden und Bekannten mit lief⸗ 
betrübtem Herzen an und bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. : [2770] 
Gleiwitz, den 15. April 1859. 
A. Hälbig. 


Todes: Anzeige. P 

Heute Früh 6 Uhr ſtarb plötzlich unſere kleine 

liebliche Gertrud, 10 Monat alt, an Aſthma 

und Gehirnſchlag; dies zeigen tieſbetrübt, Jet 

beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an: 
Carl s a, Kaufmann. 

Emilie Straka, geb. Würdig. 

Breslau, den 16. April 1859. [2811] 


Auswärtige Familiennachrichten. 

Geburten: in Sohn Hrn. Dr. Rud. 
Schultze, Oberlehrer an der Ritterakademie zu 
Brandenburg, eine Tochter Hrn. H. Borchert 
in . j 

Todesfälle: Hr. Oberſtlieut; a. D. v. Forſt⸗ 
ner in Berlin, fürſtl. liegnitzſcher Haushofmei⸗ 
ſter, Hr. Fr. er Heufemanu ebendaf., Frau 
Kreis⸗Juſtizrath Emma Meste, geb. Neumann 
in Sagan. 


Fr. z. . Ig. IV. G. J. lt 


Von mehreren Seiten angeregt, beabsich- 
tigt der Unterzeichnete 


eine Gesangs- Academie 


für gemischten Chor 
zu gründen, die baldigst ins Leben treten, 
und mit welcher eine Vorbereitungs- 
Mlasse für Damen unter Leitung der Frau 
Helene Bamrosch verbunden sein 
soll. Die näheren Bedingungen zur Aufnahme 


sind bei dem Unterzeichneten täglich fi 


zwisehen 12 und 1 Uhr Mittags 
in seiner Behausung (Palmstrasse zur Karls- 
ruh) zu erfahren. [2745] 


Dr. Leopold Damrosch. 


Bekanntmachung. 502] 
Taſchenſtraße, von der Brüche über 

bis zur Tauenzienſtraße, wird 
— vom 18. d. Mts 


« 


Bei feiner ſchnellen Abreif 
nach Medzibor empfiehlt ſich: von . 
Guttentag, den 16. April 1859. 4139] 


wohne jetzt 
game Nr. 28, 1 Stiege, 
und nehme wie 3 aße, 
8 ging Guhl, 1. 
verwittwet geweſene Maierska. 


Ein Brauermeiſter, 


welcher in dem ganzen Umfange der Mäl⸗ 
— Bairifehen und Weiß 

rauerei durch praktische Erfahrungen tüdh: 
und ſich gute Empfeblungen er: 
„auch im Stande iſt, den Betrieb einer 
ierbrauerei ab 1. Auguſt oder 1. Sept. 
d. J. en gutes ne Anmeldungen 
1 — Heu 28 ig . der 
Bresla + Dom, en. 
"pen 15. April 1859. ei 

uguſte verw. Weberbauer, 

uerei-Beſitzerin. 


41 Geſuch. 
15 mein Geisaft ut ich einen tüchtigen 
Bug An ‚im Wee er Wels 
e e Janelt, in f en 


cher 
kann. Freiberg. 


Bier⸗ S 


Dampfmaschine zu überwachen, findet in mei⸗ | erfte 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 17. April: 


Konzert von A. Bilſe. 


Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 17. April: [2804] 


großes Militär⸗Konzert. 


von der Kapelle des königl. Iten Inf-⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 17. April: [4134] 
großes Militär⸗Konzert. 

Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder-⸗Halle. 
Schie Bw Eder-9 Feſtlichkeit 


fällt das Sonntags⸗Konzert im Saale aus, 
jedoch bleibt der Garten dem geehrten 40807 


kum geöffnet. \ 0 
Werner, Cafetier. 


7 2803 
Schieß werder. 
Morgen Montag den 18. April bei feſtlich 
dekorirtem Saale: 7 
roßes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des il. 19ten Infant.⸗Regts. 
Von 8 bis 9 Uhr Schlachtmuſik, Zapfenſtreich 
mit bengaliſchen en Einzugsmarſch 
in Paris. 
Entree: für Herren 214 Sgr., Damen 1 
Anfang 4 Uhr. Das Muſikchor. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 17. April: 
Großes Summen und Abend⸗Kon⸗ 
ert der Springerſchen Kapelle, unter 
uſik⸗Direktors Hrn. Moritz 


ön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Das auf Freitag den 22, April fallende 1 1. 
Abonnements⸗ Konzert wird Dinstag 
den 19. April abgehalten werden. 


irektion des kgl. 


[2808] 

Entree a Perſon 2% Sgr. 

Das 5. Abonnement: Konzert findet 

der Charwoche wegen erſt Donnerſtag den 
28. April ſtatt. a 

Die Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 


5 


** 


un sagt 


* 


8 
elrüben⸗ u. 
echten weiß. 
grünköpfi⸗ 
gen großen 
engl. ſüßen 
Dauer⸗, Eß⸗ 
und Futter: Niefen: Wurzel: 
Möhren: Samen 
eigener 1858er Ernte, 


fo wie alle Arten Gemüſe⸗ Samen zur 
Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und 


ürs freie Land, Blumen⸗ und ökonomiſche 
utter⸗ und Gras⸗Samen, insbeſondere der 

tter⸗Turnips⸗ und in der Erde wachſende Run⸗ 
elrüben⸗ Species, Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ 
und Kraut⸗Samen offerirt von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme, laut 
weite Beilage Nr. 99 


meines dieſer Zeitung 
ärz und Nr. 103 vom 


u. 149 vom 1. u. 29. 
3. März und Nr. 170 vom 16. April d. 55 
der Schleſiſchen Zeitung inſerirten Preisverzeich⸗ 


niſſes, 
38. Jahrganges. 
Meine langjährigen Verſuche und Er⸗ 
fahrungen (Broschüre) nebſt neun ar ram 
meiner Ackerinſtrumente und drei Zeichnungen 
einer Maulbeerbaumanlage. Eigenthümlichkei⸗ 
ten des Bodens, Ernährung der Pflanzen, Vor⸗ 
üge der Herbſtbearbeitung, ohne nochmalige 
i ahrsfurche für Hackfrüchte. Bereitung 
uſtlichen Düngers aus Hornſpänen oder Kno⸗ 
chenmehl, Gyps und Salzſäure, Düngung des 
Samens für Gewächſe, die nicht verpflanzt 
werden. Anbau der Möhre, Runkelrübe u. a. m. 
Entwurf einer Maulbeerbaum⸗ Anlage (ohne 
Verpflanzung) aus Samen auf den Standort 
ausgeſäet, auf dem die Bäumchen einſtens als 
trauchbäume oder Hochſtämme ſtehen ſollen, 
wird jedem Runkelrüben⸗ und Möhren⸗Samen⸗ 
Käufer gratis verabreicht. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
r und alleiniger Züchter des Samens Pohls 
(ere ne 2 e e 
igantea Pohl), ſowi er 
des Samens b ene ri 
Pitis giganteae, 2798 
Breslau, Herrenſtraße Nr. N 
nahe am Blücherplaz. ng 


Billards 


ſowie engliſche Kreiskegelbaßn empfiehlt 
unter jähriger Garantie die Billardfabrik des 
[4140 A. Wahsner, Mieke 54. 


[4135] ju des von dem hieſigen Frauen: und Jungfrauen⸗Verein als Zweigſtiftung der 


Sgr. Geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag vom Capitale gekürzt und zur Einlöſung der fehlenden 


; Bekanntmachung. [2784 
Die Einfendung von Damen⸗Arbeiten und Gegenſtänden des Gewerbe- und Kunſtfleißes 


emeinen Landes⸗Stiftung als Nationaldank im Monat Juni c. zu veranſtaltenden Ver⸗ 
1380 zum Beſten hilfsbedürftiger Krieger aus den Jahren 1813/15 wird bis Mitte 
künftigen Monats ganz ergebenſt erſucht, weil alsdann eine Ausſtellung der eingeſandten 
Gaben erfolgen wird. 
Zur Annahme der Gegenſtände iſt die Aa des Vereins, Frau N 
Freiin v. Schleinitz Excellenz, Frau Kommerzien⸗Rath Philippi, Frau Kaufmann Galetſchki 
und der Unterzeichnete im Büreau der Militär» Angelegenheiten Eliſabetſtraße Nr. 13 be⸗ 
reit, woſelbſt auch Looſe & 5 Sgr. zu haben find. Breslau, den 14. April 1859 
Der Stadtbezirks ⸗Kommiſſarius Seidel. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Bei der heut erfolgten Auslooſung von Prioritäts-Actien und Obligationen 

der Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn wurden 97090 
a. 16 Stück Prioritäts⸗Actien, a Thlr., und par: 
Nr. 32. 92, 136, 144, 146. 303. 331. 417. 824. 1014. 1146. 1151. 1378, 1426, 


1492. 1868. 
b. 41 Stück Prioritäts⸗ Obligationen Litt. A. (1851), à 100 Thlr., und zwar: 
Nr. 30. 51. 166. 595. 596. 600. 1215. 1220. 1235. 1331. 1709. 1944. 2469. 2501. 
2702, 2839, 3061. 3103, 3156. 3305. 3664, 3701. 3964. 3977. 4002. 4233. 4243. 4280, 
5098. 5104. 5120, 5271. 5284. 5292. 5389, 5584. 5777, 5919, 5948, 6739. 6908, 
e. 45 Stück Prioritäts⸗ Obligationen Litt. B. (1853), a 100 Thlr., und zwar: 
Nr. 16. 62, 195. 428. 636. 1026, 1078, 1197. 1231. 1286, 1444. 1551. 1648. 1733 
1770. 1957. 2113. 2180. 2227. 2281. 2300. 2308. 2656. 2724. 2789. 2877. 2927. 3469 
4163. 4217. 4730. 4809. 4855. 4974. 6197. 6398. 6478. 6531. 6556. 6893. 6918. 6932. 
7069. 7170. 7608. 
a. 31 Stück ee Litt. C. (1854), à 100 Thlr., und 
Nr. 170. 301. 378. 387. 650. 670. 1040. 1666. 1682. 1818. 1822. 1915. 2091. 
2658. 2788. 2889. 2921. 3443. 3453. 3728. 3965. 3974. 4574. 4688. 5274. 5374. 5410. 
5522. 5549. 5732. g 
Die Inhaber dieſer Prioritäts⸗Actien, reſp. Obligationen werden aufgefordert, dieſelben 
gegen Empfang des Nominalwerthes am 1, Juli a an unſere Haupt⸗Kaſſe abzuliefern. 
a von dieſem Tage ab die Verzinſung der ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
aufhört, fo find gemäß 8 9 des erſten, des vierten, des fünften und gemäß $ 10 des ſechsten 
Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut die noch nicht fälligen Zins⸗Cdupons mit ab 


war: 
5 25 


iefern, 


Coupons verwendet werden. 
Von früher ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen find uns 
geachtet der hierauf bezüglichen Aufforderungen noch nicht eingeliefert worden: 
K > aus dem Jahre 1855: 
die Prioritäts⸗Actie Nr. 44, 
die Prioritäts⸗ Obligationen Litt. A, Nr. 1705. 3499; 
; aus dem Jahre 1856: 
die Prioritäts⸗Obligationen Litt. B. Nr. 2693. 3996; 
aus dem Jahre 1857: 
die Prioritäts⸗Actien Nr. 467. 1651. 1692, 
die Prioritäts⸗Obligationen Litt. A. Nr. 1343. 2072, 2735. 4522. 5881 und Litt. B. 
5. 13. 2151. 2694. 3177. 3992. 4056. 5722. 7218; 
f aus dem Jahre 1858: 
Die Prioritäts⸗Actie Nr. 797; N 
die Prioritäts⸗Obligationen Litt. A. Nr. 1003. 2081. 3264. 4209. 4460; Litt. B. Nr. 773, 
1042. 1764, 2488. 3447. 3764. 5981; Litt, C. Nr. 769. 955. 1833. 2076. 2863. 5769. 
Wir fordern die Inhaber derſelben nochmals zur Einlieferung auf. Zinſen werden von 
denſelben nicht mehr gezahlt. 2785] 
Breslau, den 13. April 1859. 


Coloniſations⸗ Anzeige. 


In der Herd dar on im Königreich Polen, Kaliſcher Kreſſe, an der warſchauer 
Chauſſee, in der Nähe der Kolonie Amropol, der evangeliſchen Parochie Prazuchy und einer 
katholiſchen Kirche, als auch nahe der Städte Kaliſch und 
gem und mittleren Boden, eine gewiſſe Anzahl Hufen Ackers, woranf früher 
zu colonifiren und in Erbpacht zu vergeben. 5 
Der zur Coloniſation beſtimmte Ort gränzt mit der bekannten Colonie Amropol, in 
welcher ſeit 1783 viele deutſche Coloniſten anſäßig ſind. , 
Die Gegend ift empfehlend, geſund und in einer vortheilhaften Lage, kann auch eine 
Pr Heu liefern. 
ie Bedingungen hinſichtlich dieſer Erbpachten können beim Erbherrn der Güter am 
Orte ſelbſt als auch beim Eigenthümer des Hotel de Berlin, in Kaliſch, Herrn N E. 
Peſchke, ohne Vermittler durchgeſehen und beſprochen werden. 2790] 


Nr. 


Directorium. 


Turek, iſt in vorzüglich ergiebi⸗ 
ald geweſen, 


So eben erſchien und iſt durch Trewendt & Granier in Breslau, jo wie 
durch alle anderen Buchhandlungen zu beziehen [2523] 


Zeitſchrift für das landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
und Gerätheweſen. 


Monatlich 2 Nummern mit vielen Illuſtrationen. 
du, pro Jahrgang 14 Thlr. 


Bei der großen Wichtigkeit, welche das Maſchinenweſen ‚jest für die Landwirthſchaft hat, 
iſt eine Zeitſchrift, welche ſich ſpeziell mit der landw. Mechanik beſchäftigt, Bedürfniß, wie es 
Stöckhardt's chem. Ackersmann für die landw. Chemie iſt. 

Probenummern ſind durch alle Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


Gaſthof⸗Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich den 


Gaſthof „zum deutſchen Hauſe“ 


Albrechtsſtraße Nr. 32, von den Jankeſchen Erben für meine eigene Rechnung 

übernommen, und erlaube mir dieſen einem hieſigen hochgeehrten Publäkum als auch den 

—— Reiſenden beſtens zu empfehlen. — Das Lokal iſt von mir auf das Beſte und 
eſchmackvollſte eingerichtet, und habe ich mit der vorhandenen 


Reſtauration auch ein Wein: u. Bairiſch⸗Bier⸗Lokal 


verbunden. — Indem ich ſtets bemüht fein werde, den Ansprüchen der Zeit durch gute 
Speiſen und Getränke, verbunden mit ſoliden Preiſen, zu genügen, hoffe ich die Zehe 
denheit meiner geehrten Gäſte in jeder Beziehung mir zu erwerben. 


Breslau, 17. April 1859. i x [4123 
Julius Hübſcher. 


Barterzeugungs- Pommade, 

di 1 aler. 2 
nd Mittel wird täglich 7 Morgens, in der m von zwei 
Erbſen, in die Hautſtellen, wo der Bart wachſen foll, eingerieben, und erzeugt 
binnen 6 Monaten einen vollen, kräftigen Bartwud)s. Daſſelbe ift jo wirt: 
ſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 

wuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Für 
f die ſichere Wirkung garantirt die von Not he u. Comp. in Berlin. 
Sade 0 2 „die ar befinden ſich 5 . ur Tan S olß, 

nißerſtr. Nr. un + ra ’ athhauſe Nr. „ in. 
Adolph Greiffenberg. eee [2782] 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [498] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns F. W. Kaczmarczyk hier iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 5 
bis zum 7. Mai 1859 einſchließlich 
get eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
sprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 21. März 1859 bis zum Ablauf der 
zweiten geil angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 3. Juni 1859 Vormitt. 
11 Uhr vor dem Kommiſſaxius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet habe. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t 10 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen 2 Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Fiſcher und 
Teichmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 13. April 1859. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[496] Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Fedor Göhring iſt beendet. 
Breslau, den 13. April 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. Der 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 

manns Johann Gogler hier iſt beendet. 
Breslau, den 13. April 1859 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier, Semi⸗ 
nargaſſe Nr. 1 belegenen, auf 13485 Thlr. 
27 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin 

auf den 20. Mai 1859, Vormitt. 

11 Uhr, im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt. 

Zare und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anfprü bei uns zu melden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
u dieſem Termine zur Vermeidung der Aus⸗ 
chließung mit ihren Anſprüchen hierdurch vor⸗ 
geladen. [499 

Breslau, den 3. November 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Neuen⸗Taſchenſtraße belegenen, zu dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 33 der Tauenzienſtraße und Nr. 5 
in der Neuen⸗Taſchenſtraße gehörig geweſenen, 
auf 5688 Thlr. 10 Sgr. R.. geſchätzten 
Grundſtücks Vol. V. Fol, 145 des Hypotheten⸗ 
Buchs der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, dem Asphal⸗ 
Fabrikanten Adolph Kupfahl gehörig, haben 
wir einen Termin a 

auf den 20. Mai 1859, Vorm. 
11 Uhr, im 1. Stock des Getichtsgebäudes, 
anberaumt. . 
und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Zu dieſem Termine werden der Sekretär 
C. Friedrich und der Kaufmann Joules 
de Stoutz oder deſſen Rechtsnachfolger hier⸗ 
durch vorgeladen. 5 

Breslau, den 3. November 1858. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abthell. I. 


Nothwendiger Verkauf. [490] 
Das dem Hotel garni⸗Beſitzer Berhard 
Brauner zu Breslau gehörige Grundſtück 
Nr. 100 zu Lehmgruben, gerichtlich abgeſchätzt 
ei! 14,451 Thlr. 11 Sgr. 2% Pf. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden — ſoll 
den 25. Okt. 1859 VM. 


ubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Breslau, den 5. April 1859. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[460] 8 
von Ländereien bei Breslau. 


von 0 bis 12 Uhr, 
im Bureau III. des Rathhauſes Termin an, 
zu 3 Pachtluſtige hierdurch eingelaben 


wer 
Breslau, den 4. April 1859. 
Der Magiſtrat. 


Wiederholte Aufkündigung 
zur Baarzahlung verlooseter Pose- 
ner 3½ prozentiger Pfandbriefe. 


Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 
Bekanntmachung vom 1. Dezember 1858 
fordern wir die Inhaber der damals aufgekün- 
digten, bis jetzt nicht eingelieferten 3 ½ pro 
zentigen Pfandbriefe: 


Pf andbr.- 
‚Nummer. Gut. Kreis. 
Lt. Amrt. 
A. Weber 1000 Eithlr. 
31| 5505/Baranowo A.u.B ıSchildberg, 


111 5225 Czacz Kosten. 
16 5230 dito dito 
1 14130 Czarnysad Krotoschin. 
1 2827 Maczniki und Adelnau, 
Podkoce 

6| 5375| Niegolewo Buk. 
21 950) Pudliszki Kröben, 
4| 5763| Pomarzany kos- Gnesen. 

| cielne 
20 4260 Pau lowice Fraustadt. 
22 1682 Rydzyna Reisen) dito 
5 3626| Slaskowo Kröben. 
11 1255 Woniese vel Kosten. 

| Wojniee 
15 5540| Wierzonka Posen. 

B. Ueber 500 Bthir. 
14| 4167| Biegania Pleschen. 
60 5397|Baranowo A.u B. |Schildberg, 
40 85 | Czerwona wies Kosten. 

\  (Rothdorf) 
14| 2608 Charbowo Gnesen. 
6| 2696 Czelusein dito 
26| 3615 Gorzewo Obornik. 
10| 6201 Konarskie Sehrimm. 
7| 61760 Kaczkowo male |Wongrowitz, 
(klein) 
25 858|Lagiewniki Krotoschin. 
130 2751 Muchy Birnbaum. 
(München) 
26| 4803| Nieczajna Obornik. 
28 438 Prusim Birnbaum. 
161 1539| Rydzyna (Reisen) Fraustadt. 
310 4869| Rogowo Mogilno 
4| 3203 Wykow Krotoschin, 
71 277 Zerunki Obornik. 
C. Ueber 200 Rthilr. 
49/ 1880;Bialez i Skora- Kosten. 
i cezewo (Belsch 
u, Skoraezewo) 
49| 723'Gaj Samter. 
32| 395 Lubosz Birnbaum. 
82) 3846 Ludomy Obornik. 
44 4677 Przybysiaw Wreschen. 
197 1283 Rydzyna (Reisen Fraustadt. 
209 1295| dito dito 
259 1345| dito dito 
18| 4312|/Swisdnica II. dito 
(Zedlitz II.) 
22, 2163 |Siekierki Schroda. 
35| 2382 Tarnowo dito 
15| 1704| Winnagöra dito 
261 527 Wegorzewo Gnesen. 

D. Ueber 100 Rthlr. 
46 1750 Budziejewo Wongrowitz. 
54| 1619|Drzewce i Czar-|Kröben. 

kowo (Driebitz 
u Czarkowo) 
35| 5522|Dziewierzewo Wongrowitz. 
24| 3793 |Jaroszewo dito 
20| 5329| Kamieniee Kosten. 
20 5914| Konarskie Schrimm. 
8 2001|Kanino dito 
60 2415 Konino Samter. 
44 2222 Karniszewo Gnesen. 
36| 3856 Lubo wo dito 
30 22960 Lubıze Schroda, 
89| 4730|Morakowo Wongrowitz. 
37 4077|Myszkowo Samter 
47 3846 Modliszewo Gnesen. 
32 30740 Mnichy Birnbaum. 
(München) 
9 34900 Murzynowo lesne Schroda. 
57 51730 Nekla dito 
32] 37730 Niedzwiady Wongrowitz. 
40| 5852] Osiek Kröben, 
45| 4550| Ostrobudki dito 
24! 5923| Praysieka niem, Kosten. 
(Deutsch- 
Presse) 
86| 5447| Rakoniewice Bomst. 
(Rakwitz) 
365 1512| Rydzyna (Reisen)] Fraustadt. 
46 5362|Swierezyna dito 
120 30960 Smie low Wreschen. 
960 5713 Tursko Pleschen 
26 647 Unia Wreschen. 
24| 1927| Wszemborz dito 
15| 5511| Wierzyce Gnesen. 
69| 4463| Wilkowo und Kosten. 
Siekowko 
17| 1929| Winnagora Schroda. 
60! 1028 [Za krzewo Pleschen. 


E. Leber 40 Rthlr. 


1021 3932 Bendlewo Posen. 

79| 1031 BZ Czarnikau. 

53| 2460 Bozciewice Schubin, 

120 4940|Baranowo A,u.B.|Schildberg. 

23| 3471! Chlewo dito 

48 3837 Czeluseia kröben. 

219 5285 Chocieszewice dito 

113] 647 Czerwonawies Kosten. 
(Rothdorf) 

17| 3114| Czeluscin Gnesen, 

18 3115 dito dito 

51] 4928| Drzazgowo Schroda. 

300 4336| Dobezyn Schrimm. 

40 2745 Gora Posen. 

24| 4287|Galewo Krotoschin. 

1010 54720 Meby (Emchen) |Schrimm. 

59 4839 Oporowo Fraustadt, 

57| 3946| Ocieszyn Obornik. 

120| 382|Owieczki Gnesen. 

45 2510| Podlesie kos- Wongrowits. 
eielne 

31, 1265 Przybislawiee Adelnau. 


413 1830| Rydzyna (Reisen)] Eraustadt. 


56! 946 Strykowo Posen. 

811 596 Siemianiee |Sehildberg. 
30 5323|Sarbia Samter. 

34 20 Strychowo Gnesen. 

360 2670 Siekierki Schreda. 
29 2219|Wszemborz Wreschen, 


— — ǘ 


Pfandbr.- 
| Nummer Gut Kreis. 
Lf. | Amrt. 
F. Ueber 20 Rthlr. 
60; 1901| Bronistaw., Schroda. 
22 2372 Czelusein Gnesen. 
247 4446 | Chocieszewice Kröben. 
179| 3297 Dakowy mokre Buk. 
510 3132] Grodzisko Pleschen. 
38| 3637 |Glinoo Wongrowitz. 
45 2076| Kolaczkowo Gnesen, 
144| 3258 Laszezyn Kröben. 
42| 587/Lulin Obornik. 
510 1840 Lubrze Schroda. 
130 16320 Ordzino Pleschen. 
38| 2148| Ptaszkowo wiel- |Buk. 
kie i male 
(gross u. klein) 

26 996 Popowo Ignacowo|Gnesen. 
35| 2474|Poklatki Schroda. 
467| 1129| Rydzyna (Reisen)|Fraustadt. 

480 1142] dito dito 

28 3201| Rostworowo Posen 

32| 1583| Rokitnica dito 

37| 3227|Skoraczewo Pleschen, 
43| 3365 dito dito 

39 3452 Szezepankowo Samter. 

29! 3350 Smielowo dito 

15| 3938 Wysoczka Bak. 

33 519|Wyganowo Krotoschin, 
29| 1737) Zakrzewo Gnesen. 


wiederholent!ich auf, diese Pfandbriefe in cours- 
fähigem Zustande nebst den dazu gehörigen 
Zinskupons event.den Talons oder der Rekogni- 
tion darüber franco an unsere Kasse abzulie- 
fern, da im Falle der Nichtfrankirung das Cou- 
vert auf Kosten des Inhabers remittirt werden 


wird, — Sollte diese Einlieferung auch nicht |, 


im Laufe des zu Johannis d. J. bevor- 
stehenden Zinsenzahlungs-Termins und zwar 
in der Zeit vom 2. bis zum 16. Juli 
1859 erfolgen, so werden die Inhaber 
nach Vorschrift der allerhöchsten Verordnung 
vom 10. November 1847 (Gesetz - Samm- 
lung pro 1848 Seite 22 Nr. 2922) mit ihrem 
Realrechte auf die in dem aufgekündigten 
Pfandbriefe ausgedrückte Spezial-Hypothek 
präkludirt, mit ihren Ansprüchen auf den 
Pfandbriefswerth nur an die Landschaft ver- 
wiesen und der baare Kapitalsbetrag wird 
nach Bestreitung der Kosten des Aufge- 
bots auf Gefahr und Kosten der Gläubiger 
zum landschaftlichen Depositorio genommen 
werden, 

Hierbei werden die Inhaber an die Einlie- 
ferung der in den früheren Terminen geloose- 
ten, bis jetzt aber nicht übergebenuen Pfand- 
briefe erinnert: 

— ee, —,—— 


Pfandbr.- Verl 

. r. 
Nummer. Gut. Kreis. Term. 
Lf.| Amrt. 


——— — B 
A. Ueber 1000 Rtulr. 


1 4207 Bialezyce Wreschen, W.57 
9 1007 Chelkowo u. Kosten. J. 53 
Karmin ? 
1 1458| Kossowo Kröben. dito 
6 2075 Klonowiee !Fraustadt, J. 57 
38 1608 |Rydzyna dito J. 58 
(Reisen) 
39| 1699| dito dito W.54 
86 1746| dito dito W. 56 
8 4173/S$zezepan- Samter. J. 58 
ko wo 
B. Ueber 500 Rthlr. 
81 4148] Bialezyce Wreschen. J. 55 
6| 5947| Beguszyn Pleschen. J. 58 
14| 965 Czewujewo Mogilno. W.56 
171 3458 Dion vel Kröben. J. 57 
; Dionie 
11] 2347 Gôra Posen. W. 56 
15 3103| Garzyn Fraustadt. W.57 
28] 878 Jaraczewo Schrimm. J. 58 
110 4373| Kloay Schroda. dito 
4| 2815 Kunowo Samter. W.57 
30 1990| Lubezyna Schildberg. J. 58 
13] 3059 Malpino Schrimm. W.57 
35 291! Milostaw Wreschen. dito 
89 4539| Osiek Kosten J. 58 
21 3515 Przectaw Obornik. W 57 
140 1518| Rydzyna Fraustadt. J. 55 
(Reisen) 
173| 1551| dito dito J. 58 
60| 3901| Woynowice |Buk. dito 
80 3921) dito dito W.57 
60] 234| Wilkowo Fraustadt. dito 
niemieckie 
(Deutsch- 
Wilke) 
C. Ueber 200 Bthir. 
20, 1716;Choyno I. |Kröben. J 58 
19 1629 Debowa- Fraustadt. J. 55 
leka I, 
(Geyers- 
dorf l.) 
51] 1094] Dobrojewo |Samter. W.57 
15 3230 Krzeslice Schroda, J. 54 
4| 3333 Kamieniee |Gnesen. J. 58 
19| 637!Kowalewo !Pleschen. dito 
26| 2136 Lubonia Fraustadt, J. 57 
24 2026 Lubrze Schroda. w.57 
8| 5374 Oporzyn Wongrowitz. J 55 
218 1304 Rydzyna Fraustadt. W.55 
Risen) 

223 1309| dito dito W.57 
241 1327| dito dito J. 55 
30) 4509 Usarzewo Schroda, J. 58 
43 2210 Zadory Kosten. J. 57 
D. Ueber 100 Rthlr. 

181 5512 Arkuszewo Gnesen. J. 58 
341 2376 Brouistaw ISebroda. dito 
39 1959 Choyno II. |Kröben. dito 
25 764 Cbelkowo u. Kosten. dito 

Karmin 
20 4865 Chyby Posen. w,57 
28 3149| Drzewee Fraustadt. J. 58 
stare (Alt- 
Driebitz) 
75) 2665| Dzialyn Gnesen. dito 
58| 1724| Drobnin Fraustadt. W.57 
24| 2339) Goniezki Wreschen. J. 58 
27 2275 Kwiatkowo Adelnan. dito 
Ju. II. 
20 5730 Kurcewo pleschen. J. 57 
160 1808] Losiniee Wongrowitz. J. 58 
24| 1631 Mlynow Adelnau. J. 57 
10 58791 Oporzyn Wongrowits. J. 58 
W 1047|Oporowo Samter. W. 55 


850 


Pfandbr, a 
. erl.- 
— | Gut, | Kreis, Term. 
Lf. | Amrt. 
293; 1440 Rydzyna |Fraustadt, J. 56 
(Reisen) 
296] 1443| dito dito w.54 
2980 1445 dito dito J. 58 
307 1454| dito dito W.57 
3100 1457| dito dito J. 56 
3140 1461| dito dito J. 58 
327 1474| dito dito dito 
341 1488] dito dito dito 
52] 5438 Rusoein Schrimm. W53 
21| 1766| Rybowo Wongrowitz W.57 
20) 3244| Rudniezysko |Schildberg, dito 
A. u. B. 
52] 5963 Sslachein Schroda. W. 55 
55 6022 Szymanowo [Schrimm. W. 56 
280 2457 Sickierki Schroda. dito 
14| 3079| Wilkonice |Kröben. J. 55 
881 5369| Wierzonka Posen. J. 51 
221 3819 Wapno Wongrowitz. W. 57 
E. Ueber 40 Bithir. 
77, 4335 Borowo Kosten. W.56 
42| 5210 Chudzice Schroda. dito 
41 5213| Czarnotki dito J. 55 
53| 1082 Chwalkowo Gnesen. J. 58 
64| 1949 Drzewce u, |Kröben. W.55 
Czarko we 
19 4182 Jankowo Gnesen. W. 53 
35 47920 Kadzewo Schrimm. W. 56 
46 2209 Klonowiee Fraustadt. J. 58 
47 3686 Kociszewo |Meseritz. dito 
Kutschkau 
2340 1879 Leszuo Fraustadt. J. 55 
Lissa) 
270 1915| dito dito J. 56 
273| 1918| dito dito W.57 
38 38010 Lubowo Gnesen. W.54 
44 20130 Miszyezyn |Schrimm. J. 58 
80] 825 NMikoslaw Wreschen. dito 
53| 1976| Niechlöd Fraustadt. dito 
(Nichel») 
90] 352] Owieczki Gnesen. dito 
24| 2280|Pieruszyce |[Pleschen. dito 
28 4905|Pamiatkowo Posen. W.55 
27] 2364| Piotrkowice | Wongrowitz.W.57 
310 5489| Psarskie Schrimm. J. 57 
26] 2729) Parusewo Wreschen. dito 
29| 4974| Przysieka Wongrowitz.dito 
25| 2597 Rokitnica Posen. J. 58 
387 1864 Rxdzyua Fraustadt. J. 56 
(Reisen) 
388 1805 dito dito W. 57 
405 1822 dito dito dito 
416 1833| dito dito W. 56 
423 1840] dito dito J. 57 
28 2980 Strzyzewko Gnesen. J. 58 
smykowo 
34! 2304|Stawoszewo |Pieschen. dito 
100| 124|Stolezyn Wongrowitz.W.57 
135 159| dito dito J. 58 
13) 2747|Sadowie Adelnau, J. 57 
sı| 1708| Wroblewo |Samter. J. 58 
10] 817|Zerniki Obornik. W 57 
F. Ueber 30 Rthlr. 
28] 3481 Bislezyce Wreschen. W.57 
29| 3482] dito dito J. 58 
41| 1534| Chojno I. Kröben. J. 56 
21 2371| Czeluscin Gnesen. J. 57 
17| 1436| Chlebowo dito W.57 
181 1437| dito dito dito 
43 644/Czewujewo |Mogilao. J. 58 
41 2122| Czerlin Wongrowitz, dito 
80 2307| Daleszyn Schrimm. dito 
70| 1259|Drzewce i jKröben, J. 55 
Czarkowo 
40| 2220 Gowerzewo |Schroda. J. 58 
19 2100| CuréwkOo Gnesen. J. 56 
26 1354 Goniembiee |Fraustadt. dito 
41 1872 Goniezki Wreschen. W. 56 
34 4046 Gorazdowo dito W.57 
50 76|Grzyaysla- dito dito 
wiee 
1720 3276 Gorastowo Kosten. dito 
60 4328 Kiaczyn Samter. J. 58 
79 2324| Krajrwice Kröben, dito 
60) 3949 Kazmierz Samter. J. 56 
110 2450, Koninko dito W.57 
74 1625 Krosna Schrimm, dito 
35 1279 Koronowo Fraustadt. dito 
50 318|Ludomy Obornik. J. 58 
360 3336 Liss WRki Posen. dito 
52 600 Lagiewuiki Krotoschin. dito 
41 2705 Malpino Schrimm. dito 
134| 2729|Murzinowo |Schroda. dito 
koscielne 
680 4078|Marszewo |Pleschen. W. 56 
1120 4004 Mehy Schrimm. W.57 
(Emchen) 
70 3986 Nekla Schroda. J. 58 
50 552|Nowawies Fraustadt. dito 
Neugut 
15| 1425 PR ei Mogilno. dito 
12 1631|Ordzino Pleschen. W.55 
51 4488 Osiek Kroben. J. 57 
22 2855 Ostro- Schrimm. W.57 
| wieczno 
36! 2503 Popowko Obornik, W.56 
31 1581 Pieruszyce |Pleschen. W.57 
450) 1112 Rydzyna Fraustadt. J. 55 
(Reisen) 
450 1121| dito dito J. 57 
463| 1125 dito dito J. 55 
4835| 1150| dito dito J. 56 
491| 1153| “dito dito J. 58 
494 1156| dito dito J. 55 
14| 1877 Rakowka Schrimm. W.57 
50 4473 Rogaszyce Schildberg. dito 
20 2032|Sadowie Adelnau. J. 58 
39| 1734|Stawno Gnesen. +57 
25] 4436|Sworowo Rröben. W. 52 
340 2060 Sokolniki Samter, W.57 
wielkie 
(gross) 
114! 1096 |Targowa Sehroda. W.56 
görka 
23| 2331|Wyköw Krotoschin J. 58 
120 2619) Xiaz Schrimm. dito 
Posen, den 1. April 1859. 
General - Landschafts- 
Direktion. [501] 


Bekanntmachung 
der 
General- Landschafts- Direktion zu Posen. 


Die Inhaber der von uns unterm 18. No- 
vember 1858 zum Umtausch gekündigten, 
bis jetzt aber nicht eingelieferten 4- und 
3½ procentigen Pfandbriefe: 


Pfandbr. | Pfand 
Nummer, . briefs- 
Gut. Kreis, er 

LC. | Amrt. Per 

4 proeentige. 

8 5532| Bartoszewice | Kröben, 500 
9| 5533] dito dito 500 
19| 9684| dito dito 100 
15| 1544|Brudzewo Wreschen, 1000 
120 6672| dito dito 1000 
26 1275| dito dito 500 
31] 1280] dito dito 500 
124| 5682] dite dito 500 
125 3220 dito dito 250 
1260 3221| dito dito 250 
50| 1774| dito dito 100 
51 1775| dito dito 100 
12710002] dito dito 100 
12910004] dito dito 100 
131/10006| dito dito 100 
733 979 dito dito 50 
761 982] dito dito 50 
77 983 dito dito 50 
133] 4906 dito dito 50 
134| 4907| dito dito 50 
85 2075 dito dito 25 
87 2077| dito dito 25 
88 2078| dito dito 25 
s9| 2079] dito dito 25 
90 2080| dito dito 25 
91) 2081] dito dito 25 
93) 2083| dito dito 25 
94| 2084| dito dito 25 
96| 2056 dito dito 25 
97 2087| dito dito 25 
981 2088] dito dito 25 
105 2095] dito dito 25 
106) 2096) dito dito 25 
110] 2100| dito dito 25 
112] 2102| dito dito 25 
1160 2106) dito dito 25 
118] 2108] dito dito 25 
136| 9482] dito dito 25 
68) 2650| Drazgowo Schroda, 250 
75 7962] dito dito 100 
151 5037, Karezewo Gnesen. 100 
21 5414| dito dito 25 
3| 1231| Ottorowo Samter: 1000 
9 1237! dito dito 1000 
12| 1240| dito dito 1000 
16| 1244| dito dito 1000 
19| 1247| dito dito 1000 
20 1027| dito dito 500 
37| 705| dito dito 250 
421 1414| dito dito 100 
43| 1415| dito dito 100 
44| 1416| dito dito 100 
49| 1421| dito dito 100 
50 1422| dito dito 100 
52 1424|. dito dito 100 
354] 1426) dito dito 100 
561 1428) dito dito 100 
58 1430| dito dito 100 
671 661 dito dito 50 
681 6620 dito dito 50 
711 665 dito dito 50 
72] 666] dito dito 50 
89 1314| dito dito 25 
91| 1316| dito dito 25 
92] 1317| dito dito 25 
94| 1319; dito dito 25 
97 1322| dito dito 25 
106) 1331| dito dito 25 
111 1336| dito dito 25 
113] 1338| dito dito 25 
115| 1340| dito dito 25 
116 1341| dito dito 25 
117| 1342) dito dito 25 
118| 1343) dito dito 25 
119 1344| dito dito 25 
134! 1359| dito dito 25 
136) 1361| dito dito 25 
101! 3502) Pleszew Pleschen, 250 
147|11201 ö dito dito 100 
14811202 dito dito 100 
24310548] dito dito 25 


34 proeentige. 


13| 4465 Brudzewo Wreschen. 1000 
17| 4469| dito dito 1000 
28 4401 dito dito 500 
330 4406| dito dito 500 
34| 4407| dito dite 500 
37| 4410| dito dito 500 
38| 44110 dito dito 500 
42 4415 dito dito 500 
48 4355 dito dito 200 
49| 4356| dito dito 200 
500 4357| dito dito 200 
53| 4360| dito dito 200 
54| 4361| dito dito 200 
56| 4363| dito dito 200 
58 4365| dito dito 200 
59| 4366| dito dito 200 
60) 4367| dito dito 200 
610 43681 dito dito 200 
630 4370| dito dito 200 
680 4644| dito dito 100 
72| 4648! dito dito 100 
73| 4619| dito dito 100 
74| 4650| dito dito 100 
760 4652| dito dito 100 
77 4653| dito dito 100 
79 4655| dito dito 100 
89 4391| dito dito 40 
90 4392] dito dito 40 
91 4393] dito dito 40 
93| 4395) dito dito 40 
94| 4396| dito dito 40 
101| 3615| dito dito 2. 
5 5515|Swierezyna Fraustadt. 1000 
60 5516 alto dito 1000 
7 5517| dito dito 1000 
111 5521] dito dito 1000 
15 5408] dtto dito 500 
16) 5409| dito dito 500 
17| 5410| dito dito 5 
19! 5412| dito dito 500 
20| 5413| dito dito 500 
21 5414| dito dito 500 
30) 5245| dito dito 200 
310 5246| dito dito 200 


Pfandbr. | | Pfand- 
Nummer. . brief#- 
u Gut, | Kreis. erg 
Lf.| Amrt. g Rthir, 
32] 5247|Swierezyna |Franstadt. 200 
33| 5248| dito dito 200 
34| 5249| dito dito 200 
116 3663) Witaszyce |Pleschen. 40 


werden hiermit aufgefordert, diese Pfandbriefe 
nebst den dazu gehörigen Zinskupons resp. Ta- 
lons, oder der Recognition darüber späte- 
stens im nächsten Zinstermine, nämlich in der 


Zeit vom 4. August c. bis Ende dieses 


Monats an unsere Kasse abzuliefern, und 
dagegen andere Pfandbriefe von gleichem 
Werthe nebst Coupons in Empfang zu neh- 
men, da sie sonst nach dem Ablaufe des ge- 
dachten Termins mit ihrem Realrechte auf die 
in den Pfandbriefen ausgedrückte Spezial- 
Hypothek werden präkludirt und mit ihren 
Ansprüchen an die Landschaft werden ver- 
wiesen werden, welche die Ersatz-Pfandbriefe 
mit den dazu gehörigen Zinscoupons auf Ge- 
fahr und Kosten der Inlıaber der aufgekün- 
digten Pfandbriefe zu ihrem Depositorio neh- 
men, aus den zunächst fälligen Zinsen aber 
die Kosten des Aufgebots decken wird. 


Posen, den 1. April 1859. [503] 
a an TEE nn 


„Durch den Abgang des hieſigen Thierarztes 
iſt die hieſige Stadt und deren ländliche 
Umgebung von thierärztlicher Hilfe entblößt. 
Sachkundigen Männern dieſes Fachs, welche 
hierauf reflectiren wollen, dürfte hierdurch eine 
günſtige Gelegenheit geboten werden, ſich durch 
ihre Niederlaſſung am hieſigen Orte eine ziem⸗ 
lich einträgliche Praxis zu degründen. 


Bernſtadt, den 14. April 1859. 14071] 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. [2728] 


Donnerftag den 21. April d. J. Vormittags 
10 Uhr ſollen auf den Bauſtellen der Oder⸗ 
brücken bei Glogau folgende Maſchinen und 
Pumpen öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden: 

1) eine von Egells in Berlin erbaute Loko⸗ 

mobile von 6—8 Pferdekräften; 

2) zwei Paar gußeiſerne Pumpen von 13“ l. 
Durchmeſſer, nebſt eiſernen Kunſtkreuzen 
und Geſtängen dazu; 

3) eine von Borſig erbaute transportabe 
Dampfmaſchine von 6 Pferdekräften; 

4) 3 Paar gußeiſerne Pumpen von 12“ Durch⸗ 
meſſer mit Kunſttreuze und Geſtänge; 

5) eine ſtationäre Egellſche Dampfmaſchine 
von 8 Pferdekräften nebſt Keſſel und Wel⸗ 
lenleitungen zur Fabrikation von Ziegel⸗ 
mehl und Mörtel. 

Die Verkaufsbedingungen, ſo wie die Zeich⸗ 
nungen zu den Maſchinen und Pumpen liegen 
im Büreau der VII. Bau⸗Abtheilung, Dom 
Nr. 6, zur Einſicht bereit, und können gegen 
Erſtattung der Kopialien verabfolgt werden. 

Glogau, den 12. April 1859. 

Der Abtheilungsbaumeiſter Bail. 


= Inserate = 


für alle in- und ausländischen Zeitschriften 
befördert schnell und billigst: [2332] 


F. W. Gleis’ 


Schlesisches Central-Aunon- 
cen-Bureau. 
gSenunbrüecke Nr. 22. 


n Ein Rittergut 
von 926 Mrg., mit maſſiven Gebäuden, weiſte 
um den ohngefähren Werth des darauf d⸗ 
lichen Forſtes und Schneidemühle als uf 
lich nach der f. Gutspächter 
[4078] E. Hübner in Löwenberg. 


in Gaſthof mit 18 Fenſtern nt und 
dem ſchönſten Saal in Dt ande 


Fremdenzimmern, Stallungen ꝛc., ganz maſſiw 


und in gutem Bauſtande, in guter Lage in 
einer lebbaften Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt an 
der Eiſenbahn, gerichtlich auf 16,850 Thlr. excl. 
Inventar taxirt, iſt mit 3 —4000 Thlr. Anzah⸗ 
lung ſofort zu verkaufen und zu übernehmen. 
Anfragen sub II. 100 NM. befördert die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [2585] 


Eine Apotheke 


fammt einem Haufe oder auch nur für ſich, 
auf einem der Hauptplätze in Krakau, iſt aus 


freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft 
14069] 


auf frankirte 3 ertheilt: 
n 
Geſchäftsleiter der Druckerei „Czas“ in Krakau. 


ton Rother, 


Hiermit erlaube ich mir die ergebenste 
Anzeige zu machen, dassich mit dem heu- 
tigen Tage meinen Gasthof zu den 
„drei Kronen“ durch den Ankauf 
des angrenzenden Gasthofes zum „Mohr“ 
bedeutend erweitert habe, und somit 
in den Stand gesetzt bin, allen an mich 
gemachten Anforderungen, namentlich 
in Betreff des Logireus. jetzt genügen 
zu können. Ich habe denselben so aus- 
gestattet, dass ich glaube, den Wün- 
schen der geehrten Reisenden zu ent- 
sprechen. Gleichzeitig erlaube ich mir, 
mich zur Ausführung von Dejeuners, 
Diners und Soupers bestens zu empfehlen, 

Neisse. Julius Liebig, 

[2738] Gasthofbesitzer, 


Freigutsverkauf. 


Ein Freigut, 1% Meile von Breslau, mit 
ca. 120 Morg. Areal, durchweg Weizenboden, 
nebſt böchſt angenehmem und elegant eingerich⸗ 
teten Wohnbauſe, iſt ſofort unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. Reflektanten 
belieben ihre Offerten sub G. W. baldigſt an 
die Expedition der Breslauer Zeitung zur Weir 
terbefoͤrderung zu ſenden. [2705] 


CCC 
Crinolin⸗Stahlreifenfabrik 
. Heintich Zeiſig, 85 


49. 49. 
empfiehlt fein großes Lager zu den 
billigſten Fabrikpreiſen. 3839 
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F. Hirt’s Königliche Iniverſttäts-Buchhandlung, 
Breslau, am Naſchmarkt Ur. 47. 


Außer den nachſtehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich angekündigten, in Catalogen 

oder durch befondere Anzeigen empfohlenen Gegenſtänden des Zuchhandels, wie des Antiquariats, bietet 

unfer bedeutendes Lager eine wiſſenſchaftlich geordnete Sammlung gediegener und geſuchter Bücher aus den 
meiſten Gebieten der deutſchen, franzöſiſchen, polniſchen, engliſchen und italieniſchen Literatur. 


Im Verlage der Hahn' chen Hofbuchhandlung in Hannover iſt ſoeben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau durch F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte 


für die unteren und mittleren Klaſſen höherer Unterrichtsanſtalten 
v 


on 
Dr. Joſ. Beck, 
großherzogl. badiſchem Geh. Hofrath. 
Siebente vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1859. 20 Sgr. 
Ferner iſt daſelbſt erſchienen: 

Beck, Dr. Joſ., Geſchichte der Griechen und Römer mit Be 
ziehung auf die vorzüglicheren Völker, die mit jenen in Berührung kamen und 
mit beſonderer Rückſicht auf Archäologie und Literatur. Dritte Ausgabe. 
gr. 8. 1858. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. [2792] 


Im Verlage von Aug. Stein (Regel'ſche Buchhandlung) in Potsdam iſt erſchienen 
und vorräthig in F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗ Buchhandlung in Breslau: 

Herm. Viedebantt, Paſtor der St. Johannes⸗Evangeliſten⸗Kirche zu 
Berlin: Kurzer Ueberblick über die Geſchichte des Rationalismus 
oder des ſo zenannten Vernunftglaubens. Acht Vorträge, gehalten im evange⸗ 
liſchen Verein zu Berlin. 96 Seiten. 8. broch. Velinſchreibpapier 124 Sgr. 

rüher erſchien von dem Herrn Verfaſſer: 

Chriſtliche Morgenweihe, oder: Betrachtungen für alle Tage 
im Jahre, nach dem Kirchenjahre geordnet, mit beſonderer Berückſichtigung 
von Sonntags⸗Eoangelien und Sonntags⸗Epiſteln, nebſt einem Anhange von 
Gebeten. Zur Beförderung gemeinſamer Haus-⸗Andachten, wie auch zur Selbſt⸗ 
belehrung über den chriſtlichen Glauben und Wandel, und zur Erbauung auf 
den Grund wahrer Gottſeligkeit. 600 Seiten 8. br. 1 Thlr. Velinpapier 
geb. Goldſchnitt 13 Thlr. 

Gedanken aus Gottes Wort (über die Sonntags⸗Evangelien.) Origina⸗ 
lien, nach dem Kirchenjahre geordnet. 4 Bg. 12. broch. 72 Sgr. [2793] 


Wichtig für Baumeiſter, Bauhandwerker u. Hausbeſitzer. 
Im Verlage von Carl Heymann in Berlin iſt ſo eben erſchienen und zu haben 
in Breslau in F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 

Die Preuß. Bau⸗Polizei⸗Geſetze und Verordnungen. Urſprüng⸗ 
lich herausgegeben von E. Jäſch e, gänzlich umgearbeitet und bis auf die 
neueſte Zeit fortgeführt vou Dr. Horwitz, königl. Rechtsanwalt. 8. broch. 
24 Sgr. [2794] 


Bei E. H. Schroeder in Berlin üt jo eben erſchienen und zu haben 
in Bleslau in F. Hirt’ königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


Ueber die wahren Urſachen 


habituellen Leibesverſtopfung 


und die zuverläſſigſten Mittel, 
dieſe zu beſeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl, königl. Sanitätsrath ıc. 
Sechste, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera 
reich vermehrte Auflage. 
8. geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum Segen gereicht hat, bedarf keiner beſonderen 
Empfehlung. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß der Herr Verfaſſer ſeit einer langen Reihe 
von Jahren durch ſeine glückliche Behandlung Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, weit 
über die Grenzen Deutſchlands hinaus, erlangt hat. In dieſer Schrift findet man auch über 
Hämorrhoiden, Hypochondrie und krankhafte Luftentwickelung die intereſſanteſten Aufſgh in 


Harer, lichtvoller Weiſe vorgetragen. 
Für Reiſende 


empfeblen wir eine kleine Sorte Fernröhre, in Meſſing 
gefaßt, nur 2 Zoll lang, welche ſehr bequem in der Hand 
oder Taſche getragen werden können, und die vermöge ih⸗ 
= rer vorzüglichen Släfer die entfernteſten Gegenſtände klar 
und deutlich erkennen laſſen. Aber auch die Billigkeit 
— „ unterſtützen, indem wir die Preiſe von nur 3—5 Thaler pro Stück 
geſtellt haben. 2 
Ferner die feinſten Thermometer, à 20 Sgr., elegante Barometer, welche die Wit⸗ 
terung ganz genau anzeigen, a 3 Thaler, jo wie Mikroſkope von der bedeutendſten Vergrö- 
ßerung zur Unterſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, a 1 Thaler pro Stück. 


Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


2781] Ning Nr. 52, Naſchmarkkſeite. 


Die neueſten 


Frühjahrs ⸗Mäntel 


von 2, 3, 33 bis 15 Thaler, 


Mantillen 


in Taffet, Atlas und Moiree-Antique, von 23, 3, 34, 4, 5 bis 20 Thlr., 
nach den neueſten pariſer Modellen copirt, find wieder in großer Auswahl vorräthg. 


Kleiderſtoffe 


in Seide, Halbſeide, Wo lle, Barege und 
Poil de Chevres. 


Großer Kattun⸗Ausſchnitt 


in nur waſchechten Farben, 
empfiehlt zu den bereits bekannt billigſten Preiſen: 


Sachs $ Leubuscher, 
Ning 16, Becherſeite. 


Für Kinder, Knaben und Mädchen 


in allen Größen: 


Jäckchen, Mäntelchen und Habits 


in verſchiedenen Stoffen. [2799] 


Für Delikateſſen⸗Händler 


Von einem Hamburger Haufe empfing eine Probe-Sendung marinirte Roll⸗Heringe 


reiſe offerire, 
r. Kliche, Reuſcheſtraße 12. 


Gummizüge So 


und Breit f Shub:Einfa bänder, Senkel, Litzen, Strippenbänder, Schuh⸗ 
empfiehlt in e ſehr bilig: E. Lucas, Schmiedebrüde 28. 


1 47 70 Gebinden, melde als ſehr Seines zu biligem "B 


in allen Qualitäten 
knöpfe, Gummiband 


807 
Für evangeliſche Schulen und Konfirmanden. 


— EEE 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen: 


Evangeliſche Chriſtenlehre 


mit und nach den Hauptſtücken des Katechismus, 


für den 


Schul⸗ und Konfirmanden⸗Unterricht, 


von 


r. Vr. Handel, 


königlichem Superintendenten und evangeliſchem Pfarrer in Neiſſe. 


Zwölfte Auflage. 
Nach dem Tode des Verfaſſers auf's Neue durchgeſehen und vervollſtändigt von 


hr. Otto Handel, 


evangeliſchem Pfarrer zu Markt Borau. 
8. Preis 34 Sgr. 


Die evangeliſche Chriſtenlehre des Herrn Superintendent Handel 
iſt in allen den Schulen, welche ſie beim Religions⸗Unterricht zum Grunde gelegt 
haben, ſo bewährt befunden worden, daß die Verbreitung derſelben von Jahr zu 
Jahr immer mehr zugenommen hat. Außer Schleſien iſt dieſes Schulbuch in den 
Schulen vieler Provinzen Deutſchlands eingeführt. Unleugbar iſt dieſe Verbreitung 
eine vollgiltige Empfehlung für dieſes Buch, welches allein durch ſeinen innern Gehalt 
und durch feine praktiſche Brauchbarkeit unter fo vielen andern trefflichen Katechismen 
ſich bemerkbar gemacht, und einen ſo ausgebreiteten Wirkungskreis gewonnen hat, daß 
eine zwölfte Auflage nöthig geworden it. Die Herren Superintendenten, fo wie 
die evangeliſchen Herren Pfarrer, welchen genannte Schrift noch unbekannt fein ſollte, 
erlauben wir uns von neuem darauf aufmerkſam zu machen, indem wir annehmen 
dürfen, daß noch Viele unter ihnen fie zweckmäßig und für den praktiſchen Religions: 
Unterricht hochſt brauchbar abgefaßt finden werden. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
CCC ³⁰ / / EEE ccf ccc 


Germania. 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte 


5 zu Berlin. 

Dieſe auf Gegenſeitigkeit begründete Geſellſchaft gewährt auch in dieſem Jahre Verſicherun⸗ 
gen gegen Hagelſchlag ve: . [2787] 

zu den angemeſſen billigſten Prämienſätzen. 

Durch den aus der General⸗Verſammlung vom 24, Februar d. J. hervorgegangenen und 
vom hohen Miniſterium für landwirthſch. Angelegenheiten genehmigten Nachtrag zu dem 
Geſellſchafts⸗Statut find ihr die Mittel geboten, die Hagelſchaͤden ſofort nach erfolgter ſtatu⸗ 
tariſcher Feſtſtellung zu bezahlen. Sie bietet durch ihr Prinzip der Gegenſeitigkeit, ſowie 
geſtützt auf ihr fünfjähriges Nechnungsſyſtem und auf die Anſammlung von 
Reſervefonds durch fortlaufende Beiträge ꝛc. die ausgedehnteſten Garantien. Das ftreng 
reele und dabei doch humane Verfahren der Geſellſchaft bei vorgekommenen Schäden hat be⸗ 
reits die vollkommenſte Anerkennung des verehrlichen ökonomiſchen Publikums gefunden, ſo 
daß ich dieſe Anſtalt als Vertreter derſelben mit der größten Zuverſicht empfehlen kann und 
daher zu geneigter Verſicherungs⸗Theilnahme hiermit einlade. 

Sowie bei den nachgenannten, zu meiner General⸗Agentur gehörigen Hrrn. Agenten werden auch 
bei mir hier, Büttnerſtraße Nr. 30 
en Statuten ꝛc. verabreicht und Verſicherungs⸗Anträge jederzeit angenommen, 
die ſofort in Kraft tretenden Policen aber nur von mir ſelbſt ausgefertigt. 3 
Die in meinem Rapon beftellten Agenten, von denen einige noch ihrer Beſtätigung ent⸗ 


gegenſehen, ſind: 
In Breslau Hr. Carl Brieger, In Medzibor Hr. F. A. Drittrich, 
Hr. C. Scholz. = Mittelmalde Hr. W. A. Scholz, 
Münſterberg Hr. F. Tannheiſer, 


„ Bernftadt Hr. P. O. Caſtner, 
Beuthen O.⸗S. Hr. C. Pleßner, Myslowitz Hr. Sigism. Oppler, 


[2810] 


2 : a. O. Hr. Jul. Thanhäufer, | „ Namslau Hr. Ad. Töbe, 
= Markt⸗Bohrau Hr. E. Brückner, „ Neiſſe Hr. Ferd. Blaſchke, 
„Brieg Hr. Ad. Bänder, „Neumarkt Hr. Moritz Wuttke, 
=: Bunzlau Hr. Guſtav Aebert, „ Neurode Hr. A. R. Sindermann, 
„Falkenberg O.⸗S. Hr. H. Pauli, = Neuſalz a. O. Hr. Wilh. Fiſcher, 
„Feſtenberg Hr. Moritz Rösler, = Neuſtadt O.⸗S. Hr. Carl Hannig, 
„ Frankenſtein Hrrn. Fey u. Beyer, = Nikolai Hr. Rud. Thoma, 
„ Frauſtadt Hr. Herrmann Schön, „ Nimptſch Hr. M. Eisner, 
= Freiburg Hr. G. A. Hartwig, „Oels Hr. Ferd. Jüngling, 
Freiſtadt Hr. C. Madınom, „Ohlau Hr. Carl Günther, 
Friedland O.⸗S. Hr. Joſ. Seidel, Ottmachau Hr. G. Meißner, 
Friedland b. W. Hr. Aug. Scholz, Oppeln Hr. A. Chrometzka, 
Glaz Hr. A. F. Schmorentz, = Patſchkau Hr. A. Th. Neugebauer, 
Goldberg Hr. Robert Seidel, „ Peterswaldau Hr. C. F. Fiſcher, 


Pitſchen Hr. J. L. Wollny, 

Pleß Hr. Carl Hauſenke, 

Polkwitz Hr. Ef. Fiedler, 
Prausnitz Hr. Wilh. Baumann, 
Ratibor Hr. S. Fränkel, 

Raudten Hr. C. Eiſenbeil, 
Reichenbach Hr. C. H. Dyhr, 
Roſenberg O.⸗S. Hr. A. Braun, 
Rybnik Hr. P. Singer, 

Sagan Hr. Rich. Schittny, 
Schönau Hr. C. Endler, 
Schömberg Hr. R. Lachmuth, 
Schweidnitz Hr. H. F. Nitſchke, 
Sohrau O.⸗S. Hr. Joſ. Szyskowitz, 
Sprottau Hr. Akt. Nerlich, 
Strehlen Hr. Rud. Pläſchke. 
Gr.⸗Strehlitz Hr. J. Stockowy, 
Tarnowitz Hr. J. J. Sobtzik, 
Trachenberg Hr. A. Suſt, 
Trebnitz Hr. L. Rodewald, 

Ujeſt Hr. Adolph May, 
Poln.⸗Wartenberg Hr. C. Gerlach, 
Warmbrunn Hr. Hugo John, 
Wartha Hr. Adam Freſe, 

Winzig Hr. Guſt. Hoffmann, 
Wohlau Hr. Maurermeiſter Steiner, 
Woiſchnik Hr. Kämmerer Funke, 
Zülz Hr. L. Guttfreund. 


Glogau Hr. A. Schädler jun., 
Gottesberg Hr. A. Schäl, s 
Grottkau Hr. Carl Schrödel, : 
Alt⸗Grottkau Hr., Carl Kuſchicke, 5 


» n n von m 


Grünberg Hr. Jul. Peltner, 

Guhrau Hr. C. B. Lehmann, 

Halbau Hr. Herrm. Pachaly, . 

Hainau Hr. H. Roth, s 

Hirſchberg Hr. Rob. Friebe, : 

Jauer Hr. C. H. Bürgel, s 

Kalkau Hr. F. S. Hauke. : 

Kanth Hr. Maurermſtr. A. Vogt, : 

Karlsruhe O.⸗S. Hr. Thierarzt Ko 
netzki jun., E 

Kempen Hr. Apotheker Wolff, : 

„ Konſtadt Hr. Ed. Scholtz, 

„Koſel O.⸗S. Hr. Joh. Joſaph, 


» n u un Ga u u 


Landsberg O.⸗S. Hr. F. Ziegenhorn, = 
Langenbielau Hr. Franz Bittner, 5 
Landeshut Hr. C. W. Hoffmann, * 
Leobſchütz Hr. H. Friedländer, 2 

„ Leubus Hr. J. A. Prager, : 

„Liegnitz Hr. Otto Schmidt, P 

= Poln.⸗Liſſa Hr. E. Bähniſch, z 

„Löwen Hr. A. Zote, 5 

„Löwenberg Hr. W. Holleufer, 2 

„ Lüben Hr. C. W. Geiſtefeldt, . 
Lublinitz Hr. Ad. Fuchs, : 
Breslau, den 15. April 1859, 


T. W. Kramer, General⸗Agent. 
(20 Für Raucher. 
eing 


Die in Wien perſonlich eingekauften Meerfchaum : Waaren find eingetroffen, und 
eichnen ſich ſowohl durch Reinheit des Materials wie durch neue und geſchmackvolle Facons 
ſehr vortheilhaft aus. Ich lade Kenner und Liebhaber ein, dieſelben in Augenſchein zu nehmen. 

Auch habe ich mich mit dem geſchickteſten Wappenſtecher Wiens in Verbindung geſetzt und 
laſſe jedes beliebige Wappen in kürzeſter Friſt nach gegebenem Siegel: Abdruck ſauber und 


korrekt anfertigen. g. Escher, Revfäekrae Re &__\ 
Reiſe⸗Stelle! Fußboden ⸗Glanzlack 

Für eine renommirte Wachstuch⸗, Rouleaur⸗] das Pfd. 12 Ge 6 105 für 2 Thlr., 
g ve L. Gre, Kfm, pi ac, d de: m G8 
+ „ „ ’ n, „ 2 222 

Valin. se 124311“ 14720 T. H. Schmidt, Hummerei 38. 
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Schul⸗Vücher, 


überhaupt alle Arten neuerer Bücher, 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Antiquar⸗ Buchhandlung J. Samoſch, 
Schuhbrücke Nr. 27. [4146] 


Kunft- Auction. 

Den 4. u. 5. Mai ſoll Schweidnitzerſtr. 
Nr. 5 eine Sammlung werthvoller 
Driginal = Delgemälde alter 
Meiſter aller Schulen, Kupfer⸗ 
werke, Stiche, Albums, mehrere 
Kunſtſachen und Antiquitäten. 
aus einem herrſchaftlichen Nachlaſſe öffent: 
lich verſteigert werden. Der Katalog iſt 
in der 

Kunſthdl. von Karſch, Ohlauerftr. 69, 

Buchhandl. u. Antiquariat von Maske, 

Albrechtsſtraße 3, und 
Antiquariat von Skutſch, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 9, 
ſo wie bei Unterzeichnetem zu bekommen, 
wozu hiermit Kunſt⸗ und Antiquitäten⸗ 
Sammler beſonders eingeladen werden. 

Die Sammlung wird den 3. Mai zur 

Anſicht ausgeſtellt ſein. 4116 


C. Reymann, Auct.⸗Kommiſſarius, 
Schuhbrücke Nr. 47. 


— 


R 


I N 
Samen ⸗Offerte. 
Zucker⸗Rüben, 100 Pfd. 14 Thlr., friſchen 
amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, weißer (gelber), 
100 Pfd. 8 Thlr., der Scheffel 6 Thlr., Raigras, 
beſte Qualität, direkt bezogen, empfiehlt in beiter 
Keimfähigkeit: 12805] 


Richard Rother, 
Samenhandlung, Schuhbrüde 75 in Breslau. 


D Feiertage wegen bleibt mein Geſchäfts⸗ 
Local den 19., 20. u. 26. d. M. geſchloſſen. 


S. M. Davidſohn, 
[4091] Blücherplaß 7, 
Handl. ausl. Producte, Hölzer und Fourniere. 


Güter⸗Verkauf. 

Ein Rittergut bei Schönſtachau, zwei Meilen 
von der preußiſchen Grenze, 40 0 Morgen Mag⸗ 
deburger Maß 774 Morgen Wald, Eichen und 
Kiefern, mit Inventarien iſt zu verkaufen pro 
Morgen 15 Thlr. 

Der Anſchlag liegt beim Herrn Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8, zur Anſicht vor. [4093] 

Haus⸗Verkauf. 

In der Kreisſtadt Lüben iſt ein Hcus, am 
Markt gelegen, worin ein Gewölbe nebſt Woh⸗ 
nung und Bäckerei, ſo wie in dem 1. Stock 
herrſchaftliche Wohnung und andere Räumlich⸗ 
keiten unter ſoliden Bedingungen und weniger 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 27 im Gewölbe. [4101] 

2802] Verkaufs⸗Offerte. 

Wegen parzellenweiſer Verpachtung des ge⸗ 
ſammten Guts⸗Areals ſtellt das Dominium 
Mannsdorf, Kreis Neiſſe, den Reſt ſeiner Schaf⸗ 
beerde zum Verkauf, jetzt ſowohl als nach der 
Schur abzunehmen. Es ſind noch vorhanden 
80 Mutter⸗ und 60 Zeitſchafe, reichwollig und 
geſund, deögleihen6 Stähre, Raudnitzer Abkunft. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein Spezerei⸗Geſchäft in einem belebten Stadt⸗ 
viertel Breslaus iſt ſofort zu verkaufen. Ges 
fällige Adreſſen beliebe man franco unter G. 
Nr. 14 poste restante. Breslau zu ſenden. 


Wo haben Sie ihre Crinoline gekauft? 


Buttermarkt Nr. 6, 


in der Crinolinen⸗Fabrik. 
Wie viel haben Sie dafür gezahlt? 


Nur 10 Sgr. 


Das ift ſehr billig, ich gehe ſogleich hin. [4138] 


Beſter Garten⸗Honig. 


Den ſeit mehreren Jahren rühmlichſt 
kannten Garten⸗Honig habe ich wieder erhalten 
und empfehle denſelben zur geneigten Abnahme 
à Quart 20 Sgr. [4158] 

Theodor Heinelt, Alte⸗Sandſtraße 8. 


Aſtrachaner Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Engl. Natives⸗Auſtern, 
Ger. u. mar. Lachs, 
Bücklinge, Bratheringe, 
Teltower Rübchen, 
Hamb. Rauchfleiſch, 
Eidamer Käſe, Jauerſche 
u. Schömberger Würſtchen, 


von neuen Sendungen: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkeruſtraße. 


Preßhefen. 


2 Friſche, t 5 
die Preßheken-tleberiage de zum Feſte 


D. London, 


Nitolaiftr. Nr. 27 im Helm. [4125] 


1 


K. K. Oeſtreich' ſche Eiſenbahn⸗Looſe. 


Folgenden Obligations⸗Looſen entfielen bei der am I. April ſtattgefundenen Ziehung die Hauptgewinne. 


Serie 2288 Serie 2060 Serie 1484 Serie 456 Serie 1429 Serie 1394 
— f. 200,000. "5:55 f. 40,000. f f. 20,000. g 58 1.5000. 20 f. 5000. ff f. 3000. 
rie? Serie 2648 Serie 2648 Serie 652 Serie 1429 Serie 1429 Serie 2542 
Nr. 30 fl. 3000. Nr. 12 fl. 1500. Nr. 88 8 rung Fe e BEN Nr. 8 fl. 1000. Nr. 56 fl. 1000. Nr. 39 fl. 1000. 
Serie 2565 Serie 
Nr. f f. 1000. r 48 f. 1000. 


Die andern 2085 Looſe der gezogenen Serien⸗Nummern: 127, 456, 652, 973, 1031, 1329, 1394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, 2307, 2542, 2565, 2648, 3008, 3135, 
3654, 3664, erhielten die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120 und werden dieſelben an der Caſſa des unterzeichneten Bankhauſes baar eingelöſt. 


Die nächſtens wiederum ſtattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheile, 


indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Verlooſung gelangen von 


fl. 40,000, fl. 20,000, fl. 5000, fl. 


d 
Ne II. 250.00 


[2663] 


3008, fl. 1500, fl. 1000 20. ꝛc., ſondern auch 


der 
Hauptgewinn 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungs⸗Liſten, außerdem genießen diejenigen Theilnehmer, welche ihre Looſe Direct 


von unterzeichnetem Bankhaus beziehen nicht nur allein die billigſten Preiſe, ſondern auch wenn 


— Alle Aufträge werden portofrei für die reſp. 
Auftraggeber ausgeführt, ſelbſt wenn der Betrag der Beſtellung durch Poſtvorſchuß erhoben werden ſoll. 
Alle Anfragen und Aufträge beliebe man daher WIR ECT zu richten an 


Aufträge baldigſt erfolgen, weitere beſondere Vergünſtigungen. 


Stirn u. Greim, 


Bank: und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a. M.., Zeil 33, 


2501] a Am 1. und 15. Mai 
finden wieder die Prämien⸗Ziehungen der von der königl. Bank und der Munizipalität garan⸗ 
titten bair. Anſpacher und Neuenburger Anlehens⸗Lotterie ſtatt. 

5 Beide Anlehen ſind durch ihre Solidität und durch die vielen Gewinn⸗Chancen, die ſie 
bieten, hͤchſt empfehlenswerth, wobei es eine beſondere Beachtung verdient, daß nicht allein alle 
Obligationen mit Prämien herauskommen müſſen, welche die Einlagen 
überſteigen, ſondern, daß noch außerdem mit denſelben Treffer von 25,000, 83,000, 
. 22000, 16,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8000, 6000 Fl. 

n find, 
Die Obligationen, deren An⸗ und Verkauf in allen Bundesſtaaten erlaubt iſt, koſten zu 
der bair. Ansbacher Lotterie 4 Thlr. 24 Sgr., zu der Neuenburger 2 Thlr. 26 Sgr. 
Aufträge beliebe man an unterzeichnetes Handlungshaus direkt zu richten. Pläne gratis. 
Der Betrag kann in baar, Banknoten, Wechſel übermacht, oder auch durch Poſtnachnahme 
erhoben werden. Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt a. M. 


— ---᷑..2—2——— 


Neuchäteler (Neuenburger 10 Frcs.) Obligat. 
Ansbach-Gunzenhausener 7 Fl. Loose. 


Vorräthig bei B. Schreyer & Eisner in Breslau, Ohlauerstrasse 84. 
F 


ieee eee REES eee ee eee ee eee eee eee, 
* l 
Eracht-Güter und Passagiere 
befördert nach allen überseeischen Plätzen vermittelst Dampf- und Segelschiffe 
Die Dampfschiff-Expedition Max Bartseh, 
Nicolaistrasse Nr. 49. 
[3694] 


Breslau, im. April 1859. 
een 


Hotel Eröffnung. 


Nachdem ich das bisher innegehabte Hotel zum Deutſchen Haufe (Albrechts⸗ 
Straße) verlaſſen, habe ich mein Eigenthum, das 


Hotel de Saxe, Schmiedebrücke 18, 


in eigene Verwaltung angenommen. — Durch neue und geſchmackvolle Einrichtung 
habe ich mein Haus mit allem Comfort ausgeſtattet, ſo daß daſſelbe den Anſprüchen, 


Der Ausverkauf 
in der Rechenbergſchen Konkurs⸗Sache, 


Eliſabetſtraße Nr. 1, 
wird fortgeſetzt und ſind folgende Artikel noch reichlich vorhanden: Stickereien in 
Kragen, Strichen, Aermeln, Garnituren ꝛc., Schleier und Spitzen in Seide und 
Baumwolle, Batiſt, Einſatz und gemuſterten Aermelſtoff. 
Oberhemden, Chemiſetts, Hemdeneinſätze, Strümpfe und Socken, vorgezeichnete Stik⸗ 
kereien in allen Arten, Tarlatan in allen Farben, Piquse⸗Kragen, fo wie eine 
anſehnliche Partie wollener Shawls, Hauben ıc. 
2741 Der Konkurs⸗Verwalter. 


Die Ausſtellung blühender und nicht blühender 
Pflanzen, Früchte und Gemüſe 


des unterzeichneten Vereins, findet von Sonnabend den 23. bis Dinstag den 

26. April, im kleinen Saale des Hrn. Kutzner, Gartenſtraße, ſtatt. Einräumung am 22. 

von 3 Uhr ab. Freie Concurrenz aus Schleſien. [2740] 
Der Central⸗Gärtner⸗Verein für Schlefien. 

Paſſagiere werden regelmäßig Viermal in jedem Monat 
mit ſchönſten Poſtdampfſchiffen und Dreimaſtern nach Amerika 
und außerdem nach Auſtralien zu den billigſten Hafenpreiſen 

ö D befördert, durch das von königl. preuß. Regierung conceſſionirte 
Auswanderungs⸗Bureau des Julius Sachs in Breslau, 
Karls⸗Straße Nr. 27. 2353] 
Auskunft und Proſpekt unentgeltlich. 


Verkauf eleganter Sonnen: und Regenſchirme 
und neueſte en tous cas zu den allerbilligſten 
. aber feſten Preiſen. 

Regenſchirme in ſchwerer Seide, pro Stück 23 Thlr., 23 Thlr., 
3 Thlr., 33 Thlr., 33 Thlr., Regenſchirme von engliſchem 
Leder, à 14, 13 und 14 Thlr., Zeug⸗Regenſchirme, a 174, 
20 und 25 Sgr., Kinderſchirme, a 15 und 20 Sgr., ele⸗ 
: gante Knicker und Sonnenidirme, a 1, 14, 2 u. 22 Thlr., 
ſchwerſter Seide pro Stück 13, 2, 24 u. 3 Thlr. bei Alex. Sachs, 


en tous cas in 


welche man an ein Hotel zu machen berechtigt iſt, vollkommen entſprechen dürfte. — | Schirm⸗Fabrikant aus Köln a/R., jetzt hier im Gaſthofe zum blauen h 
[3994] 


Indem ich für das mir bewieſene Wohlwollen ergebenft danke, bitte ich gleichzeitig, 
mir daſſelbe auch in meinem neuen Wirkungskreiſe geneigteſt bewahren zu wollen. 
4143) Robert Hörder. 


Schweizer Tuͤll⸗Gardinen, 


hoͤchſt elegant, das Fenſter von 3 Thlr., mit 3 Thlr. ſteigend bis 15 Thlr., 
empfiehlt: 5 


Emanuel Graeupner, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 87, in der goldnen Krone. 


2779 


Elegante 


Frühjahrs ⸗Mäntel 


empfingen wir aus Paris, und verkaufen die Originale ſo billig als die Copien. h 


1) Capuchon perdu zu 11—12 Thlr. 


2) Lora Roussel - 10-1 „ 
3) Tunis : 9—10 „ 
4) Bettina - 2 


8— 9 
Gebrüder Kreutzberger, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83. 
117 II. 


+++ Möbel +++ 


in allen Holzarten gut und nach dem neueſten Geſchmack gearbeitet, empfiehlt 
unter Garantie zu den bekannt ſoliden Preiſen: 
die Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Handlung von 


Mattes Cohn, 


2 Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 11. 


Gedaͤmpftes Knochenmehl, 
Superphosphat, künſtl. Guauo, Poudrette 


und Hornmehl, offerirt 2636] 


die Chemiſche Dunger Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


2358 


Ohlauerſtraße Nr. 7, eine Treppe. 
Grasſamen, 


zu ſchönen, dauernden Raſenplätzen, der Centner 11 Thaler; 


x feine zweckmäßige Miſchung der nützlichſten Futtergräſer zum Schnitt, auf leichten, 


trocknen, ſowie für ſchweren oder feuchten Boden, der Ceutner 14 Thlr.; 
desgleichen, zur Weide, aus kurz wachſenden Gräſern beſtehend, der Centner 12 Thlr.; 


2 desgleichen, zu Anlegung und Verbeſſerung der Wieſen, der Centner 14 Thlr., 
f ini Oekonomie⸗ und 
2797 


arten⸗Sämereien offerirt in bekannter Güte: 
Julius Monhaupt, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


[Fein gemahlenen Czernitzer Glas Dünger⸗Gips, 
bewährt als das vorzüglichſte und zugleich billigſte Düngmittel für Blattfrüchte, 
empfiehlt den Etr. zu 133 Sgr.: 


die Hauptniederlage von Albert Guttmann, Comptoir: Büttnerſtraße 30. 
Lager: Matthiasſtraße 93, goldne Sonne. 
Säcke müſſen mitgebracht werden. 


Photographiſches Papier 


empfing wiederum und empfiehlt: Joh. Urban Kern, Ring 2. 


Pechhütte. 


Mein neu und elegant eingerichtetes Wein⸗, echt Baierſch Bier: und 
Reſtaurations⸗Lokal empfehle ich zur geneigten Beachtung. [4147] 


Breslau, 17, April 1859. Moritz Hausdorff. 


Limbacher bair. Bier 


in vorzüglicher Qualität 
Büttnerſtraße 25, Vereinsbrauerei. 


Amerikaniſcher Samen⸗Mais. 


Unfere diesjährigen Beziehungen von Miefen- Mais find aus Amerika in 
vorzüglicher, friſcher Qualität eingetroffen, wovon wir unſere geehrten Abnehmer 
hiermit in Kenntniß ſetzen. Breslau, im April 1859. 2778] 


Ruffer und Comp. 
Futter ⸗Knochenmehl, 


als kräftiges Beifutter für Pferde und Rindvieh, jo wie zu Schweine⸗ und Geflügel mäſtung, 
empfiehlt unter Garantie, daß es nur aus reinen Fleiſchknochen dargeſtellt iſt, die 


Berliner Dampf- Knochenmehl⸗Fabrik 


zu Martiniquefelde bei Moabit. 9) 


Gießmannsdorfer Preßhefe, 


täglich friſch, vorzüglichſter Qualität, empfiehlt die Fabrik⸗ Niederlage, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 65, und Karls⸗Straße 6. [2297 


[4095] 
[2800] 


[4153] 


5 


Cigarren⸗Conſumenten 


empfehle ich als vorzüglich gut und billig nach⸗ 
ſtehend numerirte ſeine Mittel⸗Sorten meines 


Cigarren⸗Engros⸗Lagers 
Nr. 6 von gew. Format 8 Thlr. 
7 do. N 
17 do. Mi». 
49 Londres 10. „ 
34 von gew. Format 11 „ 
33 do. 9 
56 do. ig: > 
41 do. 8 
50 do. 13% „ 
36 do. 8 
38 Londres A „, 
39 von gew. Format 15 „ 
42 Regalia 15 5 


51 medio Regalia 15 „ 

Dieſe wie alle die anderen Sorten meines 
Cigarren⸗Lagers ſind von den beſten wie aller⸗ 
beiten Tabaksblättern fabricirt, und verkaufe ich 
ſolche zu den billigſten aber feſten Preiſen; 
auch ſind dieſelben je nach Geſchmack, kräftig 
oder leichter zu haben. Proben werden gegen 
Nachnahme des Betrages franco zugeſendet. 

Die Eigarren⸗ u. Tabak⸗Handlung 


Joh. Paul Wenzlik, 
Schuhbrücke 61. 
1 Nicht au überſehen !!! 
Laut hohen Auftrags bin ich in den Stand 
geſetzt, für alle Arten Alterthümer, echte 
Points, Kirchenſpitzen ic, die höchſten 
Preiſe zu zahlen und bitte, gefällige Offerten 
mir recht bald zukommen zu laſſen. [2357] 
Mattes Cohn, Goldene⸗Radegaſſe 11. 


S d Grosssde < 
‘ Brusttaramellen®; 


seit vielen Jahren als; 
vorzügliches 


2, Haus Mitlel/S 


wm 
beſter Qualität, zu den billigſten Preiſen, bei 
adaſſohn, 
4016] Ohlauerſtraße Nr. 79, 1 Tr. hoch. 
ür Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. 


Bleichwaaren 


werden zur Beförderung in's Gebirge ange⸗ 
nommen bei 2350 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
Neue directe Sendung 


des echten 
Eau de Cologne 
von [2796] 


Joh. Mar a Farina, 
gegenüber dem Jülichs⸗ Platz, 
empfing und empfiehlt die 
VPofamentirwaaren : Handlung 


Carl Reimelt, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 1, zur „Korn⸗Ecke“. 


Cravatten 
Splipfe, 
Chemiſets 


[4107] 


n 


Herren, 


empfiehlt in großer Auswahl 
E. Schleſinger, 
Ohlauerſtraße, im alten Theater. 


Beſte Sultan⸗Roſinen, 


das Pfund 9 Sgr., empfiehlt: 
Eduard Worthmann, 


[2783] Schmiedebrücke 51. 


So eben empfing, außer anderen frifcen 
Fiſchen, ausgezeichnet ſchoͤne [4144] 


frische Silberlachse, 


ſebr billig, Mai⸗Schollen, Schellfifche 
See⸗ Aale und Forellen und offerirt: an 


Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität. 


Preßheſe 


in befter Qualität, täglich friſch, offeriren zum 
Fabrikpreiſe: 


[4088] 
A. S. Wendriner u. Co. 


Karlsſtraße Nr. 11, 


Säcke ohne Naht, 


eigener Fabrikation, 


in verſchiedener Größe und Qualität, offerirt 


billigſt: s [4066] 
Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldene 


x 


ren 500 
Dritte Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 17. April 1859. 


Heinrich Mundhenk in Breslau, Ring Nr. 24, dem Schweidniger- Keller gegenüber, 


alleiniger Tapeten⸗Fabrikant in Schleſien, 


empfiehlt fein Lager der neueſten Tapeten jeden Genres und zeigt zugleich an, daß ſelbige in den größeren Städten der Provinz Schleſien bei feinen Herren Kommiſſionären ſchon von 24 Sgr. an die Rolle zu haben find. 


Die Union, 


allgemeine Deutſche Pagel Lerſcherunge Geſellchaſt 
Grund⸗Kapital 3 Millionen Thaler, 
wovon Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt find. 
Reſerven ult. 1858 „ 104,953. 
8 Thlr. 2,614,453. 
ieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art Iſchad 
feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. e 
Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt 
durch den unterzeichneten Haupt⸗Agenten ſowohl, als auch durch ſämmtliche Herren 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Geſtiftet 1812. 
Nach Inhalt des für das verfloſſene Jahr erſtatteten Rechenſchaſts⸗Berichtes der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
iſt das Jahr 1859 mit folgendem Vermoͤgens⸗ und Geſchäftsſtande derſelben eröffnet worden: 

Im Jahre 1858 gezeichnete Verſicherungen . 84,596,845 Thlr. 
Darauf vereinnahmte Prämie . 179,274 „ 
Am 1. Januar d. J. laufend. . 60,223,297 „ 
—S. ER 0 0 ò are 2,009,000 „ 
Kapital⸗Reſerve⸗ Fonds?? 4 79,035 „ 
Reſerve⸗Prämie für laufende Verſicherungen 8 98,605 „ 

Die Anſtalt ſetzt ihre Geſchäfte in der bisherigen Weiſe fort und wird das während ihres nunmehr 46jährigen Beſte⸗ 


. 


„n 


und die nachbenannten Agenten: 


meiner eig 


Maße geſchenkte Vertrauen durch reele, raſche und billigſte Bedienung zu rechtfertigen und zu erhalten ſuchen. — Das Wirken von Lein⸗ 
wand⸗, Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecken, dergl. Handtüchern ꝛc. in üblichen Längen und Breiten beſorge ich wie bisher aufs 
Beſte und Billigite, und wird die Annahme zur Bleiche in den Einlieferungsorten für Garn und Zwirn Ende Juli, für Leinwand und dergl. 


N Mitte Auguſt geſchloſſen. 


Geſchäfts⸗Lokal: 


Hirſchberg in Schleſien, im April 1859. 


hens ihr geſchenkte Vertrauen auch ferner zu rechtfertigen bemüht ſein. s 
Die Verſicherungen, welche die Anſtalt übernimmt, erſtrecken ſich auf Gebäude, Mobilien, Maſchinen, Waaren, Getreide, 


Vieh u. ſ. w. in Städten und auf dem Lande, und es wird jeder Schaden baar und ohne allen Abzug erſetzt, der durch Feuer, 


Karlsſtraße Nr. 38. 
Herr Carl Laugwitz, Sterngaſſe Nr. 12. 

„ Albert Zencominierski, Altbüſſerſtraße Nr. 61. 
[2777] „ Martin Deutſch, Roßmarkt Nr. 11. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Wiederholt zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß hier unten Genannte auch dieſes Jahr wiederum Bleichwaaren aller Art, als: 

veinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzeuge, Garn und Zwirn ꝛc. zur Beförderun 
olljtändiger ſchöner unſchädlicher Natur⸗Raſenbleiche gegen Bezahlung 

enen Rechnung 

den werthen Eigentkümern wieder zurückliefern werden. — Die mir anvertrauten Waaren find in meinem Haufe, auf den Bleichen, Mangeln rc. 

egen Feuersgefabr verſichert, und werde ich es mit gewohnter Sorgfalt mir ferner aufs eifrigſte angelegen ſein laſſen, das mir bisher in reichem 


Friedrich Emrich. 


Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: f 


In Breslau Herr Eruſt Oy, Sandſtraße Nr. 6. 


In Adeln au R.⸗B. Poſen Hr. Conſtantin Hunder. 


Auras Hr. G. Nitſchke. 
Bernſtadt Hr. Guſtav Meidner. 
Brieg Hr. Adolph Beyer. 

: Hr. C. F. Geier. 
Bromberg Hr. Julius Nawrocki. 
Bunzlau Hr. Herrmann Heidrich. 
Canth Hr. Auguſt Moeſe. 

1 Conſtadt O.⸗S. Hr. P. Bermann. 
Coſel O.⸗S. Hr. L. T. Czirwitzky. 
Creuzburg O.⸗S. Hr. W. Strietzel. 
Dyhernfurth Hr. H. Geiſt. 
Falkenberg Hr. Sam. Glogauer. 
Feſtenberg Hr. W. Strauß. 
Frankenſtein Hr. A. B. Siegert. 
Frauſtadt Hr. Wilhelm Hielſcher. 


eee 


Freiburg Hr. Julius Herberger. 
: $reiftadt Hr. Otto Siegel. 
„Gleiwitz Hr. T. Schwider. 
Gr.⸗Glogau Hr. Louis Schickert. 
Goldberg Hr. C. E. Grieger. 
Grottkau Hr. H. Meridies. 
Grünberg Herren Lange u. Dorff. 
„ Guhrau Hr. O. Bergmann. 


Guttentag O.⸗S. Bürgermeiſter a. D. Hr. Weber. 


Haynau Hr. Theodor Krebs. 
Herrnſtadt Hr. Ewald Hiller. 
„Hultſchin Hr. J. M. Lehnert. 
Jauer Hr. Oswald Dittmann. 


Kempen RB. Poſen Hr. J. E. Hunder. 


Liegnitz Hr. Franz Golz. 
„Löwenberg Hr. C. W. Günzel. 

» Lüben Hr. Herrmann Ismer. 
Lublinitz Hr. Theodor Klingauf. 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und ſichere prompte und reele Bedienung zu. 


werden in anerkannter Güte vollkommen waſſerdicht und feuerſicher von der unterzeichneten Fabrik den Herren Bau-Unterneh⸗ 


In 


Militſch Hr. M. Bandmann. 
Münſterberg Hr. Joſeph Genendig. 
Namslau Hr. Julius Müller. 
Neiſſe Hr. Ferdinand Blaſchke. 
Neumarkt Hr. Ernſt Zerten. 
Neuſalz a. O. Hr. C. W. Mündel. 
Nicolai Hr. Joſeph Cichy. 

Nimptſch Hr. Eduard Schicke. 

Oels Hr. Auguſt Bretſchneider. 
Ohlau Hr. Julius Neutert. 
Oppeln Hr. H. E. S. Hüttner. 
Oſtrowo R.⸗B. Poſen Hr. Mannheim Cohn. 
Parchwitz Hr. E. W. Zimmer. 
Polkwitz Hr. Friedrich Hellmich. 
Poſen Madame K. Szymanska. 
Prausnitz Hr. S. B. Gumpertz. 
Ratibor Herren Gebrüder Rechnitz. 
Rawiez Hr. W. A. Buſſe. 

Rybnik O.⸗S. Hr. A. J. Gierich. 
Sagan Hr. O. Feuerſtein. 


Schildberg R.⸗B. Poſen Kämmerer Hr. Ligocki. 


Schönau Hr. Carl Beyer's Nachfolger. 
Soh rau O.⸗S. Hr. J. Szysko witz. 
Steinau a. O. Hr. Ferdinand Scholz. 
Stettin Herren Cohn, Fränkel und Comp. 
Striegau Hr. Eduard Renner. 
Strehlen Hr. Otto Schild. 
Trachenberg Hr. A. Suſt. 

Trebnitz Hr. J. F. Günther. 

Winzig Hr. E. Marſchall. 

Wohlau Hr. Guftao Kieper. 

Zdung Hr. Auguſt Kudert. 

Züllihau Herren E. Martin u. Sohn. 
Zülz O.⸗S. Hr. Julius Menzler. 


Ernſt Oy, Sandſtraße Nr. 6. 


mern angelegentlichſt empfohlen und find dieſelben ſtets zu Fabrit:Preifen auf nachbenannten Lägern vorräthig: 


| Dachpappen 


Neiſſe bei Herren S. Freund und Comp, 
Krampe bei Grünberg, März 1859. 


in 


Opveln bei Hrn. Albert Körber, 


in Poſen bei Hrn. Eduard Mamroth, 


Wollſtein bei Hrn. C. Iſakiewicz. 
31 3 [2307] 


Die Förſter'ſche Papier⸗Fabril. 


g an mich übernehmen, und ſolche nach erlangter 
[2801] 


Agenten in der Provinz, welche wie jener zum größten Theil Agenten der Aachener 
und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft find, die mit der Union in engfler 
Verbindung ſteht. 


d Bli 1 er nicht zündet — durch Niederreißen, durch Waſſer beim Löſchen und durch not diges Aus: N 5 
uch Die a eee werden cot. e TE Breslau, den 29: April 1859. [2786] 
Nähere Auskunft ertheilen in Breslau: F. Klocke, Haupt⸗ Agent. 
Die Haupt⸗Agentur M. Schiff u. Co., Nc Hen. l 


Alexandra .. am 18, April. 
Wee... 2. 
N. l. Dampfer | Omen 2. 
Arthur. 30. s 
Emmeline . 3. Mai. 
Nach rd * Bart 
. Colberg, Capt. C. Parlitz, 
A. I. Dampfer: | Stolp, Capt. G. Ziemke, 
am J., 6, 11.. 16., 21. und 26, jeden Monats. 
Nach St. Petersburg (Stadt). 
A. I. Dampfer: Alexander II., Capt. A. H. Bleckert. 
Erſte Abfahrt: Montag, den 25. April, Vormittags. 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Für Corfet⸗Fabrikanten empfiehlt einen 4056] 


Corſet⸗Drill 


in beſonderer Güte, ſelbſt fabrizirt, jo wie auch davon angefertigte 


Corſets mit und ohne Mechanik 


in allen Facons: 


Die Roßhaarzeug⸗ und Rock⸗Fabrik 
des C. E. Wünsche, Ohlauerſtraße Nr. 24. u. 25. 


Die Roßhaarzeug⸗, Rod: und Cotſet⸗Fahril 
des C. E. Wünſche, Oblauerſttaße Nr. 24 u. 25 
empfie ihre neueſten 
Roßhaarreifen⸗ u. Roßhaarſchnurenröcke 


in der jetzt der Mode entſprechenden Fagon zu den billigſten Fabrik-⸗Preiſen und in 
der bekannten garantirten Dauerhaftigkeit. [4057] 


. U 
nod Y n m 
Durch directe Zuſendung aus Ungarn bin ich auch dieſes Jahr im Stande, 
mein reichhaltiges Lager von herben und fügen Ungar⸗Weinen 


in Oberungarn NOINS u. 007 N d 
dem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 


Joſeph Landau, 


[2744] Weinhandlung, Ring Nr. 18. 


Die Weißwaaren⸗Handlung 
von J. Seelig, 


Schweidnitzerſtraße 3, neben dem grünen Adler, 
empfiehlt eine neue, reichhaltige Sendung 
Gardinen, 


in Mull, Gaze, Damascee, Filuſch und Tüll, 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Ebenſo die modernſten Arrangements in Mantillen in großer Auswahl. [4155] 


(3493) 


Der große 


Tapeten⸗Ausverkau 


25 pCt. unterm Fabrikpreiſe wird fortgeſetzt 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, eine Treppe. 
Für Nelkenfreunde. 


Aus meiner Sammlung von 600 Sorten Charakter⸗Relten, offerire ich Nr. 0, nur vorzüg⸗ 
lichſte Pracht⸗ und Muſterblumen, das Dutzend 144 Thlr., Nr. 1 1 Thlr. mit Charakteriſtit, 


in Liegniz bei Hrn. Louis Däring, in Rawicz bei Hrn. W. A. Buſſe, Nr. 2 20 Sgr. Gef. Aufträge und Zablung nimmt mein Gärtner C. F. Koppin in Neu⸗ 
g — 5 Bezirk Pofen) bei Hrn. Helwig u. Drogand, | in Schweidnig bei Hrn. E. Junghans, flabt-Ghersmalde entgegen. 3858 G. A. Held, Fa in Berlin, 
n Lublinitz bei Hrn. J. Orgegomw in Schwiebus bei Hrn. Guſtav Balcke, 5 = = = 
in Lüben bei Hrn. Zimmermeiſter Förſter, in Tarnowitz bei Hrn. J. P. Sedlaczek, ſch NY 5 = 

Myslowitz bei Hrn. Moritz Roſenbaum, in Unrubfladt bei Hrn. W. Spielhagen, Neuen amerifani en ſerdezahn Mais 


ſowie virginiſchen Rieſen⸗Mais, 


Commiſſions⸗Lager der Herken J. F. Poppe u. Co. in Berlin, offeriren in 
vorzüglicher Qualität: 2515! Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


* 


2 900 


Die Vaterländiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld, 


gegründet mit einem Kapital von einer Million Thaler, verſichert gegen billige und feite Prämien, bei welchen nie eine 
Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden. 
Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags⸗Formulare ertheilen bereitwilligſt die Agenten: 
in Breslau Herr Commerzien⸗Rath Louis Dyhrenfurth, im Riembergshof, 
: E „Kaufmann Theodor Peltner, Ketzerberg Nr. 6, 


thig i slau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
e 5 (J. F. Ziegler), Ser Nr. 2): ge N 


C. F. G. Thon's vollſtändige Anleitung zur 


Lackirkunſt, 


oder genaue, richtige und gründliche Beſchreibung der beſten dis jetzt bekannten Fir⸗ 
niſſe und Lackfirniſſe auf alle nur mögliche Gegenſtände; nebſt der Art und Weiſe, 
ſolche gehörig aufzutragen und zu trocknen, zu ſchleifen und zu poliren, verbunden 
mit der Kunſt, die mancherlei Arbeiten der Künſtler und Profeſſioniſten mit Farben 


Verzaglich gepflegten Zuckerrübenſamen 


* : : : Carl Sturm, Schweidnitzerſraße 36, „goldene Krone“, anzuſtreichen und ſolche beſtmöglichſt zu verſchönern. Sechste umgearbeitete und ſehr 
2 « GCommiffionär J. Scholz, Alte Taſchenſtraße Nr. 15, 12780) verbeſſerte Auflage. Mit 4 Figurentafeln. Geh. 2 Thlr. 


Gaſtwirth J. C. Ferd. Kertſcher, Oderſtraße Nr. 17, „goldener Baum“. 


in Auras Herr Gaſtwirth G. Konſcholky“), in 
Beuthen O.⸗S. Herr Kaufmann Adolf Eliaſon, : 
Birawa, Kr. Kofel, Herr Kaufmann A. Fränkel. 
Brieg Herr C. Hermann, 
Falkenberg Herr W. Wecker, 
. 1 Herr Kaufmann A. B. Siegert, 
Freiburg Hr. Kfm. W. Fiſcher (Firma: Mücke u. Fiſcher), 
Friedland N.⸗Schl. Herr R. Kammler, a 
Glaz Herr Fr. Hoffmann, 4 
Gleiwitz Herr Kaufmann Moritz Hamburger, : 
Gottartowitz, Kr. Rybnik, Herr Oberamtmann Knobl, 
Grottkau Herr Kaufmann S. G. Hoffmann, : 
Guttentag O.⸗S. Herr Kaufmann J. Friedländer, = 
Habelſchwerdt Herr Maurermeiſter Schumann, 
Heidersdorf Herr Kaufmann F. W. Brehmer, : 
Hirſchberg Herr Kaufmann W. Scholz, : 
Juliusburg Herr Apotheker F. Kuche, : 
: Karlsruh O.⸗S. Herr Kaufmann M. Taras, hu 
Katſcher Herr Gaſtwirth Moritz Maunhaupt*, : 
Kreuzburg Herr Kaufmann W. Strietzel, g 
Landsberg Herr Apotheker 8 Möllendorf, 
Leobſchütz Herr Kaufmann Joſeph Bürkner, 2 
: Liebau Herr A. Bohner, : 
Liegnitz Hr. C. G. Warmer. iu Vertret. Hr. Lindenberg, 
Löwen Herr Kaufmann H. Schmidt, 
Lublinitz Herr Kaufmann Louis Eckſtein, 
Medzibor Herr Kreis-Wundarzt Th. Stark, 
»Militſch Herr Kaufmann M. Bandmann, 
Münſterberg Herr Kaufmann H. Radeſey, 
: Namslau Herr Kaufmann Joſ. Ehrlich, 
Neiſſe Herr Kaufmann B. Treftz, 
Neumarkt Herr Kaufmann M. Kalmus, 
Neurode Herr W. Hitſchfeld, 
ſowie der unterzeichnete, zur Vollziehung der Policen ermächtigte 


* 


u“ 


Ober⸗Glogau 


* 


Oels, Klein-, 


* 


* 


* 


„ „ 


* 
„ » un 


„„ 


* 


Haupt⸗Agent C. M. 


Nikolai Herr Kaufmann J. Löwy, 
Nimptſch Herr Kaufmann Ed. Schicke, 


Herr Kaufmann Auguſt Plaſchke, 


Oels Herr Maurer: und Zimmermeister C. Olbricht, 


Herr Kaufmann C. Zindler“, 


Ohlau Herr Zimmermeiſter Pfleger, 
Oppeln Herr Kaufmann Paul Eckerland, 
Ottmachau Herr Kaufmann Auguſt Karker, 
Pitſchen Herr Leo Galansky, 
Proskau Herr Kaufmann Koſchig, 
Ratibor Herr Kaufmann B. Neiſſer, 
Reichenau, Alt-, Herr Maurermeiſter Schubert, 
Reichenbach in Schl. Herr Kaufmann H. Naphtali, 
Reichenſtein Herr Kaufmann R. Zangi, 
Reichthal Herr Kämmerer C. Warſeche, 
Neinerz Herr Inſpector J. Neumann, 
Noſenberg Herr Apotheker Krug, 
Schweisnig Herr Kaufmann C. G. Weitz, 
Schurgaſt Herr Kaufmann C. Scholz, 
Strehlen Herr Kaufmann G. R. P. Kern, 
Strehlitz, Gr., Herr Kaufmann Th. Neumann, 
Striegau Herr Kaufmann Herm. Mäntler, 
Stroppen Herr Kaufmann C. R. Knorr, 
: Sulau Herr J. F. Neubaur, f 
Trachenberg Herr H. Hiller, 
Trebnitz Herr Kaufmann F. L. Schmidt, 
Waldenburg Herr Kaufmann O. Gadamer, 
Wartenberg, Poln.⸗, Gaſtwirth H. Exner in Neuhof, 
Wartha Herr Kaufmann J. Rother, 
Wohlau Herr Kaufmann Kobylecky, 
Wünſchelburg Herr H. Grötzebauch, 
Ziegenhals Herr Kaufmann F. L. Peickert, 
Zobten am B. Herr Zimmermeiſter Schubert, 


Schmook, 


Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 74. 


) Die mit bezeichneten liegen zur Beſtätigung vor. 

Der Referendar Tiffe, der vor Kurzem N 
fein Aſſeſſor⸗Examen in Berlin abſolvirte, wird 
erſucht, dem Uhrmacher O. Henfel prompt 
ſeine Adreſſe aufzugeben. 4113] 


Papierprägepreſſen, 

Stempel, Siegel ꝛc., 

verfertigt gut und ſchnell 
Theodor Sachs, 
Nikolaiſtr. Nr. 5. 


Bei Trewendt & Granier 44 _ N 
& (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen 9, | nmunnsrengen [4111] 
1 übrigen Buchhandlungen ist zu haben: & Von beſtem Cifen gut geſchmiedete [4089] 
: Breslau. ufnägel 


ſind wieder in Maſſen vorräthig und empfehle 
ich ſolche zu den bekannten billigen Preiſen. 
Carl Schlawe, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Ein Geoktaviger birkener guter Flügel iſt 


Ein Führer durch die Stadt. 
Von Dr. H. Luchs. 


„Mit einem lithographirten Plane der 
5 Stadt. 


e 


a e Kultune) billig zu verkaufen bei Mattes Cohn, 
4. 8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. Goldneradegaſſe Nr. II. en 
&, Verlagvon Eduard Trewendt. Ein Flü 


Eee 


i gel 
in brauchbarem Huſtalde iſt fur 60 Thl. zu 
kaufen: Katharienſtr Nr. 7, 2. Etage. [4108] 
lügel und Pianinos von ge⸗ 
ſchmackvollſter Bauart und gutem 
Ton ſtehen zum Verkauf Neueweltgaſſe 5. 
e ausgezeichneter Ton, ſind Salvator⸗ 
Platz 8, par terre, rechts, ſehr billig zu haben. 

Ein 7oftav, Mahagoni⸗Flügel 
ſteht zum Verkauf Alte Sandſtraßr Nr. 7, im 
Hofe links, eine Treppe. [#110] 

Feinen Brodtzucker, 
a Ctr. 16% Thlr., pro Pfd. 5% Sgr., offerirt: 
[4117] T. H. Schmidt, Hummerei 38. 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 


70 Stück gut mit Körnern ausgemäſtete 
Schöpſe ſtehen zum Verkauf auf dem Dominio 
Seitendorf bei Frankenſtein. [2701] 


Wollſack Leinwand, 
ſchwer und feingarnig, empfiehlt billigſt: 


Salomon Auerbach, 


Karlsſtraße 11. [4092] 


350 Sack Kartoffeln 


verkauft noch das Dominium Gohlau bei 
Deutſch⸗Liſſa. [4130] 


25,000 Ellen 


Hut: und Haubenbänder, die früher 10, 8, und 
4 Sgr., jetzt um die Hälfte verkauft werden bei 


Loebel Erſtling, 


Buttermarkt Nr 6. [4156] 


Waldwoll⸗Matratzen, 


1247 


Wollezüchen⸗Leinwand 
in großer Auswahl offerirt billigſt: 


Wilhelm Regner, 


[4065] Ring, Nr. 29, goldene Krone. 


1 


| 


Eine hierorts im „beiten Betriebe befindliche 


Eſſigfabrik 
iſt zu verkaufen. 2 7 4034] 
Näheres Büttnerſtraße 4, im Comptoir. 


14 99 Warnung. 

Ich bitte meinen Dienſtleuten weder etwas 
zu borgen noch auf meinen Namen verabfolgen 
zu laſſen. N. Koch, Wildhändler. 


Friſche Faſanen 
ſo wie Rehwild empfiehlt Wildhaͤndler N. Koch, 
Ring Nr. 7. [4098] 
Ein gut gehaltener Krankenwagen zum 
Selbſtfahren iſt zu verkaufen oder auch zu 
verleihen bei 


J. G. Herzog, 
A Aue N24 
re ue und Maſchinen⸗Arbeit wird 

bei pünktlicher Bedienung und ſoliden 
Preiſen angefertigt bei Julius Färber, 
[4160] Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 25. 
A* ein in der Stadt gelegenes Grund— 

ſtück iſt die erſte Hypothek von 

3000 Thlr. ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu cediren. Näheres bei 
Pierre Henry, Kupferſchmiedeſtr. 20. 

Ein faſt neuer halbgedeckter 
Neitiſchheimer⸗Wagen und 2 


. Paar faſt neue, gut gehaltene 
Geſchirre, ſowie zwei Brett⸗ 


wagen, ſtehen zum Verkauf zu | jo wie dergl. Steppdecken, offerirt billigſt: 
ſolidem Preiſe; an der Kreuzkirche bei Sul [4149] Louis Berner, Ring Nr. 8. 
wirth Weigelt zu erfragen. 4145 


Rapskuchen 


und Napskuchenmehl aus eigener Fabrik 
offerirt billigft: Joſeph Doms in Ratibor. 


Eine Air e ele 17 85 
Pr. ent⸗Dampf⸗Kaffee⸗Brenner ſteben ſtets vor: 
awoüſch zäthig bei F. 

4154 


wei ſchöne Zimmer mit Entree find 
Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4a möblirt 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. [4104] 


reiner, heller Honig, von einer Landherr⸗ 

ſchaft, ſteht zum Verkauf: Seitenbeutel 

Nr. 15, bei Frau Tietze. [4159] 
Ein Reitpferd, [4026] 

Fuchs⸗Wallach, preußiſcher Race, 6 Jahre alt, 

gut geritten, ſteht bei dem Dominium S 

dei Breslau zum Verkauf. 


N. Wernle, Schloſſermeiſter, 
Ketzerberg Nr. 4. 


letzter Ernte verkauft zu zeitgemäßem Preiſe 
das Dominium Groß ⸗Sägewitz, Kreis 
Breslau. [4084] 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


[2673] Peuſion. 

Mädchen oder kleinere Knaben wünſcht eine 
geachtete Wittfrau moſaiſchen Glaubens in einer 
größeren Provinzialſtodt Schleſiens, in welcher 
ſich ſehr gute Schulen befinden, gegen mäßige 
Vergütigung in Penſion zu nehmen. Wahr⸗ 
haft mütterliche Pfleze und eine ernſte, aber 
liebevolle Erziehung würde den Kindern nach⸗ 
weislich zu Theil werden. Nähere Auskunft 
ertheilt Dr, Aſch. Breslau, Kloſterſtr. 85 a. 


In. einer Familie der höheren Stände finden 
Söhne gebildeter Eltern, welche die hieſigen 
Schulen beſuchen, wahrhaft elterliche Pflege und 
Aufnahme. Zur Ertheilung weiterer Auskunft 
haben ſich gütigjt bereit erklärt die Herren Gym: 
naſialdirektor Wimmer und Senior Dietrich 
bei St. Bernhardin. 4 94) 


Eine Wirthſchafterin 


in den Ver Jahren, für die Gaſtwirthſchaft 
ſich eignend, die eine Caution von 4= bis 5000 
Thaler erlegen kann, welche pupillariſch ſicher 
geſtellt wird, findet ein ſehr vortheilhaftes Un⸗ 
terkommen unter der Chiffre B. O. 26. 

restante Breslau. 4136] 


Apotheker. EB 
Es wünſcht ein ſolider, in jeder Hin⸗ 
ſicht verlaßbarer Herr, Apotheker J. Klaſſe, 
durch meine Vermittelung einen Poſten 
als Dirigent einer chemiſchen Fabrik, oder 
als Disponent eines Droguen⸗Geſchäfts 
zu erhalten; derſelbe mochte auch eine 
Anſtellung, gleichviel welcher Art, bei 
irgend einem induſtriellen Unternehmen, 
wo er ſeine Kenntniſſe zum Vortheile der 
Herren Entrepreneure in Anwendung 
bringen könnte, annehmen. Die rühm⸗ 
lichſten Recommandationen ausgezeichne⸗ 
ter Chemiker ſtehen ihm zur Seite, auch 
iſt der Empfohlene cautionsfähig und 
könnte zu jeder beliebigen Zeit einen Po⸗ 
ſten antreten. 1 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50, [2791] 


Für eine Bremer Cigarren⸗Fabrik wird am 
hieſigen Platze ein thätiger Agent geſucht. 

Adreſſen mit 8. B. an das Bureau der Zeit⸗ 

ſchrift „Saxonia“ in Dresden. 2778 


Ein Lehrling, 
welcher die Poſamentirwaaren⸗Handlung erler⸗ 
nen will, und der Sohn ordentlicher Eltern iſt, 
kann bald eintreten bei 4106) 
C. Lucas, Schmiedebrücke Nr. 28, 


ine gewiſſenhafte Perſon, die das Hausweſen 


und die Erziehung größerer Kinder vertreten | F 


ſoll, und mit Hand anlegt, wird gewünſcht, als 
auch, daß dieſelbe katholiſcher Religion, von 
angenehmem Aeußern und nicht alt ſei. Das 
Fernere wird auf Anträge, unter Mittheilung 
näherer Verhältniſſe und Legitimation unter der 
Adreſſe: A. R. P. poste restante in Gleiwitz 
ertheilt werden. [2768] 


in ſicherer Rechnungs: und Kaſſenführer 
1 (Rendant) kaun u Su Nin Auſtelung 
igen Beſitzung ein ſehr gut doti 
erhalten. Näheres durch A. Wierskalla, 
Berlin, Grenadierſtr. 27. 1171 


Es iſt bereits mehrmals öffentlich anerkannt worden, daß man die Höhe und Vervollkomm⸗ 
nung, welche dieſe Kunſt feit 30 Jahren in Deutſchland erreicht hat, hauptſächlich dieſem Buche 
verdankt, von dem die mehrſten ſeitdem erſchienenen ähnlichen Schriften nur Auszüge oder Ab⸗ 


ſchriften ſind. 


Schon dadurch, daß vorſtehendes Werk, welches das vollſtändigſte von allen iſt, 


die 6. Auflage erlebt, iſt ſein großer Werth außer allen Zweifel geſtellt. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. [2812 


[4140] 


P. P. 
Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen übernimmt mit dem heutigen Tage unſer Herr 
S. Loewe die bisher unter der Firma Hausdorff u. Loewe für gemeinſchaftliche Rech⸗ 


nung geführte 


mit allen Activis und Passivis für alleinige R 


En gros- Weinhandlung 


echnung. — Wir danken für das uns bisher 


geſchenkte Vertrauen und bitten, daſſelbe auch auf Herrn Loewe gütigſt übertragen zu wollen. 


Hochacht 


ungsvoll und ergebenſt 
Hausdorff u. Loewe. 


Mit Bezug auf Obiges beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute die 
bisher in Verbindung mit Herrn Moritz Hausdorff geführte 


En ros- Weinhandlung 


für alleinige Rechnung übernommen habe und dieſelbe unter der Firma S. Loewe u. Co. 


fortführen werde. t 
Ich bitte, das Wohlwollen, deſſen ſich die 
angedeihen laſſen zu wollen. 
Breslau, den 15. April 1859. 


E. praktiſche Hauswirthſchafterin ſucht 
zum baldigen Antritt eine Stelle. Nach⸗ 
weis Schuhbrücke Nr. 24, eine Stiege. [4152] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


u Johanni ſind in dem neu erbauten 
Hauſe Feldgaſſe Nr. 10a anſtändig 
Wohnungen zu dem Preiſe von 160 bis 
180 Thlr. per anno zu vermiethen. [4128] 


Zu vermiethen und Michaelis d. J. zu be⸗ 
ziehen iſt eine Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Zubehör in der 3. Etage des Hauſes Neue 
Taſchen⸗ und Tauenzienſtraßen⸗Ecke (Nr. 7). 
Das Nähere ſagt der Wirth daſelbſt. [4048] 


Ring Nr. 49 iſt [4112] 
die erſte Etage und 
ein Comtoir 


— 


zu vermiethen. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 6b iſt zu Johanni 
im Parterre eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Küche und Beigelaß, und Michaelis im 
zweiten Stock eine Wohnung von 3 Stuben, 
Kabinet, Küche und Beigelaß zu vermietben. 


Tuma Nr. 5, 2. Etage, ſind zwei 
T möblirte Zimmer, mit der Ausſicht 
f zu vermiethen. 

14114] 


auf den Tauenzienplatz, ſofort 


Näheres daſelbſt. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Zu vermiethen und Johanni d. J. zu beziehen: 
1) Blücherplatz Nr. 6, 8 
a, ein großes Gewölbe nebſt Comptoir, 
b. ein kleineres Gewölbe, 
e, eine Remiſe im Hofe, 5 
d. ein zweites Gewölbe nebſt Comptoir, 
e. die erſte Etage, beſtehend in 1 Entree, 
7 Stuben, 1 Kabinet, Küche, Küchen⸗ 
ſtube, 2 Kammern, Kellerraum und 
Bodengelaß; 
2) Noſenthalerſtraße Nr. 1: die erſte 
Etage, beſtehend in Entree, 7 Zimmern, 
2 Kabinets, Küche, Keller und Boden, ſo 
wie eine Bedientenſtube, Pferdeſtall und 
2 Remiſen. 2732 
Feller, gerichtl. Adminiſtrator, 


— m — 


Abg. nach 
Ank. von Oberschl. sie 
Verbindung mit Meiſſe Mo 


ur wg Poson. Stettin. | 


von 
Abg. nach 
Ank. von 


Abg. nach 


Ank. von 


9 Uhr Ab. 


) Berlin. Schnellzüge | 


} Freiburg. { 


6% Ubr 


a) U. Morg. Perſonen⸗“ 2 Uhr. 


rgens und Abends, mit 


7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. 
I Uhr 1M. Mg., 10 Ubr 15 M. Ab. 


„U. 20 M. Ad. 


frühere Firma zu erfreuen hatte, mir ebenfalls 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Siegmund Loewe. 


Ke Gasse 14 b. ist eine Wohnung 
von 3 eleganten Zimmern im Parterre, 
Küche und Beigelass für den jährlichen 
Miethspreis von 150 Thlr. zu vermiethen 
und bald oder Termin Johannis zu beziehen, 
Das Nähere in der ersten Etage. [2669] 
3 vermiethen iſt Bahnhofsſtraße Nr. 9 die 

2. Etage von 5 Zimmern, 2 Kabinets, 
Kochſtube, Entree und Beigelaß, und von Jo⸗ 
hanni ab oder auch gleich zu beziehen. [4118] 


* Niemerzeile Nr. 9 [4115] 
iſt die 2. Etage, beſtehend in 2 Zimmern, Ca⸗ 
binet, Küche, und in der 3. Etage Vorderzim⸗ 
mer und Cabinet zu Johanni c. zu vermiethen. 
ER Schuhbrücke 32 
iſt eine Wohnung Johanni zu beziehen. 
Ebendaſelbſt iſt ein Keller und ein Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen. 4085 
Kennen 30, erſte Cage, ift eine geräumige 
Stube, zum Geſchäftslokal ſich eignend, zu 
vermiethen und bald zu beziehen. [4129] 
re 36, 1, Etage, 5 Zimmer und Zus 
behör, Garten, zum 1. Juli zu vermiethen. 
[4100 Ein Gewölbe 
nebſt Wohnung, nach der Katharinefiitrafe ge⸗ 
legen, iſt zu vermiethen. Näheres Albrechts⸗ 
ſtraße 27 im Gewölbe. 


33 Hönig's Hotel 83 
6 zarn - 

33 Albrechtsstrasse 33 

Preiſe der Cerealien ze. (Amtlch.) 


Breslau, den 16. April 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 93 — 98 84 
dito gelber 85— 90 76 


Roggen 54 — 56 52 47-50 „ 

erite . 46— 49 40 3438 „ 
Hafer. . . 40— 43 36 25—30 „ 
Erbſen. 74 — 82 68 60-64 „ 
Brennerweien — 40—52 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 8%, Thlr. G. 


i Nr. : Luftwärme ＋ 5,2 + 2,9 + 66 

Schmiedebrücke Nr. 24. Shoupuntt ＋ 5 * 

(Fine gut gelegene Bäckerei iſt von Johanni] Dunſtſättigung 7öpCt. 60pCt. cg 
an zu vermiethen. Näheres Riemerzeile Wind S SW 

Nr. 15 in der Putzhandlung. [4118] Wetter uberwölkt überwölkt Sonnenblicke 
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Fabrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


6 U. 59 ds. 
12 fl. 10 hm. Oppeln|g M.Sc. lg. 
ien Morgens und Mittags. 


TS, 
{ Lissa 9 l. 5 0. Ab. 
e. EEE 


züge 


Mg. 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mut., 6 U. 30 Min. Abends, 
8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 


Zugleich Verbindung mit Schweidniß, Reichenbach, Frankenſtein u. Waldenburg. 


Von Liegnitz nach Frunkenſtein 5 U. 2 
Bon Frankenſtein 128 Liegnitz 5 U. 10 


Breslauer Börse vom 16. April 


gold und Papiergeld. Schl. Pidv.Lit. A. 4 95 B. Neisse-Brieger. 11 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rust,-Pfab./4 95 B. Ndrschl.-Märk. 4 — 
Louisd’or ....- 108% 6. Schl. Pfdb. Lit. B.(4 | 96%B, | dito Prior. 4 — 
Poln. Bank.-Bill.“ | 89% B. dito dito 3% — | dito Ser. IV. . 5 85 
Oesterr. Bankn. 9146. Schl. Rentenbr..|4 | 91% 6. Oberschl. Lit. A3 119 , B. 
dito ost. Währ. 87 % B. Posener dito. . 4 | 90% B. dito Lit. B. 3 113 J B. 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4) — dito Lit. C. 3119 8. 
reiw. St.-Anl. 4% 98% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl./4° | 84% 6. 
br.-Auleihe 185004] 98% B. |Poln. Pfandbr..|4 |; 87% 6. dito dito 4½ 91% B. 
dito 18524 98% 6. dito neue Em. | 87% B. | dito dito 3% 75% B. 
dito 18544 98% 8. poln. Schats-Ob]4 | — |Rheinische.....4 | 0 
dito 18500 (2| 98% B. | Krak.-Ob.-Obl. 4 | Kosel-Oderberg./4 | 454 6. 
Präm.-Anl. 1854137, 112%, B. Oester. Nat.-Anl.[5 | 65%B. | dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3½ 82% B. Eisenbahn-Aotien, dito dito 4 — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Freiburger. 4 | 82%B, | dito Stamm. 5 — j 
dito dito 4 — dito III. Em.. . 4 — [Oppeln-Tarnow. 4 | 37% £ 
Posener Plandb.]4 98 / B. dito Prior.-Obl. (4 — 
dito Kreditsch, 4 |87%B, | dito dito . 7 — Minerva 4 
ito ito- 134] 87% B. Köln-Mindener 3%] — [Schles Ban 
Schles. Plandbr „ 87 4 B. bein. Nord. | — edles. Bank. 5 756. 
a 1000 Thlr. 13%,| 84B. (Mecklenburger 4“ — | 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


% M. Mg., 12 U. 
M. Mg., 11 U. 50 M. 


1859. Amtliche Notirungen. 


Mitt., 6 U. 30 M. Ab. 
Mitt., 6 U. 20 M. Ab 


